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N Umſchau. 

Angeſichts der wiederholten Erhöhung des Reichsbank⸗ 
zinsſußes, der nunmehr auf der ungewöhnlichen Höhe 
von 6 Prozent ſteht, wird von der „Deutſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Korreſpondenz“ auf die Unzulänglichkeit 
des Noteurechts der Reichsbank hingewieſen, das zwar 
den Geldbedürfniſſen, wie ſie vor fünfundzwanzig Jahren 
beſtanden, entſprochen haben mag, gegenwärtig aber den 
Verhältniſſen durchaus nicht mehr genügt. Der ungeheure 
Aufſchwung, den unſere geſammte Wirthſchafts⸗ 
thätigkeit in dieſem Zeitraum genommen hat, die große 

ntwickelung unſerer Induſtrie, beſonders auch der Elektro⸗ 
technik und des Kleinbahnweſens, machen größere Um⸗ 
laufsmittel erforderlich. Die Notenbank i dazu berufen, 
gute Geſchäftswechſel anzukaufen. Sie kann das aber 
heute und ſchon ſeit Jahren häufig nicht thun, ohne die 
Grenze des ftenerfreien Notenumlaufs zu überſchreiten, 
was fie dann nöthigt, mit dem Zinsſatz in die Höhe zu 
gehen. Ob ſie verpflichtet iſt, über 5 Prozent hinaus zu 
gehen, wird von vielen Geſchäftsleuten beſtritten. Wenn 
ſie auch für die ſteuerpflichtigen Noten bei 5 Prozeut 

Wechſelzinsfuß den ganzen Zinsertrag als Steuer entrichten 
muß, ſo verdient ſie doch um ſo mehr an denjenigen 
Wechſeln, die fie gegen ſteuerpflichtige Noten erwirbt. Und 
das iſt weitaus der größere Theil ihres Geſchäfts. Sie 
könnte alſo eigentlich mit 5 Prozent Zinſen jederzeit 
auskommen, wenn ſie nicht beabſichtigte, durch den 
höheren Zinsfuß die Einreichung von Wechſeln ein⸗ 
zuſchränken. Aber auch dieſen Zweck der Maßregel 
erklärt die „Deutſche Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“ 
nicht als gerechtfertigt; fie führt weiter aus: 

„Sind die Wechſel gut, die man der Reichsbank zum 

Kauf anbietet, ſo iſt es doch nicht recht, die Geſchäftswelt 

förmlich dafür zu beſtrafen, daß ſie größeren Geldbedarf für 

berechtigte Zwecke hat, als der Bant mit Rückſicht auf ihren 

Stand bankmäßig wünſchenswerth erſcheint. Eine große 

Wirkung wird damit auch ſchwerlich erzielt, denn wenn die 

Geſchäftswelt das Geld zu lohnenden Unternehmungen braucht, 

fo läßt fie ſich auch durch den hohen Zinsſatz nicht ab» 

halten, es zu beanſpruchen. Hätte die Bank, wie wir vor 
einiger Zeit vorgeſchlagen haben, einige Hundert Mill. Mark 
mehr Grundkapital und dem eutiprechend größeres Noten⸗ 
recht, jo könnte ſie die begründeten Mehranſprüche der Ge⸗ 
ſchäftswelt ohne irgend welche Unzuträglichkeiten für beide 

Theile erfüllen und das Wirthſchaftsleben der Nation dem 

Bedarf der letzteren und der Aufgabe der Notenbank ent⸗ 

ſprechend fördern“. 

Da jetzt im öffentlichen Leben wieder viel von der 
Reichsbank und deren Verſtaatlichung die Rede iſt und 
aus verſchiedenen Aeußerungen zu entnehmen iſt, daß die 
Rerhältuiffe der Reichsbank einem großen Theile des 
Publikums nicht genügend bekannt ſind, ſei Folgendes 
bemerkt: 

Die ſogenannte Reichsbank iſt durch Geſetz vom 
14. März 1875 durch Umgeſtaltung der früheren preußiſchen 
Bank zu Berlin in's Leben gerufen; ſie ſoll den Geldum⸗ 
lauf im Reiche regeln, die Zahlungsausgleichungen er⸗ 
leichtern und für die Nutzbarmachung verfügbaren Kapitals 
ſorgen. Die Reichsbank iſt eine mit einem Grundkapital 
von 120 Millionen Mark ausgeſtattete Aktiengeſellſchaft. 
Sie beſitzt juriſtiſche Perſönlichkeit und das Recht, nach 
Bedarf Noten auszugeben, für welche jedoch Deckung 
zu ½ in kursfähigem Gelde oder Golde in Barren oder 
Münzen und zu / in diskontirten Wechſeln vorhanden 
fein muß. Die Noten⸗Reſerve iſt für alle deutſchen Banken 
zuſammen auf 350 Millionen Mark bemeſſen, wovon der 
Reichsbank etwa 300 Millionen Mark zuſtehen. Wird die 
Noten⸗Reſerve überſchritten, jo muß, wie ſchon oben be⸗ 
bemerkt, eine Notenftener von 5 Prozent gezahlt werden. 


Das deutſche Reich hat die Aufſicht über die 
Reichsbank und erhält einen Antheil an den Geſchäfts⸗ 
überſchüſſen. Den Antheilseignern ſind 3½ Prozent ordent⸗ 
liche Dividende belaſſen, der Mehrertrag wird, nach Zu⸗ 
führung vou 20 Prozent zum Reſervefonds, unter die 
Antheilseigner vertheilt, ſoweit er nicht über 6 Prozent 
hinausgeht. Von der Dividende über 6 Prozent hin⸗ 
aus bekommen das Reich drei, die Autheilseigener ein 
Viertel. Der Autheil des Reiches betrug für das Jahr 
1895/96 2859 717 Mark. 


Eine der erſten geſetzgeberiſchen Vorlagen, die den 
Reichstag in der bevorſtehenden Tagung beſchäftigen werden, 
wird das Bankgeſetz ſein, das ſich u. a. aus dem 8 41 
des Geſetzes vom 14. März 1875 nothwendig macht. Nach 
dieſem Paragraphen behält ſich das Reich das Recht vor, 
zuerſt zum 1. Januar 1891, alsdann von zehn zu zehn 
Jahren, alſo 1901, nach vorausgegangener einjähriger An⸗ 
kündigung, die auf kaiſerliche Anordnung im Einvernehmen 
mit dem Bundesrath vom Reichskanzler an das Reichs⸗ 
bank⸗Direktorium zu erlaſſen und von dieſem zu veröffent⸗ 
lichen iſt, entweder die auf Grund des Bankgeſetzes errichtete 
Reichsbank aufzuheben und deren Grundſtücke gegen Er⸗ 
ſtattung des Buchwerthes zu erwerben, oder die ſämmt⸗ 
lichen Antheile der Reichsbank zum Nennwerthe zu erwerben. 


Zur Verlängerung der Kündigungsfrist iſt die Zuſtimmung 


n des Reichstags erforderlich. Die letzte Verlängerung iſt 


durch Geſetz vom 18. Dezember 1889 erfolgt. 

Dafür, daß die Neichsbanf: Angelegenheit im Reichstage 
gründlich zur Verhandlung kommt, will auch der Bund 
der Landwirthe ſorgen. Die Vorſtandsmitglieder des 
Bundes der Landwirthe, von Wangenheim, Dr. Röſicke, 
Hahn und Lucke, kündigen eine Aufrage an, welche lautet: 

Iſt der Herr Reichskanzler bereit, dem Reichstage geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen in Vorſchlag zu bringen, welche ge 
eignet erfheinen, den derzeitigen hohen Bankdiskont 
der deutſchen Reichsbank auf einen dem Bankdiskont anderer 

Länder entſprechenden Stand herabzudrücken, um dadurch zur 

Verbeſſerung der Konkurrenzlage der geſammten nationalen 

Produktion des deutſchen Reiches gegenüber dem Auslande 

beizutragen? 

Die Bank von Frankreich hat doppelt ſo viel Noten 
im Verkehr als die deutſche Reichsbank und hat nur einen 
Diskontoſatz von drei Prozeut, ja, mehrere Jahre hindurch 
betrug der Bankdiskont dort nur zwei Prozent, auch in 
London beträgt er, wie weiter zu der Anfrage bemerkt ſei, 
nur 4 Prozent. Da die Privatbanken und die einzelnen 
Geldgeber ihren Kunden meiſt 1 Prozent und noch mehr 
über Bankdiskont berechnen, fo iſt klar, daß infolge des 
hohen deutſchen Bankdiskonts und Lombard⸗Zinsfußes von 
deutſchen Kaufleuten, Gewerbetreibenden, Landwirthen ꝛc. 
ungeheure Summen an Ziuſen mehr aufzubringen ſind als 
3. B. in Frankreich. Die Anſrage des Bundes der Land⸗ 
wirthe wird jedenfalls zu einer durchaus nothwendigen 
Erörterung des jetzigen Zuſtandes beitragen. 

Der Bund der Landwirthe kündigt noch zwei 
andere Anfragen au, und zwar lautet die zweite Anfrage: 

Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob die zur Zeit in verſchiedenen deutſchen Bundes» 
ſtaaten ſtattfindenden Erhebungen über Vorhandenſein und 
Ausdehnung einer angeblichen Fleiſchnoth von ihm per⸗ 
anlaßt worden ſind, und, wenn dies der Fall, aus welchen 
Gründen gegenüber der Thatſache, daß nach den Ergebniſſen 
der reichsamtlichen Statiſtik eine über die Vermehrung der 
Bevölkerung im Verhältniß hinausgehende Vermehrung der 
Viehbeſtände im deutſchen Reiche und der Fleiſcheinſuhe in das 
Reichsgebiet ſtattgefunden hat? 

Die letzte Anfrage beſagt: 

1) Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob und wie der zur Zeit in Berlin ohne das Vor- 
handenſein einer ſtaatlich beaufſichtigten Produkten 
börſe ſtattfindende Getreideverkehr mit den Beſtimmungen des 
Reichsbörſengeſetzes vom 22. Juni 1896 vereinbar iſt? 

2) Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob es ihm bekannt ijt, daß an der unter der Auſſicht des 
königlich preußiſchen Börſenkommiſſars für die Berliner Börſe 
ſtehenden Effektenbörſe in Berlin fortgeſetzt börſeumäßige 
Termingeſchäfte in ſolchen Werthpapieren ſtattfinden, für 
welche nach den Beſtimmungen des Reichs⸗Börſengeſetzes vom 
22. Juni 1896 die Form des Handels verboten iſt? 

Der „Bundeskalender für das Jahr 1899“, als deſſen 
Herausgeber der Bund der Landwirthe ausdrücklich genannt 
iſt, äußert ſich über den Berliner Getreideverkehr u. A. 
wie folgt: 

„Wenn die Herren keine Luft zur Wiederherſtellung der Pro— 
duktenbörſe unter den geſetzlichen Beſtimmungen haben, ſo thut 
das dem Getreide verkaufenden Landwirth keinen 
Schaden, nachdem die Landwirthſchafts kammern auf eigene 
Haud für die Ermittelung und Veröffentlichung der Marktpreiſe 
beſtens Sorge tragen. Wenn die Herren Getreidehändler unter 
ſich — im Feenpalaſt, im Heiligen-Geiſt⸗Hoſpital oder ſonſt wo 
— das Verlangen tragen, ſich auf Grund auswärtiger, unkon⸗ 
trollirbarer Notizen gegenjeitig „reinzulegen“ — das ſoll uns 
gleichgültig fein. Die Haupiſache bleibt, daß das Publikum 
durch das Börſengeſetz vor der Betheiligung au Papier⸗Getreide⸗ 
Geſchäſten geſchützt iſt und daß der Landwirth an den durch die 
Landwirthſchaftstammern bewirkten Notirungen einen Anhalt für 
die jeweiligen Getreidepreiſe hat.“ 

Nach der Anfrage zu ſchließen, gedenkt der Bund der 
Landwirthe die in der Sache noch ausſtehende Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts nicht abzuwarten, ſondern ſo 
bald wie möglich im neuen Reichstage die wirthſchafts⸗ 
politiſchen Fragen zu beſprechen. 

Die Etats für die Aenderungen in der Organiſation 
des Reichsheeres ſind dem Bundesrath zugegangen 
nebſt einer Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres 
nach den für 1899 geplanten Organiſationsänderungen. 

Für Preußen und die angeſchloſſenen Kontingente werden 

neue dauernde Ausgaben von 5 Millionen, einmalige Aus⸗ 
gaben von etwa 28 Millionen gefordert. Es werden u. A. 
neue Kaſernen gefordert für Allenſtein (1100000 Mk.), 
Gumbinnen, Trier und Dt.⸗Eylau (je 1 Million), für 
Hanau (2400 000 Mk.) und für Langfuhr bei Danzig 
2 Millionen). Zunächſt ſind nur die erſten Raten von je 
400000 Mk in den Etat eingeſetzt. 
„Der Geſetzentwurf zum Schutze Arbeitswilliger 
iſt in ſeinen Grundzügen jo weit fertiggeftellt, daß, ſobald 
die kaiſerliche Einwilligung eingeholt werden kann, ſeine 
Verſendung an die Einzelregierungen erfolgen wird. Die 
in der vielbeſprochenen Oeynhauſener Rede des Kaiſers er⸗ 
wähnte Zuchthausſtrafe ſoll nur für beſonders ſchwere Be⸗ 
drohungen der Freiheit des Einzelnen vorgeſehen ſein, für 
Fälle, welche in Wirklichkeit ſo gut wie gar nicht oder 
höchſt ſelten vorkommen. 

Ein Beſoldungsgeſetz für die Unterbeamten iſt 
vom preußiſchen Staatsminiſterum genehmigt worden und 
ſoll dem preußiſchen Landtage zugleich mit dem Etat 
zugehen. i 
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Berlin, den 24. November. 

— In Pola, wo das Kaiſerpaar, wie mitgetheilt, am 
Mittwoch früh eingetroffen war, begab ſich Kaiſer Wilhelm 
im Laufe des Vormittags an Bord der öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffe „Maria Thereſia“ und „Budapeſt“, welche die 
Kaiſerſtandarten hißten, und kehrte nach 12 Uhr auf die 
„Hohenzollern“ zurück. Hierauf begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar auf die Nacht des Erzherzogs Karl Stefan „Oſſero“. 
Um ½2 Uhr fuhren die Majeſtäten mittels Dampfgigg 
zum Bahnhöfe, wo eine Ehrenkompagnie mit Muſik des 
Matroſenkorps Aufſtellung genommen hatte. Zum Abſchied 
hatten ſich Erzherzog Karl Stefan mit Gemahlin, Marine⸗ 
kommandant Freiherr v. Spaun, Statthalter Graf Goeß 
u. a. m. eingefunden. Bei der Landung der Majeftäten 
am Bahnhofe ſtimmte die Muſik die deutſche National⸗ 
hymne an. Kaiſer Wilhelm ſchritt die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab, während die Kaiſerin ſich die erſchienenen 
Damen vorſtellen ließ. 

Von Pola aus ſetzte das Kaiſerpaar ſeine Heimreiſe auf 
dem Landwege mit der Eiſenbahn fort. 

Die Umladung des Gepäckes in Pola erforderte viel Zeit. 
Von den acht prachtvollen Wagen, die der kaiſerliche Sonder⸗ 
zug führt, iſt der eine ausſchließlich für das Reiſegepäck, ein 
zweiter zur Hälfte für den gleichen Zweck beſtimmt, in dem 
übrigen Theil des zweiten Gepäckwagens wird der den Zug 
begleitende Bahnbeamte und der Zugführer untergebracht; 
außerdem führt der Zug einen Speiſewagen, gejouderte 
Schlaf⸗, Arbeits⸗ und Salonwagen für den Kaiſer und die 
Kaiſerin und zwei Schlafwagen für das Gefolge. Die Wagen 
haben weiß ⸗ gelblichen Anſtrich mit goldenen und blauen 
Streifen; zwei ſtarke Maſchinen ſind zur Beförderung nöthig, 
bei der Fahrt über den Brenner und die Puſterthalbahn 
wird er ſogar zeitweiſe bei den beſtehenden großen Stei⸗ 
gungen in zwei Theilen gefahren werden müſſen. 

— Aus Anlaß des Geburtstages der Königin Margherita 

von Italien am 20. November hat Kaiſer Wilhelm II. an die 
Königin ein Glückwunſchtelegramm geſandt. Kurz darauf traf 
auch das kaiſerliche Geburtstagsgeſchenk in Rom ein. Es 
beſteht aus vier loſtbaren, mit ſeltenen Muſtern verſehenen 
Teppichen, die der Kaiſer im Orient zu dieſem Zwecke gekauft 
atte. 
. — Zu Ehren des 5Ojährigen Regierungsjubiläums 
des Kaiſers von Oeſterreich wird am Vormittag des 
2. Dezember auf Veranlaſſung der öſterreichiſchen Botſchaft in 
der Hedwigskirche zu Berlin ein feierliches Hochamt mit 
Tedeum ſtattfinden. Wegen der tiefen Trauer um den Heimgang 
der Kaiſerin Eliſabeth iſt von jeder Feſtlichkeit zu Ehren dieſes 
Jubiläumstages abgeiehen worden. 

Das Grundſtück der „Dormition de la Sainte Vierge“ in 
Jeruſalem wird, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, gegen⸗ 
wärtig durch das deutſche Konſulat mit einer Mauer um⸗ 
geben. Eine Wächterbude wurde dort bereits wenige Tage nach 
der Beſitzergreifung auf Befehl des Kaiſers errichtet. Seitdem 
befindet ſich jenes Grundſtück fortwährend unter deutſcher Obhut, 

— Vom Ausfall der Ernte im ganzen deutſchen 
Reich berichtet das Statiſtiſche Amt im „Reichsanz.“: 
Danach übertrifft der diesjährige Ertrag an Hafer mit 
16,9 Doppelzentner pro Hektar den des Vorjahres um 
18,2 pCt. und den Mittelertrag der letzten fünf Jahre um 
16,6 pCt. Der Ertrag an Kartoffeln übertrifft mit 
119,2 Doppelzentner pro Hektar den des Vorjahres um 
8,3 pCt, den Mittelertrag der letzten fünf Jahre aber nur 
um 1,9 pCt. 

Bei allen Früchten, für welche im September, Oktober 
und November Ernteſchätzungen mitgetheilt wurden, alſo 
auch Weizen und Roggen, ſind in dieſem Jahr die Er⸗ 
träge höher ausgefallen als im Vorjahr und als im 
Mittel der letzten fünf Vorjahre. 

Auch die Erbſen lohnen in dieſem Jahre beſſer als 
im Vorjahre; für die Geſammtfläche im preußiſchen 
Staate berechnet ſich ihr Ertrag auf 1305 Kilogramm vom 
Hektar, überſteigt den vorjährigen um 40,8 und den 
Durchſchnitt der fünf vorangehenden Jahre noch um 
28,6 Hunderttheile. 

Die Kartoffelernte, welche im ganzen Weſten ohne 
Störung zu Ende geführt werden konnte, wurde in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern und Poſen Mitte Oktober durch unerwartet 
früh eingetretenen Froſt unterbrochen, der einen nicht un⸗ 
bedeutenden Theil der Ernte beſchädigte. Für diejenigen 
ländlichen Bezirke, in denen die Spiritusbreunerei und 
Stärkefabrikation in umfangreichem Maße betrieben wird, 
iſt wieder der Ernteertrag der Kartoffeln beſonders er⸗ 
mittelt. Er war am größten mit 16 000 Kilogramm auf 
das Hektar im Kreiſe Neuſtadt O.-S. und mit 15 651 im 
Kreiſe Glogau und am geringſten mit 5622 Kilogramm 
im Kreiſe Sensburg (Oſtpreußen). 

— Hofprediger Dr. Rogge in Potsdam iſt von einem 
recht erheblichen Unglücksfall betroffen worden, als er am 
Dienſtag bei der Beerdigung des Stadtverordneten Wernicke 
die Leichenpredigt halten wollte. Als der Prediger, der, 
ſeitdem er einmal einen Beinbruch erlitten hat, an einem Stocke 
geht, zum Altare der Kirchhofskapelle ſchreiten wollte, that er 
einen Fehltritt, ſtürzte und ſchlug im Fallen mit dem hope auf 
die ſcharfkautigen Stufen auf. Man brachte den Geiſtlichen in 
ein Nebeugemach, um das Blut zu ſtillen. Hofprediger Rogge 
ließ es ſich dann aber nicht nehmen, in der Leichenhalle und am 
offenen Grabe ſeines Amtes zu walten. Erſchöpft fuhr er dann 
in ſeine Wohnung zurück. 

— Der neueſte auf der Germanig⸗Werft erbaute Kreuzer 
„Gazelle“ iſt am Mitlwoch in Kiel mit Flaggenparade unter 
dem Kommando des Korvetten⸗Kapitäns Jojep hi in Dienſt ge⸗ 


ſtellt worden. 


— Die Bezeichnung „XVIII. (2. ſächſiſches) Armeekorps“, 
welche ſich auf einem jüngſt in Gebrauch genommenen Sanitäts⸗ 
wagen befand, wird in den „Dresd. Nachr.“ von militäriſcher 
Seite wie folgt erklärt: Sachſen formirt im Kriegsfalle ein 
2. Korps, und für dieſes liegen die nöthigen Materialien (rollen ⸗ 
des Material, Waffen ꝛc.) bereits fertig vor. Alle dieſe Materialien 
tragen die Bezeichnung: XVIII. Korps. Und ſo iſt auch die 
XVIII auf dieſem Sanititätswagen zu erklären. Daß dieſer 
Sauitätswagen überhaupt verwendet worden iſt, geht daraus 
hervor, daß ſchon in Friedenszeiten das rollende Material 
gelegentlich auf ſeine Leiſtungsfähigkeit hin erprobt, theils 
auch zur Aushilfe herangezogen wird. 

— In Köln iſt eine Niederlaſſung der Domini⸗ 
kaner geſtattet worden; es wurde, wie das dortige kleri⸗ 
kale Blatt berichtet, „die Genehmigung des Miniſters, da 
der Kardinal das Geſuch angelegentlichſt empfohlen hatte, 
glatt ertheilt“. Mit Bezug darauf bemerkt die „Rheiniſche 
Korreſp.“: 

In dem ſtarren Feſthalten an der mittelalterlichen Scholaſtik 
überkreffen die Dominikaner womöglich noch die Jeſuiten. Als 
dle Hauptverſolger „der ketzeriſchen Schlechtigkeit“ haben ſie ſich 
einen großen, die Welt mit Schrecken erfüllenden Namen gemacht. 
Dem Dominikanerorden übertrug 1233 Gregor IX. die Inquiſition 
gegen die Ketzer und die der Ketzerei Verdächtigen. Als 
eine beſondere Art der Ketzerei wurde, hauptſächlich in Folge 
der Anſtrengungen der Dominikaner, das Hexen weſen betrachtet, 
und in der unmenſchlichen Verfolgung der unglücklichen Opfer 
dieſes Wahnes haben wieder die Dominikaner alle Mitbewerber 
aus dem Felde geſchlagen. Dominikaner waren es, welche die 
wahnwitzige Lehre vom Hexenpflug und vom Hexeuſabbath im 
15. Jahrhundert „wiſſenſchaftlich“ begründeten. Dominikaner 
Heinrich Inſtitoris aus Elſaß und Jakob Sprenger aus Baſel, 
letzterer von 1472 bis 1488 Prior des Kölner Dominikanerkloſters, 
in dem er ſeit 1467 lebte, zugleich Profeſſor der Theologie an 
der Kölner Univerſität, haben den berüchtigten Hexenhammer 
verfaßt, der in weniger als zweihundert Jahren fünfundzwanzig 
gedruckte Ausgaben erlebte und während dieſer Zeit bei den 
Rechtsgelehrten das Anſehen eines Geſetzbuches genoſſen hat, ein 
Buch, das ein Kenner der Hex uprozeſſe mit Recht als das ver⸗ 
ruchteſte und zugleich läppiſchſte, das verrückteſte und 
unheilvollſte Werk bezeichnet, das die Weltlitteratur hervor⸗ 
gebracht hat. Das wären ſo einige Thatſachen aus „der großen 
Vergangenheit“ des Ordens, deren Rückkehr nach Köln die „Köln. 
Volksztg.“ mit Freude erfüllt. 

— Der italieniſche Anarchiſt Gino, der kürzlich aus 
der Schweiz ausgewieſen wurde, iſt in St. Ludwig im Elſaß 
verhaftet worden. Man fand bei ihm einen langen, ſcharf ge 
ſchliffenen Dolch. Es wird vermuthet, Gino habe ſeiner Zeit 
Luccheni zur Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich an⸗ 
geſtiftet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Graz (Steyermark) iftl eine 
für heute (Donnerstag) vorbereitet geweſene große Bis⸗ 
marck⸗Trauerfeier in der dortigen Induſtriehalle von der 
Polizei verboten worden. 

Frankreich. Oberſtlieutenant Picquart iſt am Mitt⸗ 
woch vor dem Kaſſationshofe verhört worden. Nach 
Beendigung des Verhörs wurde P. wieder in das Gefäng⸗ 
niß Cherche-midi zurückgebracht. Wie der Pariſer „Temps“ 
erfährt, hat General Zur Linden beantragt, daß Picquart 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 

Rußland. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Murawjew, der in den letzten Wochen in Angelegenheit der 
vom Zaren angeregten Friedenskonferenz Beſuche bei 
europäiſchen Höfen gemacht hatte, hat die Leitung des 
Miniſteriums des Auswärtigen wieder übernommen. 

Einem Vorfahren des Miniſters Grafen Murawjew, 
dem Grafen Michael Murawjew (geb. 1795), der als 
Gouverneur von Wilna dort im Jahre 1863 den 
Polenaufſtand mit grauſamer Strenge unterdrückte, iſt 
in Wilna ein Denkmal errichtet und dieſer Tage eut- 
hüllt worden. Die Feierlichkeit der Enthüllung wird den 
Polen klar machen, daß auch die gegenwärtige Regierung 
an der Murawjew'ſchen Politik gegen Polen feſtzuhalten 
gedenkt. Der 
General Trotzkij, hat aus Anlaß der Feier verfügt, die 
Calvarien⸗Vorſtadt bei Wilna, der Sitz der polniſchen Re⸗ 
volutionäre von 1863, in Murawjew⸗Vorſtadt, die 
Hauptſtraße von Wilna, wo die polniſchen Magnaten 
wohnen, in Murawjewſtraße umzutaufen. Der Zar 
antwortete auf das Telegramm des Generals Trotzkij: 

„Mit allen wahrhaft ruſſiſchen Männern freue ich mich der 
heute vollzogenen realen Verewigung des Gedächtniſſes des 
8 Murawjew am Orte ſeiner erhabenen fruchtbaren Thätig⸗ 
eit. 

Auf Korea iſt die ruſſenfreundliche Hofpartei mit 
der englandfreundlichen ſcharf an einander gerathen. 
Bei einem Zuſammenſtoß wurden auf der einen Seite 
23 Perſonen getödtet, und man befürchtet noch ferneres 
Blutvergießen. Die japaniſche Regierung ſoll erſucht werden, 
Truppen zu ſenden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Ein engliſches Kriegsſchiff wird erwartet, ein ruſſiſches 
befindet ſich bereits im Hafen von Chemulpo. Als Ur⸗ 
ache des Konfliktes gilt, daß Rußland ärgerlich über Eng⸗ 

ands neueſte Erfolge in China iſt, insbeſondere betreffs 
der neuen Bahnkonzeſſion vom Meere nach der reichen 
chineſiſchen Provinz Szetſchuan, und deshalb Englands Ein⸗ 
fluß auf Korea wieder zu bekämpfen beginnt. 

Abeſſynien. Nach Berichten aus Maſſauah iſt der 
Negus Menelik mit 25000 Mann und 15 Geſchützen in 
Borumeida eingetroffen. Eine Schlacht mit den Truppen 
ſeines ſich wider Menelik auflehnenden Vaſallen Ras 
Mangaſcha ſteht bevor. 
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Das Jahresfeſt des Weſtpreußiſchen Hauptvereins 
des Evangeliſchen Bundes 


begann am Dienstag in Elbing mit einer Begrüßungsfeier. 
Auch eine große Zahl von Laien war erſchienen. Die Haupt» 
verſammlung fand am Mittwoch Vormittag in der Sakriſtei 
der St. Marienkirche ſtatt. Herr Oberlehrer Dr. Schöber, der 
Vorſitzende des Elbinger Zweigvereins, begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung, Herr Pfarrer Morgenroth⸗Rauden, der Vorſitzende 
des Weſtpreußiſchen Hauptvereins, erſtattete den Jahresbericht. 
Die Einnahme betrug 509,30 Mark, die Ausgabe 484,91 Mark. 
Bei der Vorſtandswahl wurden die vier ausgelooſten Mit⸗ 
glieder, die Herren Diakonus Brauſewetter⸗Danzig, Pfarrer 
Felſch⸗ Marienburg, Pfarrer Hinz⸗Culm und Ober 
lehrer Dr. Schöber Elbing, wiedergewählt. Herr 
Pfarrer Ebel ⸗Graudenz wurde an Stelle des aus⸗ 
Dig ia Herrn Pfarrers Brandt⸗Graudenz neugewählt. 

er Verein beſchloß nach dem Antrage des Herrn Diakonus 
Brauſewetter⸗Danzig, an den Grafen Hoensbroech ein 
Schreiben zu ſenden, in welchem dieſem der Dank für die Mit- 
arbeit an der Sache des Evangeliſchen Bundes in Weſtpreußen 
ausgeſprochen und verſichert wird, daß das Vertrauen des Weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins ihm nach wie vor erhalten bleiben 
wird. Hierauf machte Herr Pfarrer Lie. Bräunlich⸗Wetzdorf 
Thüringen) Mittheilungen über die evangeliſche Bewegung 
n Oeſterreich. Mit großer Spannung nahm man die Berichte 
über den „Nibelungenkampf“ der Dentichöfterreicher, welche 


— 


jetzige General⸗Gouverneur von Wilna, 


— 


ſehnſüchtig der Hilfe ihrer deutſchen Brüder harren, auf, und 
mit regem Intereſſe verfolgte man die Auseinanderſetzungen, 
welche darauf hinausgingen, daß nicht nur der Kampf ein 
nationaler, ſondern auch ein religiöfer ſei, und daß in abſehbarer 
Zeit ein Schlag geführt werde, deſſen politiſche Bedeutung von 
dem kurzſichtigen Auge der Allgemeinheit leider nicht erkannt 
werde, welcher aber in Zukunft von ganz beſonderer Wichtigkeit 
für das Wohlergehen des ganzen Deutſchlands ſein werde. 
Nachmittags fand im Kaſino ein Feſteſſen, darauf in der 
St. Marienkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr 
Pfarrer Dtto-Dliva die Feſtpredigt hielt. Der Kirchenchor zu 
St. Marien erhöhte durch den Vortrag eines Pſalms die Feier. 
Abends wurde in der Bürgerreſſource ein Familienabend 
veranſtaltet. Der Kirchenchor zu Heiligen drei Königen brachte 
einige Geſänge zum Vortrage. Herr Pfarrer Braeunlich⸗Wetzdorf 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Der Anſchluß an den 
evangeliſchen Bund eine nationale Pflicht“. Er führte u. a. 
aus, das Papſtthum hoffe, daß einſt der Tag kommen wird, 
an welchem ſich die kaiſerliche Standarte vor der päpſtlichen 
ſenken wird. Auf jede mögliche Art wird das deutſche Volk 
aufeinandergehetzt und uneins gemacht. Die eheliche Gemein⸗ 
ſchaft, das Kranken⸗ und ſelbſt das Sterbezimmer ſind nicht 
ſicher vor der Störung des konfeſſionellen Friedens. Selbſt auf 
Kirchhöfen dürfen nicht einmal deut che Katholiken und 
Proteſtanten nebeneinander ruhen. Auf der Weltausſtellung in 
Chikago führte ein kathollſcher Redner cus daß in den Ver⸗ 
einigten Staaten alle großen Männer nicht Römiſch⸗Katholiſche 
ſeien, daß in unſerem Volke alle grofen Männer wie Schiller, 
Göthe, Leſſing, Kant, Fichte ꝛc. Proteſtanten waren; ebenſo die 
großen Staatsmänner wie Bismarck ꝛc.; die römiſch⸗katholiſchen 
Reiche ſeien im Verfall, die protejtantif hen dagegen in kräftigem 
Emporblühen zu weltbeherrſchender Stellung. Eine Reihe von 
Briefen legt dafür Beugniß ab, daß viele römiſch⸗katholiſche 
Geiſtliche unter dem römiſchen Joche ſeufzen und des Tages 
harren, an dem ſle aus der Kirche austreten können. Nament- 
lich in Frankreich und Oeſterreich machen ſich unter der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit antirdmijde Beſtrebungen bemerkbar. Auf⸗ 
gabe des evangeliſchen Bundes iſt es, dafür zu ſorgen, daß den 
katholiſchen Geiſtlichen der Weg geöffnet wird, der Bund muß 
den Geiſtlichen beiſtehen, die zum Proteſtantismus übertreten, 
für ihre Zukunft ſorgen und Bruderliebe und Chriſtenliebe er⸗ 
weiſen. In Amerika liegt die Angelegenheit ſchon recht günſtig. 
1897 ſagten ſich in Chikago 30000 Katholiken vom Papſtthume 
los; in Canada hat der frühere Pater Chiniqui 45000 Katholiken 
dem Chriſtenthume der Apoſtel gewonnen, und es ſtehen den 
neugegründeten Gemeinden 37 ehemalige römiſche Prieſter vor. 
In den Vereinigten Staaten traten 1889—92 nicht weniger als 
77 römiſche Geiſtliche zum Proteſtantismus über. Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß das deutſche Volk wieder die Einigkeit 
finden möge, dle das Jeſuitenthum ihm geraubt, daß der Fluch 
der Glaubenstrennung im deutſchen Volke ſchwinde, und bat, 
dafür zu ſorgen, daß die Begeiſterung, die im Süden herrſche, 
auch im Norden entfacht werde. Möchte die Oſtmark die erſte 
fein, welche den Brüdern im Süden die Bruderhand reicht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. November. 

— Das neue Eiſenbahn⸗ Projekt Lodz⸗Kaliſch bezw. 
Warſchan⸗Breslan hat die Genehmigung des ruſſiſchen Kaiſers 
erhalten und wird demnächſt in Angriff genommen. Der Bahn⸗ 
betrieb ſoll elektrodynamiſch werden mit einer Fahrgeſchwindigkeit 
von etwa 110 Kilometer in der Stunde. So wird die Fahrt 
von Kaliſch nach Warſchau, welche gegenwärtig 24 Stunden 
in Anjpruch nimmt, nur 2 Stunden 30 Minuten dauern. Die 
Bahn führt von Warſchau über Lodz und Kaliſch nach Skalmierzyce, 
von wo aus die Bahn nach Oſtrowo, Krotoſchin und Liſſa 
Verbindung vermittelt. Eine Zweigbahn wird von Sieradz und 
Storce nach Wilhelmsbrück, Kempen und Oels führen. Die 
elektriſche Kraft zum Betriebe wird dem Waſſer der Weichſel 
und Warthe entnommen. Der Perſonenverkehr auf der einen 
Bahn ſoll ſchon 1900 beginnen. 

* — [Nene Telegraphenanſtalt.] Bei der Poſthilfsſtelle 
in Grabowo (Dominium) bei Grabau, Kreis Wirſitz, iſt der 
Telegraphenbetrieb eröffnet worden. Gleichzeitig iſt in 
Grabowo der telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet 
worden. Ferner iſt in Grabowo eine öffentliche Fern⸗ 
ſprechſtelle errichtet worden. Der Sprechverkehr iſt zugelaſſen 
mit den Theilnehmern an den Stadt⸗Feruſprecheinrichtungen in 
Allenſtein, Berlin, Bromberg, Culmſee, Danzig, Elbing, 
Gneſen, Grauden z, Gumbinnen, Inowrazlaw, Inſterburg, 
Königsberg, Memel, Neufahrwaſſer, Thorn u. a. 

* — [Aenderung im Poſtengang.] Zum 1. Dezember 
wird die täglich zweimalige Verbindung zwiſchen Hohenſtein 
Wpr. und Oſterwleck durch Botenpoſt aufgehoben und dafür 
ein wochentäglich zweimal, an Sonn- und Feiertagen einmal 
verkehrendes Privat⸗Perſonenfuhrwerk mit Poſtſachen⸗ 
beförderung zwiſchen den genannten Ortſchaften eingerichtet. 

— lEutgleiſung.] Am Mittwoch Nachmittag entgleiſte 
auf der Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Wrotzlawken ein Wagen eines 
Rübenzuges in Folge eines Radflanſchenbruchs. Die Strecke 
war drei Stunden lang geſperrt; der Verkehr war ſonſt nicht 

eſtört. 

2 — Der Verein zur Ausſchmückung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Marienburg hält am 6. Dezember im 
Oberpräſidium zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler eine Vorſtandsſitzung ab. 

— I[Zwangsinnung für Bangewerke.] Auf Antrag der 
Bauinnung Danzig hat der Regierungspräſident mit Zuſtimmung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe angeordnet, daß zum 
1. Januar 1899 eine Zwangsinnung für das Maurer-, 
Zimmerer- und Steinmetzhandwerk in dem Bezirk der Kreiſe 
Danzig Stadt, Danzig Höhe, Danzig Niederung, Berent, Kart⸗ 
haus, Neuſtadt und Putzig mit dem Sitze in Danzig und dem 
Namen: „Bauinnung zu Danzig“ errichtet werde. Von dem 
genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbetreibende, welche 
das Maurer-, Zimmerer- oder Steinmetzhandwerk betreiben und 
in der Regel Geſellen oder Lehrlinge beſchäftigen, dieſer 
Innung an. 

— [Einrichtung einer ſchweizeriſchen Konſular⸗Agentur 
für Weſtpreußſen in Danzig.] Die in der Provinz Weſt⸗ 
preußen anſäſſigen Bürger der Schweizer Republik werden in 
einer Bittſchrift bei der Schweizer Bundesregierung um Ein⸗ 
richtung einer Konſular⸗Agentur für Weſtpreußen mit dem Sitze 
in Danzig vorſtellig. 

— IBeſitzwechſel.] Die Landbank in Berlin hat ihr 
—— 9 bei Zuin an Herrn Gutsbeſitzer Hahlweg 
verkauft. 

Das in Abbau Dt.⸗Krone gelegene Gut Elſenfelde iſt für 
102 000 Mk. in den Beſitz des Gutsbeſitzers Karl Backe aus 
Korſchen (Oſtpreußen) übergegangen. 

— [Reftorenprüfung.] Die am Mittwoch bei dem Pro- 
vinzial⸗Schulkollegium in Danzig beendete Rektorenprüfung 
haben von fünf Examinanden vier beſtanden, nämlich die 2 
Auguſt Blazeſewski aus Graudenz, Paul Ebersbach und 
Nathaniel . aus Pr.⸗Stargard und Anton Schneider 
aus Tuchel. Die Nachprüfung für fremdländiſche Sprachen be⸗ 
ſtand ferner Herr Max Graugs aus Tuchel. 

— IUunfall.] Der 40 Jahre alte Poſtſchaffner Hermann 
Rautenberg aus Graudenz wurde am Mittwoch Abend gegen 
10% Uhr, als er auf dem Bahnhof Graudenz verſuchte, kurz vor 
dem von Jablonowo kommenden Zuge mit ſeinem Poſtkarren 
das Geleiſe zu überſchreiten, von der Maſchine erfaßt und über⸗ 
fahren. Der rechte Fuß wurde ganz und von dem linken Fuß 
wurden ihm die Zehen abgefahren. wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft. 
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— 50 treue Dienſtboten hat der Berliner Hausfrauen⸗ 
verein am Dienſtag aus Anlaß feines 25jährigen Jublläums 
prämlirt. U. a. wurden mit Ehrengaben bedacht: Karollne 
Knebel, 25 Jahre Köchin bei Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 
in Elbing, Johanna Oberberger, 25 Jahre Köchin bei Frau 
Juſtizrath Horn in Elbing. 

„ l[Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
bisherige Hilfsprediger Haertwig aus Magdeburg iſt als Paſtor 
der von der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden 
Lutheraner für deren Pfarrbezirk Prittiſch⸗Meſeritz berufen 
worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Gerlchts⸗Aſſeſſor 
Dr. Welt in Schneidemühl iſt als Hüfsrichter an das Land⸗ 
gericht in Liſſa i. P. verſetzt. 


2. Danzig, 24. November. Herr Eiſenbahndirektlons⸗ 
Präſident Thoms hat ſich zu der Sitzung des Bezirks⸗Elſen⸗ 
bahnraths nach Königsberg begeben, ebenſo Herr General- 
ſekretär Steinmeyer. 

Die zweite Weihnachtsmeſſe des Gewerbe⸗Vereins 
wurde heute Mittag im Gewerbehauſe eröffnet. Die Meſſe iſt 
von vielen Firmen reich beſchickt. 

Die Danziger Aktien⸗ Bierbrauerei veröffentlicht ihren 
Geſchäftsbericht für 1897/98. Danach hat ſich der Bierumſatz 
um 6000 Hektoliter, auf 68068 Hektoliter, gehoben, Der Brutto⸗ 
gewinn betrug 180 562,51 Mark, wovon 80119,56 Mark zu Ab⸗ 
ſchreibungen und 20 141,35 Mk. für die beiden Reſervefonds ver⸗ 
wendet werden und die Aktionäre eine Dividende von 
6 Prozent erhalten ſollen. Die Bilanz ſchließt mit 219950953 
Mark, das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto mit 335 605,54 Mark ab. 

Herr Rentier und Stadtverordneter Hybbeneth feierte 
geſtern mit feiner Gattin das 50 jährige Ehejubiläum. Vom 
Kaiſer iſt dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

Der Rangirer Franz Dombrowski, welchem am Sonn, 
tag auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein Arm und ein Bein ab⸗ 
gefahren wurden, iſt im Krankenhauſe geſtorben. 


* Ans dem Kreiſe Culm, 22. November. Als vor 
einigen Tagen zwei Dampfpfluglokomobilen nach Blandau 
kamen, fiel ein altes Mütterchen, das noch nie derartiges 
geſehen hat, auf die Kniee, bekreuzigte ſich und ſagte: „Man bat 
vom Antichriſt erzählt, da iſt er.“ 

(E Thorn, 23. November. In der heutigen Stabtver⸗ 
ordneten ſitzung wurde der zum Stadtrath gewählte Kauf⸗ 
mann Herr Dietrich in fein Amt durch Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli eingeführt. — Das Geſchäftsergebniß der 
ſtädtiſchen Ziegelei im letzten Verwaltungsjahre iſt höchſt 
unbefriedigend. Denn während die Ausgaben ſich auf 80665 
Mark beliefen, betrugen die Einnahmen nur 38861 Mk., ſo daß 
die Kaſſe mit einem Defizit von 41808 Mark abſchließt. Dem 
Fehlbetrage ſtehen allerdings noch Ziegelſabrikate mit einem 
Anſchaffungswerthe von 32557 Mark gegenüber. Schon ſeit 
Jahren befriedigt die Ziegeleiverwaltung wenig. Dazu kommt, 
daß es an Lehm zur Biegelfabrifation zu mangeln beginnt, 
Deshalb beſchloſſen die Stadtverordneten heute, den Magiftrat 
zu erſuchen, mit dem 1. April n. 38. den Betrieb der ſtädtiſchen 
Ziegelei einzuſtellen. Ganz anders iſt das Ergebniß der 
Verwaltung der ſtädtiſchen Forſt. Bei dieſer konnte die Kaſſe 
an die Kämmereiverwaltung 51000 Mark Ueberſchüſſe abführen 
und ſchloß am 1. Oktober noch mit einem Beſtande von mehr 
als 10000 Mark ab. — Der hieſige Wollmarkt wird auf An⸗ 
orduung der betheiligten Miniſterien nicht * ſtattfinden, 
weil er in den letzten Jahren gänzlich ohne Zufuhr blieb. — 
In der vergangenen Nacht iſt auf der Bromberger Vorſtadt der 
Burſche eines Offiziers durch Kohlenoxydgas erſtickt. 

Thorn, 23. November. In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
des Vereins der Liberalen wurden die Herren Landtags- 
Abgeordneter Kaufmann Kittler zum Vorſitzenden und Stadt⸗ 
rath Kaufmann Dietrich zum Stellvertreter, Kaufmann 
Ra witzki zum erſten, Fabrikbeſitzer Weeſe zum zweiten Schrlft⸗ 
führer und Kaufmann Glückmann zum Kaſſirer gewählt. Die 
Provinzial⸗Verſammlung weſtpreußiſcher Liberalen 
ſoll erſt am 8, oder 15. Januar ſtattfinden. 

Neumark, 24. November. Am Dienſtag fand von Stras⸗ 
burg aus unter Führung des Herrn Eiſenbahn⸗Direktlons⸗ 
Präſidenten Thomé-⸗Danzig eine Bereiſung der abgeſteckten Bahn ⸗ 
linie Broddydamm⸗ Neumark⸗Dt.⸗Eylau ſtatt, für welche 
die ſpeziellen Vorarbeiten unter Leitung des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſters Staud zum großen Theil fertig geſtellt ſind. — 
die Herren Landrath v. Vo nin Neumark und Landrat 
Dumrath⸗Strasburg nahmen an der Bereiſung theil. Gegen 
Mittag langten die Herren bier an und wurden durch Herrn 
Bürgermeiſter Liedtke, Herrn Stadtverordnetenvorſteher Schul⸗ 
rath Lange und andere Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung, ſowie des Aktiouskomitees 
empfangen. Es wurden dann mit den erſchienenen Intereſſenten 
Beſprechungen über Legung der Bahnhöfe ꝛc. gepflogen. Ueber 
die Legung des hieſigen Bahnhofs kam man jedoch zu keinem 
endgültigen Ergebniß; vielmehr ſollen zwei Projekte (Bahnho 
in der Nähe des Schlachthanſes oder unterhalb Lonk) ausgearbelte 
und dann die Entſcheidung getroffen werden. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 22. November. Zum elften 
Male hat Herr Dr. Lauge in New-Dork 100 Mark Herrn 
Lehrer Krauſe in Lonkorsz überwieſen. Im letzten Winter 
wurden aus dieſem Fonds für Kinder ohne Unterſchied der 
Konfeſſion verausgabt: 98 Mk. für Mittagstiſch an eee 
Schulkinder, 88 Mark für Winterkleider und Schuhzeug; für 
33 Mk. wurden Lehrmittel an arme Kinder verſchenkt. Außerdem 
erhielten zwei Wittwen Unterſtützungen zu Weihnachten. Für 
den Reſt wurde die Volksbibliothek vergrößert, welche jetzt aus 
600 Bänden beſteht. 

Marienwerder, 23. November. Die Vieh⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft Marienwerder hat ihre 
Liquidation beſchloſſen. Zu Liquidatoren ſind die Herren 
Freiherr v. Buddenbrock⸗Klein⸗Ottlau, v. Mentz⸗Kl. Bandtken, 
Worm⸗Mareeſe und Jantz⸗Ziegellack ernannt worden. 

* Schweßt, 24. November. Am erſten Adwent, 27, No» 
vember, findet in Montau die feierliche Einweihung der 
Mennoniten⸗Kirche ſtatt. 


* Konitz, 23. November. Vom Schwurgericht wurden 
heute der Beſitzer Albert von Zmuda-Trzebiatowski und 
deſſen Sohn Joſeph aus Abbau Smoltzin von der Anklage, in 
der Nacht vom 27. zum 28. Juli d. Is. zu Abbau Oſtrowitt 
einen Keller des Beſitzers Anton Tyborski vorjäglich in Brand 
geſetzt zu haben, freigeſprochen. 

„ Flatow, 23. November. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des e vangel iſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins 
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren 
Oberförſter Bringmann ⸗Flatow, Pfarrer Bohn⸗Krojanke und 
Pfarrer Müller⸗Sypniewo, wiedergewählt. Unterſtützungen 
erhielten die Gemeinden Flatow zur Deckung der durch 
Anſchaffung eines Harmoniums entſtandenen Koſten, Buntowo 
ur Anſchaffung von Glocken und Soßnow zur Reparatur eines 
ae ’ 

O Pr.-Stargard, 23. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer kam ein unter eigenthümlichen Umſtänden aus⸗ 
geführter Diebſtahl zur Verhandlung. Angeklagt war der Gaſt⸗ 
wirth Kaſſina aus Schwarzwald. Der Arbeiter Peters er⸗ 
hielt im Sommer dieſes Jahres 1000 Mk. aus Mecklenburg zu⸗ 
geſchickt. Er holte ſich das Geld perſönlich von der Poſt in 

onſchau ab und begab ſich dann mit einem Bekannten in das 
Kaſſinn sche Gasthaus. Dort wurde Karten geſpielt und "ges 
trunken. Der Gaſtwirth K., der inzwiſchen gehört hatte, daß 
P. 1000 Mk. bei ſich habe, bewog nun dieſen, die Nacht bei ihm 
zuzubringen, und führte ihn ſelbſt auf die Oberſtube. Dort 
legte P. ſich zur Ruhe, nachdem er noch feitgeftellt hatte, daß in 


Hoch 


eldkouvert ſich neun Hundertmarkſcheine befanden. Den 
—— Schein De P. bereits gewechſelt. Er ſteckte das Geld 
5 feine Rocktaſche und legte den Rock unter das Kopfkiſſen. 
Am auderen Morgen war das Geld fort; der Rock befand ſich 
an einer anderen Stelle des Bettes. Das Geldkouvert wurde 
von einem Dienſtmädchen vor dem Gaſthauſe gefunden. K. 
leuguete den Diebſtahl und erzielte auch nach ſehr umfangreicher 
Beweisaufnahme Freiſprechung. — Wegen Majeftäts- 
beleidigung wurde der domizilloje Barbier Perske zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

> Königsberg, 23. November. Die Generalverſammlung 
des Oſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere 
Miffion fand unter großer Vetheiligung der Spitzen der 
hleſigen kirchlichen Behörden, Vertreter der Univerſität und 
der Regierung ſtatt. Herr Konſiſtorialpräſident Freiherr 
v. Doernberg hielt die Begrüßungsanſprache. Aus der 

eſchäftlichen Ueverſicht iſt hervorzuheben, daß ſich ganz 

eſonders ſegensreich die Hauskollekte erwieſen hat, aus 
deren Erträgniſſen nicht unerhebliche Zuwendungen mehreren 
Wohlthätigkeitsanſtalten in Stadt und Provinz zu gute 
gekommen ſind. Von beſonderem Intereſſe war der Beſchluß, 
im nächſten Jahre einen Kurſus für vorläufig 10 Lehrer zur 
Ausbildung in der inneren Miſſion zu veranſtalten. Im 
nächſten Jahre begeht der oſtpreußiſche Miſſtonsverein die 
Seiler feines 50 jährigen Beſtehens. Nach der Vorſtauds⸗ 
wahl, bei welcher alle 12 bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder ⸗ 
gewählt wurden, hielt Herr Pfarrer Lic. Dr. Dembowski⸗ 
Karlshof einen Vortrag über das Leben und Wirken des 
Begründers der inneren Miſſion, des Stifters und langjährigen 
Leiters des Rauhen Hauſes in Hamburg, Wichern, worauf 
Herr Pfarrer Richter ⸗Liegnitz, als Vertreter des ſchleſiſchen 
Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion, über eine Neu⸗ 
organiſation der weiblichen Diakonie ſprach. Er verlaugte da⸗ 
bet in Anbetracht der immer größer werdenden Nachfrage nach 
Diakoniſſen und der notoriſchen Unzulänglichkeit der Mutter 
häuſer die Einrichtung von Synodaldiakonieen. 

2 Goldap, 22. November. Eine recht empfindliche Strafe, 
nämlich 200 Mk. oder 40 Tage Gefängniß, iſt dem Lehrer M. 
aus Groß⸗Rominten wegen Mißhandlung eines zwölfjährigen 
Schulknaben von der Strafkammer zudiktirt worden. Der 
Knabe mußte wegen Erkrankung der Augen eine Brille tragen. 
Da der Lehrer die Art der Krankheit nicht kannte, ſo hielt er den 
Jungen für einen Simulanten und züchtigte ihn an einem Tage, 
an welchem ſich die Störung des Sehvermögens beſonders ſtark 
gelate, mit einem ziemlich ſtarken Rohrſtocke in recht harter 
Weiſe. Infolge dieſer Mißhandlung konnte der Knabe ſechs Tage 
hindurch nur auf dem Bauche liegen und mußte dann noch ſechs 
Tage im Bette zubringen. Nach Ausſage des Arztes war der 
Nüden des gemißhandelten Schülers mit unzähligen blau⸗ 
ſchwarzen, einen Centimenter breiten Striemen bedeckt, und noch 
nach drei Wochen waren überall blaue Flecken bemerkbar. Bei 
der Bemeſſung des Strafmaßes nahm der Gerichtshof an, daß 
der Angeklagte thatſächlich geglaubt habe, daß der Knabe 
ſimulire und zog auch die Jugend des Lehrers (derſelbe iſt erſt 
22 Jahre alt) als ſtrafmildernd in Betracht. Aus dieſen Gründen 
wurde auch von der Feſtſetzung einer Freiheitsſtrafe Abſtand 
genommen. 

* Johannisburg, 23. November. Die Wahlen zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung fanden heute unter 
großer Betheiligung der Wähler ſtatt. Wiedergewählt wurden 
in der 1. Abtheilung die Herren Bankdirektor Leitner und 
Branereibeſitzer Beyer; in der 2. Abtheitung die Herren Kreis- 
phyſikus Dubois und Kaufmann Schnetka; in der 3. Ab⸗ 
theilung Herr Konditor Hol d; neugewählt wurde in der 3. Ab» 
theilung Herr Schuhmachermeiſter Müller. Für den verftorbenen 
Stadtverordneten Sielmann wurde in der 1. Abtheilung Herr 
Kaufmann J. Scheinmann gewählt. 

+ Tilſit, 23. November. Mit dem Bau der elektriſchen 
Straßenbahn wird in nächſter Zeit begonnen werden. Es iſt 
er mit Beſtimmtheit zu rechnen, daß die Straßenbahn im 
zaufe des nächſten Sommers eröffnet werden wird. 

Bromberg, 23. November. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine 
Anklageſache wegen Nothzucht und Mißhandlung gegen den 
Fleiſchergeſellen Johann Bordanowicz, ohne feſten Wohnſitz, 
den Arbeiter Albert Bubatz, den Fleiſcher Wladislaus Pniewski 
und den Fleiſcherlehrling Franz Jeſchke von hler verhandelt. 
Das gegen die noch jugendlichen Angeklagten gefällte Urtheil 
lautete gegen den erſteren auf 10 Jahre Zuchthaus, gegen 
Bubatz auf 8 Jahre Zuchthaus und gegen die letzten beiden 
Augeklagten auf je drei Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten 
hatten auf dem Henzel'ſchen Felde ein junges Mädchen ver⸗ 
gewaltigt und gemißhandelt. — In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung hatte ſich der Flößer Magnus Wankiewicz aus 
Zlotterie bei Thorn wegen Körperverletzung mit Todesfolge und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu veranworten. Der 
ruſſiſche Flößer Maciuch hielt ſich am 17. September d. J. in 
Schulitz auf. Er beſuchte ein in der Nähe des Bahnhofes ge⸗ 
legenes Schanklokal, in welchem auch andere Flößer ſich auf⸗ 
hielten. Einer war der Angeklagte. Dieſer fing mit Maciuch 
Händel an, er wollte ihn ſchlagen, doch es kam zu keinen 
Thätlichkeiten. Gegen 10 Uhr Abends begab ſich Maciuch nach 
dem Bahnhofe, während der Angeklagte in dem Schanklokal 
noch zurückblieb. Etwa um 11½ Uhr Nachts wollte Maciuch ſich 
eine Fahrkarte nach Thorn löſen. Als er an die Thür des 
Schalterraumes trat, fühlte er, daß er geſtochen wurde. Er 
ſah ſich um und erkannte denſelben Mann, der mit ihm in dem 
Schanklokal Streit geſucht hatte, Maeind) ſank ſchwer verwundet 
zur Erde und jammerte laut. Um ihn ſammelten ſich viele 
Flößer. Endlich erſchien auch der Stadtwachtmeiſter A. aus 
babe, ft Dieſer fragte die Flößer, welcher den Maciuch geſtochen 
habe, ie wieſen auf Wankiewicz hin. A. ſtellte ihn dem Maciuch 
vor und dieſer bezeichnete ihn mit den Worten: „Ja, das iſt er“ 
als den Thäter. Maciuch wurde in den Zug geſetzt und nach 
Thorn in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er bereits 
am 1. Oktober ſtarb. Der Angeklagte will ſinnlos betrunken 
geweſen ſein und von nichts wiſſen. Des Vergehens wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt hat der Angeklagte ſich 
dadurch ſchuldig gemacht, daß er ſich dem Wachtmeiſter A., als 
dieſer ihn verhaften wollte, widerſetzte. Der Angeklagte wurde 
zu 4 Jahren und 14 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 

2 Krone a. Br., 23. November. Als der Be er 
Jwitzki am Montag Abend nach Hauſe fuhr, wurde er eis 
Nähe des Kranzeler Weges von vier Männern überfallen, 
vom Wagen gehoben und auf die Chaufjee geſetzt. Die Kerle 
nahmen dann das Fuhrwerk und fuhren davon. I., der glaubte, 
daß es ſich um einen Diebſtahl handelte, kam eiligſt nach der 
Stadt zurück, wo er ſich ein Fahrzeug miethete und nach Hauſe 
fuhr, In dem Dorfe Suckau fand er ſein Geſpann unbeſchädigt 
vor. Von den Männern fehlt jede Spur. 

Kreis Gneſen, 23. November. Der Arbeiter Bolcerek 
aus Kl. Labonice war nach Slawno zur Hochzeit ſeines Sohnes 
Kaan so — 5 2 in der Kirche ward der alte 

ergriffen, daß er auf dem Heimgange a irch⸗ 

ofe n und ſtarb. 8 

. Tirſchtiegel, 23. November. Dieſer Tage beging i 

de das — — Rudolph'ſche ebe d — — 
- m Jubelpa ilä . 

en u Jubelpaar iſt die Ehejubiläums » Medaille 

Rawitſch, 22. November. Durch die Sektion der Leiche 
des im Verlaufe eines Streites mit einer Mietherin isl 
ige L n W. iſt feſtgeſtellt worden, 

. ag und n 

—— Beisein — 1 6 cht in Folge von Mißhandlungen 
‚h neidemühl, 23. November. Der Telegraphi 
a; Manke bon hier, der am 10, September auf re 2 

hufahrt unweit Jaſtrow dadurch verunglückte, daß das obere 


Winkeleiſen von den Geländerſtielen der nach der Stadt Jaſtrow 
führenden Wegennterführung in den Wagen drang und ihn am 
Unken Bein ſchwer verletzte, iſt noch immer nicht wieder her⸗ 
geſtellt. Obgleich M. vor Kurzem nach zweimaliger Operation 
aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe in ſeine Wohnun 
entlaſſen werden konnte, hat ſich ſein Zuſtand doch bald daran 
wieder jo ſehr verſchlimmert, daß er jetzt in die königliche Klinik zu 
Berlin gebracht werden mußte. Eine nochmalige Operation am 
linken Beine, das ſchon bis über das Knie abgenommen worden 
iſt, wird jedenfalls ſtattfinden müſſen. 

t Märkiſch⸗Poſener Grenze, 23. November. In 
Seeren brach rorgeſtern bei dem Gutsbeſitzer Skerl in einem 
Stalle Feuer aus. Des großen Nebels wegen mußten die Nachbar⸗ 
gemeinden durch Radfahrer und reitende Boten zu Hilfe geholt 
werden, da nirgend der Feuerſchein bemerkt worden war. Trotz 
energiſcher Thätigkeit vieler Spritzen brannte der Stall nieder, 
doch gelang es, die benachbarte Stärkefabrik zu halten. 

* Neuſtettin, 22. November. Wegen Theilnahme an 

fahrläſſiger Tödtung hatte ſich heute vor der Straf- 
kammer der hieſige Büchſenmacher Schulz zu verantworten. 
Der Angeklagte hat den Schießſtand der hieſigen Schützengilde 
gepachtet und benutzte zum Aufſtellen der Scheiben und An⸗ 
eigen der Schießnummern den 13½¼ jährigen Sohn Paul des 
blefigen Poſtboten Latzte. Am 26. Juni d. Is. hatte der 
biefige Gendarmerie⸗Wachtmeiſter den Gendarm W. aus Küdde 
einer Schießprüfung zu unterziehen. Dieſe wurde auf dem 
Schießſtand vorgenommen. Beim Schießen mit Karabiner ließ 
man die Scheibe nicht auf ihrem gewöhnlichen Standort, ſondern 
etwa 20 Meter vor dieſem und etwa ebenſo weit von der 
üblichen Schießſtandsdeckung entfernt, auf eine Traverſe ſetzen. 
Als der erſte freihändige Schuß fiel, wurde der anzeigende 
Knabe von der Kugel getroffen und getödtet. Der Knabe 
befand ſich infolge eines noch nicht genügend aufgeklärten Um⸗ 
ſtandes noch dicht hinter der Scheibe. Sch. wurde nun heute 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt, weil er dadurch 
Mitichuldiger der fahrläſſigen Tödtung geworden iſt, daß er das 
Anzeigen der Schüſſe ſeitens des Knaben bei dem freieren, 
näher gerückten Stande der Scheibe geduldet habe. Die Ab⸗ 
urtheilung der Gendarme unterliegt noch der Militär⸗ 
gerichtsbarkelt. 


Verſchiedenes. 


— Für die Armen der Stadt Geuf hat der Kaiſer 
von Oeſterreich 20000 Franken geſpendet. 


— Eine furchtbare Naphta⸗ Exploſion hat in 
Jekaterinos law (Rußland) infolge der Uuvorſichtigkeit eines 
Arbeiters am Mittwoch ſtattgefunden. Jener Arbeiter war bei 
Entleerung zweier auf den Schienen vor der Fabrik ſtehenden 
Naphtaziſternenwaggons mit brennender Cigarre zu 
nahe herangetreten. Er und elf andere Arbeiter waren auf 
der Stelle todt, acht ſind ſchwer, fünf leicht verwundet. 


— Ein großer Brand hat in San Franzisko 
(Kalifornien) das Hotel Baldwin und das mit dleſem ver⸗ 
bundene Theater zerſtört. Der Schaden wird auf eine Milion 
Dollars geſchätzt. Das Hotel war mit Gäſten gefüllt, von 
denen viele aus den Fenſtern ſprangen und ſich dabei ver⸗ 
letzten. Mehrere Angeſtellte des Hotels ſind um's Leben ge⸗ 
kommen. Von den Gäſten iſt eine Anzahl ins Krankenhaus 
gebracht worden, wo mehrere bereits geſtorben ſind. 


— Das Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in Kön (Rhein), 
das erſt im vorigen Jahre enthüllt worden iſt, wurde in einer der 
letzten Nächte von bübiſchen Händen demolirt. Es wurde dabei 
die in der Hand der „Colonfa“, einer Idealgeſtalt, befindliche 
Siegespalme gewaltſam abgeſchlagen und mitgenommen. Seitens 
eines Nachtſchutzmanns wurden zwei der That verdächtige Per⸗ 
ſonen verfolgt, entkamen indeſſen durch eilige Flucht. 


— [Doppelſelbſtmord.] In Hamburg hat Architekt 
Freiherr von Herrmann nebſt feiner 23jährigen Haushälterin 
Doppelſelbſtmord begangen. Das Paar kam Sonntag von 
Lübeck an und bezog eine luxurlöſe Wohnung in dem Vororte 
Uhlenhorſt. Beide blieben ſodann unſichtbar; endlich wurden bie 
Leichen im Badezimmer aufgefunden. Der Tod erfolgte durch 
Erſchleßen. Veranlaſſung zur That war wahrſcheinlich Eifer⸗ 
ſucht ſeitens des Freiherrn, der die Dame zuerſt erſchoß. Die 
Wohnung war vollſtändig erleuchtet und unverſchloſſen. 


— Die „Bauſtelle“ der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft (Berliu 8 W., Kochſtr. 73) erinnert daran, daß es 
für diejenigen Landwirthe, welche im nächſten Jahre große Bauten 
ausführen wollen, hohe Zeit iſt, ſich jetzt über Plan und An- 
ſchläge klar zu werden, um dle Heranſchaffung der Bauſtoffe 
während des Winters vollſtändig und rechtzeitig erledigen zu 
können. Die „Bauſtelle“ geht den Mitgliedern der Gejellichaft 
mit Rath und That an die Hand beim Entwerfen, Veranſchlagen 
und Ausführen landwirthſchaftlicher Bauten, ſowie durch Nevifion 
bereits in Ausführung begriffener oder vollendeter landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gebäude. 


K München, 24. November. Das Kaiſerpaar traf 
um 11½ Uhr mittels Sonderzuges auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof ein, wo der Prinzregent und ſämmt⸗ 
liche zur Zeit hier weilende Mitglieder der bayeriſchen 
Königsfamilie, die Mitglieder der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, ſämmtliche Miniſter, die übrigen Gefandten der 
deutſchen Bundesſtnaten und der öſterreichiſche Geſandte 
zum Empfang erſchienen waren. Nachdem der Zug unter 
den Hochrufen des Publikums eingelaufen war, fand eine 
herzliche Begrüßung der Fürſtlichkeiten ſtatt, und hierauf 
wurde das Frühſtück im Königsſaale des Bahnhofes 
eingenommen. Die Kapelle des Leibregiments, welche 
während des Frühſtücks konzertirte, ſpielte u. a. auch 
eine von dem Kapellmeiſter Hoegg komponirte „Er⸗ 
innerung an Konſtantinopel“. Bei dem Frühſtück ſprach 
der Prinzregent ſeine Freude über das Wiederſehen aus 
und brachte ein Hoch auf das Kaiſerpaar aus. Der 
Kaiſer erwiderte mit Dankesworten für den feſtlichen 
Empfang und mit einem Hoch auf den Prinzregenten und 
das Haus Wittelsbach. 

Die Weiterreiſe des Kaiſerpaares erfolgte um 1 Uhr. 


* Berlin, 24. November. Der „Reichs anzeiger“ 
veröffentlicht, daß der preußfiſche Geſaudte beim 
Vatikan, von Bülow, unter Verleihung des 
Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
abberufen und feinem Antrage gemäk in den Ruheſtand 
verſetzt worden iſt. 


* Berlin, 24. November. Proſeſſor Dr. Schweninger 
hat die ihm angetragene Stellung des leitenden Arztes 
an dem vom Kreiſe Teltow bei Steglitz zu erbauenden 
Kraukenhauſe angenommen. Mit dieſem Krankenhauſe 
ſoll die ſchon ſeit längerem von Profeſſor Schweninger 
geplante Aerzteſchule verbunden werden. 

! Paris, 24. November. Der Gouverneur von 
Paris, General Zurlinden unterzeichnete hente Vormittag 
den Befehl, nach welchem Oberftlientenant Picquart wegen 
Fälſchungen und Gebrauchs von Fälſchungen vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen iſt, welches am 12. Dezember zu⸗ 
ſammentreten wird. 

x Wien, 24. November. Die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Bank erhöhte den Wechſeldiskont auf 5 Prozent. 

Wien, 24. November. Der Tſchechenklub nahm 
einſtimmig eine Erklärung an, die den Zwang gegen 


tſchechiſche Reſerviſten, ſich bei Kontrollverſammlungen 
ausſchließlich auf deutſch zu melden, als erniedrigend 
bezeichnet, wie es anderen Nationen nicht zugemuthet 
werde. Der Klub wird dem Miniſterium eine Denkſchrift 
überreichen. 

: London, 24. November. Den „Times“ wird aus 
Buenos⸗Ayres berichtet: Der Enatenftand iſt trotz der 
langen Regenfälle ſehr günſtig. Die Ausfuhr an Weizen 
. der Schätzung nach wenigſtens 1800 000 Tonnen 

etragen. 


— — a D—•— | —— —— 
Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 24. Novbr., Morgens. 


N Te 

Stationen. m Wind Wetter em Anmerkung. 
— . — te Stationen 
Belmullet 742 NY. 20 bedeckt 6 | find in 4 ruppen 
Aberdeen 745 SO. 7 bedeckt 4 | georonet 
Chriftiansfund [754 il . moltig | 1] 1) ieee 
Kopenbagen | 753 N. 6| wolkig —1 ee 
Stockholm 760 NW 2 wolkenlos, —R Irland bis 
"Daparanda 755 ſtill — wolkig —22 Ofter ußenz 
Petersburg 752 NW. 2. bedeckt —5 | 9 Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau 754 SW. 2 Schnee —2 der Bene 
Cork (Queenst.) 133 NNO. 7 Regen 414 u Sin-Europe 
Cherbourg 732 SD. 4 wolkig 7 unterhalb jeder 
Helder 744 OSO. 2 bedeckt 1 | Sruppe iſt dle 
Sylt | 750 O. 1 bald bed. 2 | Neibenfotge von 
ganıburg 748 F. 3 bedeckt I 
Swinemünde 752 O. 5 wolkig 1121 
Neufahrwaſſer 756 O. 4 bedeckt 11 Stala für die 
Memel 758 O. 1 wolkig 2 Windſtärke. 
Paris 740 S. 3 bedeckt 2 1 = telfer Bug, 
Münſter 745 O. 11 bedeckt 1 1 = leicht, 
Karlsrube 244 SO0. 3 Nebel N 
Wiesbaden 41 f. 1 bedeckt 3 nn 
München 745 NW. 2 bedeckt fag. 
Chemnitz 747 ſtill — bedeckt 1 1 2 fletf⸗ 
Berlin 749 SO. 4 bedeckt | — 8 = fitrmiſch, 
Wien 748 SSO. 3 bedeckt 8 Sturm. 
Breslau 750 OS. 3 bedegt 2 0 e 
Ile d' Alx 788 S. 1 Regen 10] u beſtiger 
Nizza — — — — — Sturm. 
Trleſt 748 SO. 2] Regen 1: 13 = Ortan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriiche Minimum, welches geſtern über Irland lag, 
{ft mit zunehmender Tieſe ſüdwärts nach dem Ausgang des Kanals 
Fer und verurſacht zu Valentia Nordoſtſtürme. Ein 
darometriſches Maximum lagert in der Gegend von Stockholm. 
Bei ſchwacher bis friſcher ſüdöſtlicher bis öſtlicher Luſtſtrömung 
iſt das Weiter in Deutſchland trübe und kalt, ſteuenweiſe ſind 
Niederichläge gefallen, Kaltes Wetter, ſtellenweiſe mit Schnee⸗ 
fällen, demnächſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte, 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitaa, den 25. November: Wenig veränderte Temperatur, 
vielfach heiter. Stellenweiſe Niederſchlag. Windig. Sonnabend, 
den 6.: Vielfach heiter, ziem ich kalt, ſtrichweiſe Niederſchlag. 
Lebhafte Winde. Sonntag, den 27.: Meiſt trübe mit Nebel, 
normale Temperatur, auffriſchende Winde. 


Danzig, 24. Novbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 10 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes —,.— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—23 Mk. 3. Gering genährte —,— Mark. 

Ochſen 8 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 

. —,— Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
25—27 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 18 Stück. 1. Vollſteiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —,— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 30 Mark. 3. Welt, ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 25—26 Mk. 4. Mäß. ge 
nährte Kühe u. Kalben —,— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 18 Mark. 5 

Kälber 8 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
befte Saugkälber —.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Sang⸗ 
kälber 38—40 Mk. 3. Geringe Saugkälber 32—35 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. 

Schaſe 114 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
— — Mark. 2. Welt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzichafe) —— Mk. 

Schweine 239 Stück. 1. Vollflelſchig bis 1¼ J. 41—42 Mk. 
2. Fleiſchige 33—39 Mt 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
36 Mark. 4. Ausländ. —— Mark. 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 24. Novbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte u. Oelſaaten werden außer ben notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſtonuſancemäßig vom Käufer anden Verkäufer vergiltet. 
24. November. 23. November. 
Weizen, Tendenz! Ruhig, unverändert. | In feſter Tendenz. 
Preiſe Mk. 1,00 höher. 

Umſa gg 150 Tunnen. 25) Tonnen. 

Inl. hochb. u. wei 756,780 Gr. 157-168 Mk. 745,783 Gr. 160-168 Mk. 
„ hellbunt . 745, 256 Gr. 162-163 Mt. 692, 750 Gr. 153-156 Mk. 
„ 772 Gr. 161 Mk. 740, 769 Gr. 158-164 DIE, 
Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mt. 132,00 Mk. 

„ hellbunt 128,00 „ 128,00 „ 
„ roth beſeßzt 123,00 „ 1 

Ronyen. Tendenz:] Weiter, Mk. 1 höher. Feſt, z Schluß abgeſchw. 
inländiſcher . . 692, 768 Gr. 145-146 Mt. 708, 738 Gr. 144-145 Uk. 


all poln. z. Truſ. 110,00 Mk. 109,00 Mk. 
„ —.— „ —— „ 
Gerste gr: (674.704) 138—140,00 „ 134,00 „ 
Er 15-656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
aer nl. 126127, 00 „ 125 —120,00 „ 
Erbsen ini... 160.00 „ 160,00 „ 

7 Tranſ. 130,00 „ 130,00 „ 
Rübsen in. 205,00 „ | 205,00 „ 
Weizenkleie), ns 3,90 —4, 20. 18,80—4,3 14 „ 
5 — 5 4,10—4,12½ „ | 4.10 „ 
Spiritus Tendenz: Eiwas feiter. | „Feſter. 

kou ting. 57,00 Brief. 56,75 Brief, 
nichtfonting. . . 37,50 Brief. 37,25 Brief, 
Nov.⸗Mai . . . . 37,50 Brief, 37,00 Geld.] 37,25 Brief, 36,75 Geld. 


Zucker. Tranſ. atis Stetig. Mk. 9,72½ [Ruhigr. Mk. 10,05 —10,10 
SN d. co. Neufahr⸗ Geld. bezahlt. 

waſſ. p. 50g o.incl. Sack. 
Nachproduct. 75% — Mk. 8,15 bezahlt. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 24. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritus depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 156—166. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ * „ „ „ 144—147. „ behauptet. 
Gerste, „ „ „ 5 . 125. „ feſter. 
Hafer, r. 052 * nn 121—128, * ſeſt. 
Erbsen, norbr. weiße ochw. „ „ 118-127. , —— 
70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 37,50 Geld, Mt. 37,70 bez. 
Tendenz: feſter. Es wurden zugeführt 10000 Liter, gekündigt 
— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 24. November. VBörſen⸗Depeſche. (Wolff's Bir.) 


Spiritus. 24./11. 23. 11. 24.11. 23./11. 

loco 70 er 38,60 38,40 n 98,00 98,00 
eſtyr. Bidbr. | 90 ! 

Werthpapiere, 24/11. 23.11. Be 970 800 

310% te ichs -A. kv. 101,20 101,10 3¼% Pom. „ 98.30 98,50 

a 101.1010130 ¼%% Poſ. „ 97,75 97,80 

0 3 94 00. 93,90 Disk.⸗Com.⸗Anth. 193,40 193,40 
3/0 Pr. Conſ. kv. 101. 2510,25 Laurahütte . . 206,00 206, 

E 3010140 5% Ital. Reute „.| 93,50 94,00 


800 

Deu 8 

% Wpr. it. Bfb. I 38,10 98,10 Privat ⸗ Diskont Hin 50 

„ „ „ 88,10 88.10 Tenn der Fond te. fel 

Ghicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 23./11.: 67¼ 22,11.: 68. 

New Dort, Weizen, ſtetig, v. Dezbr. 23,/11.: 74%; 22,11. 74% 

Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%, 

Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. mB 


Die Leichenfeier und 
Beerdigung der Frau 
Agnetha Boltz findet 
nicht Sonnabend, den 

26, d. M., ſondern Mon⸗ 
- den 28., ſtatt. 


tag 
- Ruſſeuan b. Gr.⸗Nebrau, 
d. 23. Nopbr. 1898. 
Fritz Worm. 


Die Einweihung 
der Kirche in Montau 


findet, jo Golt will, am 1. Ad⸗ 
ventsſountage, Vormittags 
Uhr ſtatt, und laden e 
liebevoll ein. 14086 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Lissewo. 
Die Einweihung 


der neuen evaugel. Kirche zu 

Liſſewo findet am Freitag, 

den 2. Dezember d. Jg., jtait. 

Es werden hiermit alle Evange⸗ 

liſchen der Kirchen = Gemeinde 

Liſſewo zur Betheiligung er⸗ 

gebenſt eingeladen. [4295 

Feſt⸗Ordnunug. 

Vorm. 11 Uhr; Verſammlung 
aller Feſttheilnehmer vor der 
Pfarrwohnung. 

Vorm. 11½ Uhr: Feſtzug nach 
der neuen Kirche. 

Vorm. 1134 Uhr; Beginn des 
Einweihungs⸗Gottesdienſtes. 

Nadım, 2 Uhr: Jeſteſſen mit 
Damen in Gerſon“!s Hotel 
(Preis des Gedeckes 3 Mark). 

Liſſewo, im November 1898. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Küssner, Pfarrer, 
Buchführungs⸗Unterricht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe 

brief vom Handelslehrer 

Louis Schuftan, Forst N. L. 83. 


Ftuerverſicherung. 


4494] Die Agentur einer 
roßen deutſchen Feuerver 
icherungs⸗Geſellſchaft iſt 
für Graudenz und Um⸗ 
gegend zu vergeben Herren, 
die ſich energiſch um die Er⸗ 
werbgeneuer Verſicherungen 
(Gebäude, Mobiliar, Land- 
wirthſchaften, Fabriken ꝛc.) 
bemühen wollen, belieben 
ihre Adreſſe unter M. 965 , 
an die Exped. der Danziger 
Zeitung, Danzig, einzu⸗ 
reichen. Hohe Bezüge wer- 
den gewährt. 


4164] Eine erſtklaſſige Militär 
dienſt⸗ und Töchterausſtener⸗Ver 
ſicherung ſucht zu ſofort für die 
Provin ; Bofen bei hohen Bezügen 


tüchtige Inſpektoren. 
Offerten sub R. Nr 10 an 
Daube & Co. in Poſen. 


4371) Habe die Praxis des 
von hier nach Neuenburg 
verzogenen Thierarztes 
Hrn. Arndt übernommen. 


E. Kuhn, 


prakt. Thierarzt, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Erſunden! 
Durch meine Erfindung 
braucht kein Menſchmehr WB 
zu Fuß zu gehen. Da 
ich ſelbſt kein Fachmann 
bin, um meine Erfindung 
mir ſelbſt anzufertigen, 
ſo ſuche ſofort einen 
leiſtungsfäh. Fabrikant., 9 
um mit dem). in näh. Ver⸗ 
bind. zu tret. Fahrrad⸗ 

A fabritanten würden ſich 
am beſt. dazu eign. Mein 
neues Fahrſyſtem wäre 
leicht für Jedermann zu 
beſchaffen u. wäre gr Vers 

dienst in Ausſicht. Meld. 
werden u. Nr. 4431 durch 
den Geſelligen erbeten. 


D Braut Wu 
Kränze, Brantbonauetd,Ball- 
u. Eotillonbontanets, Traner- 
kränze in beſter Ausführung, 
Blatipflauzen, Palmen und 
blühende Gewächſe verſendet 

Paul Ringer, [4259 
Handelsgärtner, Graudenz. 


Mäulebacillus 
gon Prof. Dr. Loeffler, 


Meelzwieheln u. all and. Mäuſe⸗ 
und Kattenpertilgungsmittel 


in be an iter, nie verſagender 
Wirkſamkeit. [4445 
Ve ſand überallhin. 
Die Drogen⸗ Handlung der 
Kal. Apotheke v. E. v. Broen, 
Jablonowo Weſtpr. 


TTT 
Wer für die B Orse Interesse 
bat, verabsäume nicht, die 


letzte Nummer des 
„Börsen-Boten“ zu lese 
welche ET alis gesandt wird 
von der Expedition Berlin 
SW., Friedrichstrasse 
No. 44. 


85 3 
DampftischlereiS. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstrasse 4 


übernimmt die Lieferung von 


Laden-Einrichtungen 


jeder Art 


und steht mit Zeichnungen und Anschlägen zu Diensten. 


12796 


e 23,0 Fat 
rlifateh-zrühftidstäle 


bochfein, Poſtcolli 50 Stück 5 Mk. 


„ Pläne- und Decken- Fabrik. 


8 


= n = 50 Pfg. franco gegen Nachnahme 
5 NV ER E ANGERER a # | empfiehlt [3341 
8 5 5 Molkerei Wormditt, 
a * SI 
3 N AR: 2 1 
3 Be II AH & 

3 . = = 8 
Säcke aller Art Pläne Pferdedecke» 

Getreide⸗, Ernte-, Sommer“, 

edle, Elaalen. waßerbichte. 

oe, taalen- und Mere, Rielbſt i i 
Düngemittel ſelbſtgeſertigt u. autſitzend, 
N 1 andere Arten Schlafdecken in allen Preislagen 


waſſerdichte. für Arbeiter, 


E. Angerer, Danzig, sin. 2 


empfiehlt 


I. ih 


Graudenz, Markt 9. 


4’ 

FTIR U 2 10 
Forellen⸗ Birnen 
jetzt reif und ſehr ſchön, à Pfd. 
30 Bin, ebenſo mehrere Sorten 

DTaſel⸗Aepſel m 
a Ctr. 15 Mk., verkäuflich in 
Dom. Wangerau b. Graudenz. 


ff. Blüthenhonig 


u Pfund 60 Pfg., in Büchſen von 
72 


9 Pfund, verſendet 13772 


11248 


SEEN 1A 1 
abſolute Sicherheit für Gelder, Dokumente ꝛc. gegen 


BER jener und Einbruch. 


Zu Driginalpreifen ſtets vorräthig bei 


HodamsRessler,Danzig. 


Eine falſche 
Sparſamſieit 


minderwerthigen Nachahmungen kaufen. Letztere ſtellen ſich um kaum 
10 Pig. billiger für ein Kleid, als die echte Vorwerk'ſche Borde und 
erfordern nach kurzer Zeit ein läſtiges Erneuern, während die Vor⸗ 
werfiche Borde ein Kleid überdauert, — Im eigenen Intereſſe achte 


Borchard Wolff & Sohn, 
Mrt-zriedlaud 


4450) Fertig geladene 


Jagdpatrouen 


LTeſchner⸗ und Adler⸗ 
Marke, in diverſen 
Schrot⸗Nummern, ſowie 
fämmtliche Jagd- 
nteuſitien hält Lager 
uud empfiehlt 


M. Jacobsohn, 


ts Damen und 
Kleidermacher⸗ 
innen glabra 
nicht die als unverwüſtlich be⸗ 


währte Vorwerk's Delours- 
Schutzborde verwenden, ſon⸗ 


man daher beim Einkauf darauf, daß die echte Borde durch den auf⸗ Eiſenhandlung, 
gedruckten Namen des Exfinders „Vorwerk“ kenntlich iſt. Graudenz, Markt 8. 
Kinematograph 


deuſche Feld⸗ und Induffriebahnwerke 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


m. 13 Bildern, ſämmtl. Zubehör, 
wie neu, billigſt zu verkaufen. 
Paul Lange, Bromberg. 


Irmler⸗Flügel 
kleines Format, ſchwarz, kreuzſ. 
m. Eiſenrahmen, ff. Ton, wie neu 
ſehr preis werth. 14464 
Crohn, Auktionator, Bromberg. 


ofſeriren zu 


Kauf und 
Miethe 
jeite und traus⸗ 

7 Vorlable 

Gleiſe, Schienen ES 

W jowie Lowries aller Art EM 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Swede is 


FE 


Ziegeleien ꝛc. 44: 
Willigſle Preiſe, ſofortige Lieferung. 


m Alle Erſätztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


blaschri hmuck. 
Ohne Zwischenhandel ver- 
sende auch in diesem Jahre 
versilberten und gemalten 
Christbanmbehang als: 
Glocken, Baumspitzen,Hörn- 
chen, Panoramakugeln, Engel 
Früchte, Gehänge, Gold- w 
tr Licht- und 
Confecthalter, Eiszapfen und 
andere Neuheiten. er 
Da eigenes Fabrikat, billig- 
ster Preis für Private und 
Wiederverkäufer. [1967 
Ein Sortimentskistchen ca. 
300 Stück: Mark 5.— bei Ein- 
sendung des Butrages, bei 


I Abſat in Excelfior- Mühlen: 17500 Stüc. 


Neue Ertelſior⸗Schrotmählen 


(Deutſches Meichs patent) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der nenen patentirten Konfenklion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl- 
reicher als bister; die Hülſen werden ae zer» 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ger 
ringerer Kraftbedarf. a 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
nchen 1893: Große ſilberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Bug” Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen 
Bas” Mühlen kostenfrei, 


Hodlam&Ressler, Danzig 


Maſchinenſabrik. 


Weiterempfehlung lege gratis 
ein Fischperlencollier, ein 
Packet Engelshaar bei, 
Albrecht Porzel, 
Lauscha i. Thür. 


Weihnachtsfreude 


herrſcht überall 


2 ag Tannenbaum geſchmückt 
iſt mi 5 5 
Glas-Chriſtbaunſch nut. 


Poſtkiſten mit 297 Stück wunder⸗ 
vollen, beſtſort. farbigen Sachen 
nur wirkliche Schmuditüde, 
fein Maſſenſchund u. als Zus 
gabe ein unzerbrechlicher Engel 
zu dem enorm billigen Preiſe 
von 5,70 Mk. einſchließl. Porto 
u. Verpackung unter Nachnahme 
(für größere Bäume prachtvolle 
Sortimente in allen nn 


* 
einrich —.— Geiersthal 
b. Wallendorf (Thür.). 


. , hunger Naufau 


evang. ſtattl. Erſcheinung, Beſitzer 
eines flottgehenden Matertal- u. 
Reſtaurationsgeſch. in lebhafter 
Großſtadt des Oſtens, wünſcht ſich 


Als den vorzü 


4 


Auf’s Höchste ver- 
vollkommnet u. jeder 
Goncurrenz überleg. 


elichsten Milchentrahmer 9 


der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Autstellung. leichten 2 
4 . Ganges, schürfster Entrahmung 

E u. bequemer Reinigung empfehlen 


Dagghing-Tutrabne 


in verschiedenen Grössen, 
Prospekte gratis u. france. 


Act.-Ges.,, Flöther“ 
Filiale Bromberg. e 


wir den (5140 


IJy>ns3aF 19191119 


Petersburger 
Juchtenſchäft 
Fuchtenſchäfte 

nur allein echt und zu billigen 
Preiſen zu haben in der Leder⸗ 


handlung von 14503 
Münzenſammlung 
nur Exemplare von beſter Er⸗ 
haltung, zu verkaufen. Offerten 
unter W. M. 352 a. d. Inſ.⸗Ann. 
d. Geſell, Danzig, Jopeng. 5. 

—— 


Billig und gut 


ſiud unſere vielbegehrten 


Wir verſenden gegen Nach⸗ 
nahme 6 Meter doppelbrei⸗ 
tes Damentuch, lieferbar 
in grün, rothbraun, braun, 
tabak, mode, grau, re ede, 
olive, marinchlau 14491 
für nur 3 ME. 80 Pfg. 

Zahlreiche Nachbeſtell⸗ 
ungen u. Anerkennungs- 
ſchreiben. 

Gebr. Rosenthal. 

Hof in Bahern. 


u] " 

Reine Gänſefedern. 
Verk. verleſene kleine Federn mit 
allen Daunen Pfund 2 Mark. 

Zander, Lehrer, Neurüdaitz. 

Ruſſiſche Jnchtenſchäfte 
(echte Peters bürger), vorzügliche 
Qualität, waſſerd., 1. leicht, paſſ. 
zu Jagdſtiefeln, in all. Größen u. 
Höhen, empfehlt Max Conrad, 
Memel (a. d ruſſ. Grenze). Een 
Verſuch füb t 3. dauernd. Verbd ;. 


eine Nabrikate 
n ener. 
sind bekannt als gut u. billig! 


8 Rem.⸗Nickel, geſtünd. 
ö 74 5 


Gang, von M. 6.—, 
Remont.⸗Silber ge: 
ſtempelt Goldrand, 
v. M. 10.—, Wecker 
N leuchtend v. M. 2. 25, 
FI Dual. v. M. 2.70, 
MA Neanlateurs, Nuß⸗ 
Ay tajlenv. M. 7.50 un. 
Preisbuch m. 500 Ab⸗ 
> bildungen gratis u. 
franco. Nichtpaſſendes wird umge⸗ 
taufcht ober der Betrag zurückgezahlt. 
Kug. Kareckei ! 
afcjenuhrenfabrih und Verfandgefdiarl 
Lindau l. Bodensee No. 56% 
wre. 2 Jahre Garantie, v 
RS EEE 


Eine grote 


photographie 


oder eine große 18052 


r . 7 0 
Kreide-Zeichnung, 
ſehr fein, pr. Stück 6 Mk., fertigt 
nach jedem eingeſandten Bilde, 


als Oelbild gearbeitet, koſtet 
ts das Dleifache, 
Alex. Stock, fg rd 


Photograph, 
Oppeln, Nicolaiſtraße 27, 1. 


Caſſabſocks 


in allen Größen empfiehlt 


Gustav Röthe s Buchdruckerei. 


. — 5 
Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
aufAbzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 

Oscar Kauffmann, 


Pianoforte- Magazin. 


fleirathen. 


zu verheirathen. 
Wirthſchaftlich geſinnte 


lichen Heim gelegen. 
d. disponibl. Vermögen 


Zwei 


Heirath. 
Meldungen mit 


raphie briefli 
14441 durch den 


Fam., w. ſich x 
anſpruchsl. Le ensgefährtin m 


Tuchkleider. 
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junge 
Damen, denen an einem glück- 
iſt u. die 
beſitz. 
belieben ihre Adr. unt. Nr. 4070 
an den Geſelligen einzuſenden. 
Verſchwiegenheit ohne Frage. 


junge Leute, Mitte 
20er, ſuch. Korreſpond. zwecks 


Photo- 
unter Nr. 
eſellig. erb. 


F 
Aid Sei Junger intellig. 
Jid. Heiralh. Kaum, a. guter 
„verheix. u. . ſol. 
it handlung, Grauden. 


Ein ſtattl., bübſch., ſtrammer, 
49 J. alter Herr mit 6000 Mk. 
Vermögen ſucht eine Dame, au h 
Wittwe, mit etwas Vermögen zu 
heirath. Alter d. Dame gleſchgült. 
Gefl. Off. m. Beifüg. des Bildes 
u. Nx. 4452 0. d. Geſell. erb. Brief 
u. Bild werd. umgeh. zurückgeſch. 


1ſolider, ſtrebſ. Mann 
Wittwer, ev., in den 40er Jahr., 
2 Kind., Haus- u. Grundbeß, ſucht 
ſich m. einer Dame (auch Wittwe 
ohne Anh), m. Vermög. v. circa 
6000 Mt., bald zu verh. Ernſt⸗ 
gem. Off. m. Bild bitte zu ſenden u. 
Nr. 5500 hauptpoſtl. Bromberg. 


Ein Bäckermeiſter, 29 Jahre, 
evang., der ſich etabliven will, 
wünſcht ſich zu verheirathen. 
Wirtyſchaftlich geſinnte junge 
Damen mit guter Bildung, nicht 


unter 24 Zahr., die ſich fürs Ge⸗ 


ſchäft eignen, bitte ſo bald wie 
mögl. ihre Adr. u. Nr. 43 5 a. d. 
Geſell. einauf, Erw. Verm. erw. 


Verloren, Gefunden. 


4423| Am 21. d. Mts. find mi 
von meinem Felde 


darunter ein Bock u. ein ſchwarzes 
Schaf, abhanden gekommen. 
Sollten dieſelben ſich irgendwo 
eingefunden haben, ſo bitte um 
gefällige Mittheilung. 

Werner, Beſitzer, Selluowo 
bei Rehden. 


. g Wohnung en; 1 
Ein Laden 


in der beſten Lage der Stadt 
Graudenz, welcher ſich am beiten 
zu einem Fleſſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren » Gejchäit eignet, iſt von 
ſofort oder auch ſpäter zu ver 
miethen. Meldg. unt. Nr. 4374 
durch den Geſelligen erbeten. 


Culm Wpr. 
Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
Speicherräume u. Remiſen, worin 
ſeit 17 Jahren unter der Firma 
Zustayv Wolfi's Eiſenbandlung 
ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
iſt in meinem Hauſe, Graudenzer 
Straße 30, vom 1. Juli 1899 zu 
vermiethen. [4102 
Moritz Simon, Culm Weſtpr. 
Schönsee Wpr. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſaäft geeignet, am 
Markt, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 4472 
A Grapentin Schönſee Wpr 


Vergnügungen. 
Donnerstag, den 8. December: 
Concert 


der Grossherzogl. Hessischen 
Kammersängerin 


Jettka Finkensil,, 


Billetbestellungen bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Mustk.-Handl. 


1 1 1 
D * 5 D 
Danziger Sadt-Theater, 
Freitag: Die luſtigen Weiber 
von Windſor Komijch-pbant. 
Oper von Nicolai. 5 
Sonnabend: Ermäß. Preiſe. Der 
Kaufmann von Benedig. 
Schau peel v. Shafejveare. 


N D \ D 

Bromberger Madt-Theaer, 

Freitag: Auf der Sonnenseite. 
Suitioiel von Blumenthal und 
Kadelburg. 

Sonnabend: Maria Stuart. 5 


Bitte baldigſt Brief 4 1. 14369 
a, b. l. Bitte Bromberg Hauptpoſt 
NM. M. 10 anonyme Adreſſe ang.! 


Der Stadtauflage der 

beutigen Nummer liegt 
ein Proſpelt über empfehlens⸗ 
werthe Werke für die eigene Bi⸗ 
briothek wie für Geſchenkszwecke 
bei, welcher der Beachtung der 
Leſer nachdrücklich „empfoblen 
wird. C. G. Röthe'ſche Buch⸗ 


10 bis 12000 Mk. Verm. z. Regr. e. 


lucrat. Geſch. Gfl. Antr. u. 


a. b. 
Geſelligen erb. Diser Telvitverit. 


Heute 3 Blätter. 
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No. 276. 


25. November 1898. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer. 
(Foriſetzung.) 

Ein Antrag des Vereins Roſenberg lautet: „Wie iſt 
dem zunehmenden Mangel an Arbeitskräften in land⸗ 
wirthſchafzlichen Betrieben abzuhelfen?“ Der Referent 
Herr Majoratspächter Bamberg⸗Stradem führte etwa 
Folgendes aus: Der Antrag iſt ein Zeichen dafür, daß der 
Urbeitermangel ſtärker geworden iſt, und daß es von der 
Löſung dieſer Frage abhängen wird, od bei uns noch die Land⸗ 
wirthſchaft freudig emporblühen kann, oder ob wir zu einem 
ganz extenſiven Wirthſchaftsbetrieb zurückkehren müſſen. Daß 
der Arbeitermangel diesmal beſonders ſtark zu Tage getreten 
iſt, liegt darin, daß wir eine ſtärkere Ernte hatten, daß die 
Sachſengängerei immer mehr wächſt, und daß uns auch ſchon 
die Erſatzleute davongehen. Dazu kam noch der Eintritt einer 
frühen Winterperiode, die im Oktober einſetzte und über acht 
Tage dauerte. Da ſchon die Ernte verſpätet war, ſo war die 
Folge, daß die Kartoffel- und Rübenernte noch wenig in Angriff 
enommen war, ſo daß der Schaden ſehr bedeutend iſt. 
underttauſende von Centnern Kartoffeln ſind erfroren, die 
Ernte von Futterrüben und Mais iſt faſt ganz verloren 
gegangen. Große Wieſenflächen find nicht zum zweiten Mal 
geſchnitten, oder, wo es geſchehen, iſt der Grummet verdorben. 
Zu dieſem Schaden kommt noch hinzu, daß die nächſte Ernte 
durch die Verſpätung der Herbſtbeſtellung beeinträchtigt iſt. 
Wir ſehen ſchlecht eingegrünte Saaten, und dazu kommt, daß 
mit dem Stürzen der Stoppeln, dem Düngen u. ſ. w. noch nicht 
genügend vorgegangen werden konnte. Dann ſind noch die 
Löhne geſtiegen, weil die Noth zu groß war; in der Getreide⸗ 
ernte ſind 3 bis 4 Mark gezahlt, und jetzt bei der Rübenernte 
2 bis 3 Mark. Wenn wir nun erörtern, wie dem Uebel der 
Arbeiternoth zu wehren iſt, ſo denken wir zunächſt daran, daß 
wir einen Theil der theuern Arbeitskräfte durch Maſchinen 
erſetzen können; es iſt dies ſicher eine billigere Wirthſchaft. 
Dann haben wir unſer Augenmerk auch auf die anderen Mittel 
zu richten, die uns von dem Miniſter an die Hand gegeben ſind: 
Wir ſollen Alles thun, um unſere heimiſchen Arbeiter mehr an 
die Scholle zu feſſeln, größere Humanität walten laſſen u. ſ. w. 
Viel iſt ſchon bei uns in Wohlfahrtseinrichtungen en jo 
beſonders in Arbeiterwohnungen. Sehr wünſchenswerth wäre 
es, wenn uns gegen eine gewiſſe Sicherheit Mittel zum Bau 
von Familienwohnungen gegeben würden. Was ſonſt das Ein⸗ 
kommen der Leute betrifft, ſo ſind wir bedacht geweſen, daß die 
Leute mit ihren Löhnen beſtehen können; es wird Dreſchantheil 
zugeſichert, lohnende Akkordarbeit giebt guten Ueberverdienſt, 
Deputat und hoher Tagelohn wurde erzielt u. ſ. w. Dann iſt 
die Anſetzung von Koloniſten zu fördern, und die Gutsherren 
mögen ſich entſchließen, Leuten, die ſich etwas erſpart haben, 
Land zu geben, ein bis vier Morgen etwa; die Leute müſſen 
I da ein Häuschen bauen und dies in Erbpacht oder freie 
eutznießung bekommen, unter der Bedingung, daß ſie der Herr⸗ 
ſchaft Arbeitsdienſte leiſten. Dies würde ſicher einen guten 
Zuwachs an Arbeitskräften geben. Weiter können Erſparniſſe 
an Arbeitskräften auch durch mäßige Einſchränkung des Had- 
fruchtbaues eintreten. Dies ſind die Mittel, die uns ohne 
Staatsbeihilfe zu Gebote ſtehen. Die anderen Mittel, wo 
wir Staatshilfe gebrauchen, fallen mehr ins Gewicht. 
Da iſt beſonders die Frage, wie wir uns wieder bie 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter nutzbarer machen, als im letzten 
Jahre. Es ſind große Schaaren dieſer Leute gleich von 
der Grenze nach dem Weſten beſördert worden, und wir 
haben nur einen geringen Theil behalten. Da mußten wir zu⸗ 
fell daß unſere Kammer mit den anderen Kammern eine ge 
etzliche Beſtimmung herbeiführt, daß die Beſchäftigung der 
ku ſſiſch⸗polniſchen Saiſonarbeiter auf die öſt lich en 
Provinzen beſchränkt wird. Dann iſt in anderen Provinzen 
(3. B. Oſtpreußen) verſucht worden, ſchwediſche Arbeiter 
erg Da möge unſere Kammer ſich erkundigen, wie 
dieſe Leute ſich in ihren Lebensverhältniſſen ſtellen, was ſie 
leiſten, wie groß die Koſten der Herfahrt ſind uſw. Fallen die 
Erkundigungen gut aus, ſo möge die Kammer Mittel zu 
einem Probeverſuch bewilligen. Schon im Vorjahre haben 
wir uns mit der Bitte an die Militär⸗Verwaltung gewandt, die 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes ſo einzurichten, daß ſie vor 
Beginn der Erntezeit beendet find. Wir erhielten Beſcheid vom 
Kriege miniſterium, daß die General⸗Kommandos derartige Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen hätten. Eine Eingabe von uns iſt aber 
nicht berückſichtigt worden, wohl weil damals die Zeit zu weit 
vorgeſchritten war. Wir müſſen alſo dieſe Bitte beim General- 
Kommando wiederholen. Von den ſonſtigen Beurlanbungen in 
der Nähe größerer Garniſonen haben nur Einige Nutzen; lieber 
mögen die General⸗Kommandos aus allen Truppentheilen Leute, 
die Landarbeiter find, in ihre Heimath beurlanben. Dann könnte 
eine Hilfe werden dadurch, daß die fisfaliichen Bauten in den 
Erntemonaten ganz eingeſtellt bezw. in der Weiſe beſchränkt 
werden, daß die dabei beſchäftigten landwirthſchaftlichen Arbeiter 
eutlaſſen werden. Die Schulkinderhilfe iſt bereits erörtert, 
hoſſentlich hat auch dieſe Sache guten Erfolg. Beſonders gut 
wäre auch eine Verſchärfung der Strafe des Kontraktbruches, 
beſonders bei den Unternehmern, ebenſo eine ſchärfere Ueber⸗ 
wachung der Geſindevermittler. Das hat auch die Regierung 
zugeſagt. Der Referent ſtellt folgende Anträge: 

1) Die Kammer wolle im Verein mit den andern Kammern 
der Oſtprovinzen geſetzliche Beſtimmungen herbeiführen, wonach 
die ruſſiſch⸗polniſchen Saiſonarbeiter nur in Of - und Weſtpreußen, 
Poſen und Schleſien beſchäftigt werden dürfen. 2) Die Kammer 
wolle ſich über die Erfahrungen mit ſchwediſchen Arbeitern in 
anderen Landestheilen unterrichten und Mittel zu einem Probe⸗ 
verſuch für 1899/1900 bewilligen. 3) Die Kammer wolle bei dem 
General⸗Kommando vorſtellig werden, daß die jährlichen Uebungen 
des Beurlanbtenſtandes vor Beginn der Ernie beendet und von 
allen Truppentheilen Berufslandarbeiter beurlaubt werden. 

Hierzu ergriff Herr Oberpräſident v. Goßler das Wort. 
Er führte etwa Folgendes aus: Die Fragen, welche Herr Bam⸗ 
berg angeregt hat, ſind ſicher mit die ſchwierigſten für den prak⸗ 
tiſchen Landwirth und die Staatsregierung. Ich kann aus meiner 
7 verſichern, daß es mir nirgends ſo ſchwer geweſen iſt, 

icht zu gewinnen, als hierin. Es liegt mir nun fern, in ein⸗ 
zelne Kritiken über einzelne Punkte einzutreten; die Hauptſache 
iſt, daß man mit feſten Thatſachen rechnet, und dieſe zu ſammeln, 
— die Regſerung ſchon jeit langen Jahren verſucht. Bei uns 
n Weſtpreußen hat die ganze Frage der Abwanderung der Ein⸗ 
heimiſchen und der Einwanderung der ruſſiſch⸗ polniſchen Ar⸗ 

beiter die wunderbare Geſtalt, daß mehr Provinzialge⸗ 
noſſen abwandern, als Auswärtige zuwandern, könnten 
wir unſere Provinzialgenoſſen halten, ſo wäre jeder Bedarf 
gedeckt und noch ein Ueberſchuß vorhanden. 39 habe das 
Material bearbeitet und lege es Ihnen vor: 1891 bezifferte 
ſich die Zatzl der Abgewanderten auf mehr als 33000, die der 
Zugewanderten nicht einmal auf 6000; die Differenz betrug 
alfo 27000, und das war unſer Deficit an Arbeitskräften. 

Vorjahre betrug die Zahl der Abgewanderten aber nur 20 „ 
die der Zugewanderten 10000, ſo daß nur noch eine Differenz 
von 10000 geblieben iſt. Wo ift nun der Sitz dieſer Abwande⸗ 
rung? Er liegt in den ärmeren Kreiſen, wo namentlich eine 
fruchtbare polniſche e viel Arbeitskräfte producirt, die 
nicht alle in unmittelbarer Nähe Verwendung finden können. 
Schade nur, daß dieſe ihre Arbeit im Weſten und nicht bei uns 


ſuchen. Im Regierungs⸗Bezirk Danzig giebt der Stargarder 
Kreis am meiſten ab, über 3000; der Bezirk Marienwerder 
hat über 1400 abgegeben, der Bezirk Flatow nicht ſo viel; 
der Bezirk Konitz über 1000, Schlochau 1700, Schwetz bei⸗ 
nahe 5000, etwas grade zu Unglaubliches bei der brillanten 
Kultur der Niederung. Der Bezirk Thorn hat 1571 abgegeben 
und über 800 gebracht, auch wunderbar bei einem unſerer höchſt⸗ 
entwickelten Kreiſe. Der Bezirk Bromberg ſchließlich hat 472 
gebracht und 260 abgegeben. Es iſt dies eine Sache, auf welche 
nicht nur die Behörden, ſondern auch die Landwirthe ihr Nach⸗ 
denken richten müſſen; wie iſt es möglich, die Leute zu halten, 
bei der Thatſache, daß die Löhne bei uns nicht ſchlechter ſind 
als im Weſten (Sehr richtig!) Rechnet man die Reiſekoſten, 
jo können die Lente bei uns beinahe noch mehr verdienen. Dies 
iſt die pekuniäre Seite. Vor 4 bis 5 Jahren habe ich ganz 
vertraulich an die ſtaatlichen und kirchlichen Behörden die 
Frage gerichtet, wie iſt es möglich, die Wanderſucht ein» 
zuſchränken. Die Reſultate können heute wohl öffentlich 
mitgetheilt werden. Es iſt ein tiefer moraliſcher und religiöſer 
Schaden, den unſere Provinzialgenoſſen erleiden, wenn ſie Jahr 
ein Jahr aus nach dem Weſten gehen. Die Leute fühlen ſich 
da zu frei in ihrem Sittenleben. Aus den Berichten katholiſcher 
Pfarrer ſind mir die Wahrnehmungen entgegengetreten, daß 
ſchon jenſeits unſerer Grenze die Sittenzucht freier iſt, gerade 
wie beim ruſſiſchen Volke. Jedenfalls ſind die Leute im Winter 
unbotmäßig, geben viel aus für Vergnügen und Flittertand, 
und im Großen und Ganzen ſind die wirthſchaftlichen und ſitt⸗ 
lichen Begriffe, beſonders auch bei den weiblichen Perſonen, 
ſehr geſtört. Vornehmlich iſt dies der Fall in den ärmeren 
Kreiſen, beſonders bei den Kaſſuben. Wie halten wir nun die 
Leute? Die Landwirthe können durch geeignetes Bekanntmachen 
viel thun; ſchwierig iſt da allerdings das Unternehmerthum, 
das ſich immer zwiſchen Beſitzer und Arbeiter dräugt. Ich kann 
heute nichts Veſonderes vorſchlagen, lege Ihnen aber an's Herz, 
in Ihren Kreiſen ꝛc. der Sache näher zu treten; was wir an 
Material dazu beſitzen, ſteht Ihnen zur Verfügung. Vielleicht 
machen Sie zur rechten Zeit in den Kreiſen bekannt, daß da und 
da Leute gebraucht werden. Dann muß auch in Frage kommen, 
was die Behörde, vor Allem auch die Kirche, thun kann, um auf 
den ſittlichen und religiöſen Charakter der Leute einzuwirken. 
Was dann ſchließlich die Hoffnung wegen weiteren Zuzuges aus dem 
Auslande anbelangt, ſo habe ich mit Herren von jenſeits der Grenze 
aus Rußland geſprochen; die können ſelbſt nicht mehr geung 
einhelmiſche Arbeiter bekommen und müſſen durch Zwiſchen⸗ 
händler bis nach Galizien hineingehen.“ (Lebhafter Beifall) 

Herr Landſchaftsrath Päsler⸗Mienthen hält es für nöthig, 
an die Staatsregierung, die Amfiedelungs- und General⸗Kommiſſion 
zu gehen mit der Bitte, an allen Orten ſo viel wie möglich 
kleine Parzellen auszugeben. Dadurch könne man ſich viel⸗ 
leicht einen ftändigen Stamm von Arbeitern bilden. Dann aber 
werden wir die Schäden, die ſich beſonders in düſteren Farben 
für die Zukunft ausmalen laſſen, nicht eher beſeitigen, wenn 
wir nicht die Auswüchſe des Freizügigkeitsgeſetzes be⸗ 
ſchränken. Dazu gehört, wenn jo ein 16 jähriger Burſche nach 
Weſtfalen, ein 16jähriges Mädchen nach Berlin geht, und dieſe 
da ſittlich verwahrloſen. Es iſt anzuſtrebeu, daß die Regierung 
zum Freſzügigkeitsgeſetz ein Ergänzungsgeſetz einbringt, wonach 
die jungen Leute bis zu einem beſtimmten Alter ihren Kreis 
nicht verlaſſen dürfen. Da jagt man mir vielleicht, das jei Be⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit! Ja, die Geſetze gegen 
Diebſtahl ſind das auch. (Heiterkeit!) Geſetze werden eben im 
Jutereſſe der Allgemeinheit erlaſſen. Dann iſt auch eine 
ſtrengere Beſtrafungdes Kontraktbruches unbedingtnöthig, 
vor allem aber eine ſcharfe Kontrolle der Legitimation, 
und da will ich weniger den Arbeiter als gerade den gewiſſen⸗ 
loſen Unternehmer treffen. (Sehr richtig.) Unentbehrlich ſind 
uns die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter eworden; nur fragt es ſich, 
wenn ſie einem auf den Hof rücken, wie lange ſie aushalten; 
wenigſtens muß man ſie erſt mit einer größeren Zahlung in der 
Taſche haben. Er ſtellte den Antrag: 

„Die Kammer wolle in Erwägung ziehen, daß in gewiſſen 
Abſtänden an der Grenze (2 bis 3 Meilen) kleine Aemter etablirt 
werden, in denen die ruſſiſchen Arbeiter ſich gegen Hinterlegung 
ihrer ruſſiſchen Papiere preußiſche Arbeitsſcheine zu löſen haben. 
Ohne dieſe Legitimation darf keiner beſchäftigt werden. 5, 10 
und 50 Mk. Strafe müßten gegen Arbeitgeber und Unternehmer 
ſeſtgeſetzt werden, wenn fie einmal, zwei⸗ und dreimal hiergegen 
fehlten“. So würde der Arbeiter nicht weglaufen können, da er 
in der ganzen Provinz keine Arbeit bekomme. Weiter ſtellte 
Herr v. Kries⸗Roggenhauſen den Antrag: „Die völlige Straf 
loſigkeit des Kontraktbruches ſeitens auswärtiger Arbeiter muß 
auf geſetzlichem Wege beſeitigt werden“. 

Herr Meyer⸗Rottmannsdorf betonte, daß man leider nicht 
mehr in der Lage ſei, ſeine Leute auch dauernd im Winter mit 
Meliorationsarbeiten 2c. zu beſchäftigen, da dieſe Aufwendungen ſich 
bei der ſchlechten Lage der Landwirthſchaft nicht mehr lohnen 
und höchſtens den erſt beim Verkauf ins Gewicht fallenden 
Kapitalwerth des Gutes erhöhten. Da ſpiele auch die Lohn⸗ 
frage als Hauptſache mit hinein; könne man den Leuten erſt 
wieder auch im Winter lohnenden Verdienſt ſchaffen, ſo 
werde die Arbeiterfrage weniger ſchwer zu löſen ſein. 
Außerdem ſei die Wohnungsfrage ſehr weſentlich, und da 
müßten dem Beſitzer auch gegen vier bis fünfjährige 
Amortiſation Fonds zum Vau gegeben werden, aus eigenen 
Mitteln könne er das nicht ſo ſchnell wie nöthig machen. Was 
nun die unentbehrlichen ruſſiſchen Arbeiter aubelangt, ſo 
wünſcht Herr Meyer, daß der Bezug etwas erleichtert wird. 
Alle heute anempfohlenen Kontrollen würden von Niemanden 
innegehalten und könnten es auch nicht; ſie ſeien zu umſtändlich 
und zu koſtſpielig. Richtig wäre es, wenn einfach nach dem 
1. Dezember jeder Guts- oder Gemeindevorſteher in Strafe 
fällt, der dann noch einen ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter in ſeinem 
Bezirk duldet. Mit den Vorſchlägen des Referenten iſt Redner 
nicht einverſtanden; Antrag 1 ginge nicht, Antrag 2 werde 
keinen Nutzen bringen, und zu Antrag 3 glaube er, daß die 
Militär » Verwaltung ſchon möglichſt eutgegengekommen ſei, und 
weiteres nicht thun könne. Den Antrag v. Kries dagegen 
empfehle er zur Annahme. — Nachdem ſchließlich die Herren 
Willmers und Lippke für die Seßhaftmachung der Arbeiter 
und für eine humane Behandlung eingetreten waren, Herr 
Landſchaftsrath Päsler aber gebeten hatte, die ganze Sache 
nochmals auf die Tagung der Frühjahrsverſammlung zu 
ſetzen, ſtellte Herr Dörkſen⸗Woſſitz noch den Antrag, daß die 
Sache den landwirthſchaftlichen Vereinen zur Begutachtung 
unterbreitet und dann in der nächſten Frühjahrsſitzung vor: 
gelegt werde. 

Da Herr Bamberg auf ſeine drei Anträge verzichtet, 
ſo wurden die Anträge Päsler und Dörkſen gegenſtandslos, und 
nur der Antrag von Kries wurde angenommen. (F. f.) 


Eugen Richter und die Marienburger Polizei. 


Jeder Staatsbürger in Preußen 
wenigſteus wiſſen, daß das Vereinsgeſetz die Polizei berechtigt, 
alle Verſammlungen für öffentliche Angelegenheiten zu über⸗ 
wachen. Gerade freiſinnige Parteiführer wie der Abgeordnete 
Eugen Richter können ſonſt nicht genug betonen, daß in 
Preußen das Geſetz berrichen müſſe. Was iſt nun in Marien⸗ 


damit der 


weiß oder ſollte es 


burg geſchehen und wie benimmt ſich Eugen Richter? In 
ſeiner „Freiſ. Ztg.“ iſt u. A. zu leſen: 

„Gleich einer Anarchiſtenbande iſt die Freiſinnige 
Volkspartei bei ihrem Parteitag in Marienburg am Sonntag 
von dem Inhaber der Polizeigewalt in Marienburg, Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs, objervirt worden. Der Bürgermeiſter 
ließ es ſich nicht nehmen, die vertraulichen Verhandlungen des 
Parteitages in eigener Perſon als Vertreter der Polizeibehörde 
zu überwachen. Gleich nach Beginn der Verhandlungen, 
um 123, Uhr Mittags, machte derſelbe darauf aufmerkſam, daß 
die Verhandlungen wegen der Kirchſtunde nach 2 Uhr nicht fort 
geſetzt werden könnten. Bei der Anmeldung der Verſamm⸗ 
lung war ſolches nicht mitgetheilt worden. Obwohl es ſich nicht 
um eine öffentliche Verſammlung handelte, ſah ſich der Partei⸗ 
tag gezwungen, zur Vermeidung der Auflöſung um 2 Uhr ſeine 
Verhandlungen abzubrechen und zunächſt bis 3 Uhr zu vertagen. 
Da das Mittagsmahl erſt nach Schluß des Parteitages zu einer 
ſpäteren Stunde angeſetzt war, ſo war man auch um 3 Uhr noch bei 
der Mahlzeit. Indes wußte man ſich zu helfen. Der Vorſitzende 
begab ſich mit wenigen Perſonen, während die übrigen Mitglieder zu 
tafeln fortfuhren, in das Verſammlungslokal, erklärte die Ver⸗ 
handlungen wieder eröffnet, verlas Einiges und ſprach dann eine 
weitere Vertagung aus auf drei Viertel Stunden. Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs erſchien gleich darauf wieder an Ort und 
Stelle, um ſich hier über die weiteren Schickſale des Parteitags 
zu vergewiſſern. Als derſelbe erfuhr, daß man ſich ſoeben 
wiederum auf drei Viertel Stunden vertagt hatte, harrte er die 
lange Zeit hindurch im Lokal in Geduld der Dinge, die alsdann 
noch weiter kommen würden. Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde 
denn auch pünktlich die Verhandlung wieder eröffnet. Der Herr 
Bürgermeiſter wohnte bis zum Schluß der Verhandlung 
RE 

Die Stadt Marienburg eignet ſich in Folge ihrer günftigen 
Eiſenbahn verbindungen ganz bejonders zu Zuſammenkünften in 
öffentlichen Angelegenheiten aus der Provinz Weſtpreußen. Die 
ſcharfe Obſervirung ſolcher Zuſammenkünfte durch das Oberhaupt 
von Marienburg aber iſt nicht beſonders einladend, in Marien⸗ 
burg Tagungen abzuhalten. Vielfach hörte man von Aus⸗ 
wärtigen Klagen über den ſchmutzigen Zuſtand der Straßen 
von Marienburg, und wurde der Wunſch laut, daß der Bürger⸗ 
meiſter ſeine ftrenge Obſervirung auch dieſem Zweige feiner Für⸗ 
ſorge zuwenden möge.“ 

Dieſe Schilderung, welche offenbar vom Abgeordneten Eugen 
Richter ſelbſt herrührt, iſt ſo recht bezeichnend für eine 
Kampfesmanier, durch deren Anwendung die freiſinnige 
Volkspartei ſchon ſo oft geſchädigt worden iſt. Welch' eine maß⸗ 
loſe Uebertreibung in dieſen Zeilen! Herr Sandfuchs hat, 
wie uns von einem Theilnehmer des Parteitages ſelbſt verſichert 
worden iſt, ſeine Amtspflicht vollſtändig ſachgemäß erfüllt. Daß 
er „gleich nach Beginn der Verhandlungen“ auf die geſetz⸗ 
liche Innehaltung der Kirchſtunde aufmerkſam machte, ſollte doch 
eher anerkannt als getadelt werden. Herr Bürgermelſter Sand⸗ 
fuchs hätte das Recht gehabt, erſt kurz vor 2 Uhr darauf auſ⸗ 
merkſam zu machen und die Verſammlung zu ſchließen, aber er 
hat zuvorkommend gehandelt. Naiv iſt es von Herrn Eugen 
Richter, von der Polizeibehörde bei Anmeldung der Verſammlung 
Hinweis auf die Kirchſtunde ꝛc. zu verlangen; wer Partei⸗Ver⸗ 
ſammlungen und noch dazu am Todtenſonntage abhalten will, 
muß ſich um die ſonntags⸗ polizeilichen und geſetzlichen 
Beſtimmungen ſelbſt kümmern. Ganz Eugen Richter⸗ 
ſche Kampfmanier iſt der Hinweis auf die angeblich ſchmutzigen 
Straßen von Marienburg in dieſer „politiſchen Verbindung“. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 24. November. 
Infolge mehrfacher Anfragen theilen wir an 


. Stelle mit, daß der zweite Theil und 
Schluß der von Herrn Landgerichtsrath 
Roſenthal in Danzig bearbeiteten Ausgabe des „Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs mit gemeinverſtändlichen Erläuter⸗ 
ungen“, den wir bekanntlich den Leſern des „Geſelligen“ in 
monatlichen Lieferungen als Gratisbeilage liefern, Ende 
Dezember dieſes Jahres als Buchausgabe in unſerem 
Verlage erſcheinen wird. Das ganze, in Papier und 
Druck ſehr gut ausgeſtattete, ohne das ausführliche Sach⸗ 
regiſter 640 Seiten umfaſſende Werk wird, entſprechend 
ſeinem volksthümlichen Zwecke, ungebunden nur 4 Mark, 
in dauerhaftem Einbande mit Goldtitel 4 Mark 50 Pfg. 
koſten. Die Abonnenten des Geſelligen erhalten die Schluß⸗ 
bogen der regelmäßigen Extrabeilage mit dem „Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch“ Ende nächſten Jahres. 


— Der Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Poſen hat auch 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre, dem 35, ſeines Beſtehens, eine 
rege Thätigkeit im Intereſſe der Hinterbliebenen des Lehrer- 
ſtandes entfaltet. Im Jahre 1897/98 beſtand der Verein aus 
89 Zweigvereinen mit 1995 Mitgliedern. Die Einnahmeſumme 
betrug 8368 Mk., die Ausgabe 4212,85 Mk., das Stammkapital 
beträgt 5000 Mk. 

— I Auszeichnungen.] Dem Kreisboten a. D. Schikorr 
zu Ortelsburg, Bisher in Johannisburg, dem» herrſchaftlichen 
Diener Ewald zu Wietzow im Kreiſe Demmin, dem Chauſſee⸗ 
Auſſeher a. D. Dahms zu Glashagen im Kreiſe Grimmen, dem 
Wirthſchaftsvogt Przewezuy zu Vorwerk Marianowo im reife 
Samter, dem Wirthſchaftsvogt Hauffe zu Neudorf desſelben 
Kreiſes und dem Kuhhirten Peters zu Langenhanshagen im 
Kreiſe Franzburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— l[Eruennung.] Der Regierungsrath Foerſter aus 
Danzig iſt zum Geh. Finanzrath und vortragenden Rath im 
Finanz⸗Miniſterium ernannt. 

— [Militäriſches.] Schröder gen. von Schirp, Juſtiz⸗ 
rath, Auditeur bei der 4. Div., tft die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte mit Penſion und unter Veilegung des Charakters 
als Geheimer Juſtizrath ertheilt worden. 

— l[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kloubert zu Berlin iſt dem Landrath des Kreiſes 
Inſterburg zugetheilt worden. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Sekretär Redecken 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt zum Sekretär bei dem 
Oberlandesgerichte in Marienwerder ernannt. — Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehilfe Balder bei dem Landgericht in Graudenz 
iſt wegen Uebertritts in den Oberlandesgerichtsbezirk Königs⸗ 
berg aus dem Juſtizſubalterndienſte des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder entlaſſen. 


Thorn, 23. November. Der Handſchuhmacher⸗ 
Begräbnißverein hielt vorgeſtern eine Hauptverſammlung ab. 
Nach der Jahresrechnung betrugen die Einnahmen 4352,80 Mk., 
die Ausgaben 4156,82 Mk. Das Vereinsvermögen beträ 
42 756,10 Mk. gegen 42 411,34 im vorigen Jahr. An Begräbni 

eld wurden für 14 Sterbefälle 2070,70 Mk. bezahlt. Bei der 
orſtandswahl wurden die Herren Stadtrath Schwartz, Kauf⸗ 
mann Göwe und Klempnermeiſter A. Glogau wieder⸗ und 
Maurermeiſter Mehrlein neugewählt. 


— c Rieſenburg, 23. November. Die Scharlach⸗ und 
Diphtheritis-Epidemie ſcheint jetzt abzunehmen; fie hat viele 
Opfer gefordert. In einer Familie find z. B. innerhalb einer 
Woche ſämmtliche Kinder, darunter zwei im Alter von 12 bis 
14 Jahren, dahingerafft worden. Im Ganzen find während der 

eit vom 10. Oktober bis zum 21. November 54 Erkrankungs⸗ 
älle angemeldet, wovon 33 mit dem Tode endeten. 

*» Neuenburg, 23. November. Die Orts⸗Gruppe des 
deutſchen Frauen ⸗ Vereins Neuenburg verauſtaltet 
kommenden Sonntag, 27. November, Nachmittags im, Deutſchen 
Haus“ einen Bazar, verbunden mit Theater-⸗ Aufführungen, 
Geſangsvorträgen ꝛc. 2c. Die Mittel des Vereins bedürfen ſehr 
der Unterſtützung. Täglich gelangen Unterſtützungs⸗Geſuche an 
die Vorſtandsdamen. Manche Thräne könnte getrocknet, 
mancher Arme in dem jetzt nahenden Winter mit Nahrungs- 
mitteln, Brennholz ꝛc. verſehen werden, wenn insbeſondere die 
Begüterten der Umgegend von Neuenburg die gute Sache recht 
unterſtützen würden. 

R Schwetz, 23. November. Vor einigen Tagen war der 
Poſtbaurath Prinzhauſen aus Königsberg zur Beſichtigung 
des Poſthauſes hier. Das den Maurermeiſter Stepanski'ſchen 
Erben in Culm gehörige Haus wird nach vollſtändiger Inſtand⸗ 
ſetzung der Dienſträume vom Poſtfiskus angekauft werden. — 
Nunmehr wird auch unſere Stadt an die Fernſprechlinie 
Berlin ⸗Königsverg angeſchloſſen. Seit einigen Tagen find 
Telegraphenarbeiter mit der Ausführung der Arbeiten beſchäftigt. 
Es bietet ſich dadurch Gelegenheit, unter anderen Städten mit 

Graudenz, Bromberg, Culm, Danzig, Thorn in mündlichen Verkehr 

u treten. Bei genügender Betheiligung ſoll auch eine Stadt⸗ 

ernſprech⸗Einrichtung geſchaffen werden. 

B Tuche l, 23. November. Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr hierſelbſt iſt für die bei dem Kaufmann Schmidt'ſchen 
Brande bewieſene Umſicht und Ausdauer von der Aachen⸗ 
Münchener Feueyverſicherungs⸗Geſellſchaft eine Prämie von 
75 Mark bewilligt worden. 

Königsberg, 23. November. Das Konſiſtorium für 
die Proving Oſtpreußen beabſichtigt die Errichtung eines Ge⸗ 
ſammt verbandes der hiejigen evangeliſchen Kir chen⸗ 
gemeinden. Geſtern fand eine Verſammlung der Kirchenälteſten 
und Gemeindevertreter der Kirchengemeinden ſtatt, in welcher 
Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann das Referat erſtattete und 
die Vorlage als unannehmbar abzulehnen bat. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nahezu einſtimmig die Ablehnung der Vor⸗ 
lage und beauftragte ein Komitee mit der Ausarbeitung eines 
Planes zum Zuſammenſchluß der Kirchengemeinden in eine Ver⸗ 
einigung, welche ſich zur Aufgabe macht, dem Bedürfniß nach ber 
Erbauung neuer Gotteshäuſer zu genügen. 

w Heiligenbeil, 22. November. In der heutigen Kreistags⸗ 
ſttzung wurde die Einführung des Normaletats an der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule einſtimmig angenommen. — In der geſtrigen 
Kreis ſynode ſtand die Verlegung der Lohnzahlung an die 
Arbeiter auf einen anderen Tag als den Sonnabend zur Ver⸗ 
handlung. Der Vorſchlag, wie in Weſtdeutſchland den Freitag 
zu wählen, fand nicht den Beifall der ländlichen Synodalen, 
well nur die wenigen Freiarbeiter in Betracht kämen und auch 
ein früherer Arbeſtsſchluß eintreten müßte, während die Zeit 
doch recht koſtbar ſei. 

Heilsberg, 22. November. Als der Bauer Radigk 
aus Kolm auf einer Fahrt nach Liewenberg zu lange aus⸗ 
blieb, begaben ſich die Seinigen auf die Suche und fanden ihn 
ſchlleßlich in der Nacht mit zerquetſchtem Geſichte todt unter 
den Pferden liegen. Man nimmt an, daß die Pferde geſcheut 
haben, gegen einen Weidenbaum geraunt ſind, und daß der 
Unglückliche durch den ſtarken Anprall kopfüber vom Wagen 
geſtürzt und dann von den wildgewordenen Thieren zerſtampft 
worden iſt. 

1 Wartenburg, 23. November. Der hieſige Cäcilien- 
verein feierte geſtern fein 25 jähriges Beſtehen. Außer 
mehreren Konzertſtücken und Geſängen kam „Die heilige 

Cäcilia“ von Willberger, ein Oratorium für Soll. gem, Chor 
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nebſt Orcheſter⸗ und Klavlerbegleitung, verbindendem Text und 
lebenden Bildern, zur Aufführung. 

Memel, 22. November. Es wird beabſichtigt, das Ge⸗ 
bäude der ehemaligen Navigationsſchule zur Einrichtung einer 
königl. Präparanden⸗Anſtalt zu verwenden. 

Mogilno, 23. November. Bei der heutigen Wahl von 
Stadtverordneten wurden folgende Herren gewählt: in der 
erſten Abtheilung Apotheker Haehndel, Kaufmann Leopold 
Lewin und Kreisbauinſpektor Claren, in der zweiten Kaufmann 
D. Drucker und Fabrikbeſitzer R. Wildt und in der dritten 
Kaufmann Joſef Stark. 

Birnbaum, 22. November. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten beſchloſſen, zur Beiſetzung des Ehrenbürgers unſerer 
Stadt, des Fürſten Bismarck, eine Deputation nach Frie⸗ 
drichsruh zu entſenden. Auf eine Anfrage iſt von dem Fürſten 
Herbert Bismarck unter dem Ausdruck des verbindlichſten Dankes 
der Beſcheid ergangen, daß Deputationen mit Rückſicht auf die 
beſchränkten Räumlichkeiten in Friedrichsruh Einladungen zur 
Beiſetzung nicht erhalten können. — Herr Hauptmann Brügge⸗ 
mann hat hier eine Ortsgruppe des Deutſchen Kolonial- 
Vereins in's Leben gerufen. 

Wirfis, 22. November. Vel der Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 
wahl wurde an Stelle der von hier verzogenen Herren Herzo 
und Haſchke der Krelsphyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Bitterstl 
in der zweiten, wie auch in der erſten Abtheilung gewählt; er 
nahm die Wahl in der erſten Abtheilung an, ſo daß die zweite 
Abtheilung eine zweite Wahl vorzunehmen hat. 

* Samotſchin, 22. November. Bei der heute ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordnetenwahl wurden in der erſten 
Abtheilung Herr Gelbgießereibeſitzer Grun, in der zwelten 
Abtheilung Herr Kaufmann Hermann Seligſohn und in der 
dritten Abtheilung Herr Bauunternehmer Neudorff gewählt. 

Schneidemühl, 22. November. Auch hier wird die 
Errichtung einer Kartoffelſtärte- und Syrupfabrik geplant. 

[1 Rummelsburg, 22. November. Heute wurden in 
den Dörfern Rohr und Friedrichsfeld zwei Bismarck⸗ 
eichen aus dem Sachſenwalde gepflanzt. 

Uſedom, 21. November. Bei häuslicher Arbeit beſchäftigt, 
ſaß neulich Vormittags die Ehefrau des Tagelöhners Borcke in 
Stolpe und, an einem Tiſche ſpielend, der jüngſte Sproß des 
Hauſes in einem Kinderſtuhl, als plötzlich die Fenſterſcheiben 
klirrten und ein Reh durch das Fenſter ſetzte und in der 
Stube die größten Verwüſtungen anrichtete. Es riß ſogar den 
Kinderſtuhl um, ſodaß das Kind zur Erde fiel. Mit lautem 
Geſchrei ſtürzte die Mutter auf den Eindringling, bezwang ihn 
auch nach einigem Ringen und brachte ihn aus der Stube auf 
den Hausflur, wo er > wilden Sprünge fortſetzte, bis auf 
das Geſchrei der Frau Hilfe herbeikam und man das Thler 
feſſeln konnte. Es wurde in einem Stalle untergebracht und 
ſodann der Gutsherr, Graf v. Schwerin, benachrichtigt, welcher 
den Gefangenen gegen ein Löſegeld loskaufte, um ihn wieder auf 
freien Fuß zu ſeßen. Glücklicherweiſe hat das Kind durch den 
Sturz keine Verletzungen erlitten. 

Stettin, 23. November. Zum Generallandſchafts⸗ 
Direktor der Pommerſchen Generallandſchaft iſt Herr v. Köller, 
der Bruder des früheren Staatsminiſters, jetzigen Oberpräſidenten 
von Schleswig, gewählt worden. 

— — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. November. 

Der Oberpoſtaſſiſtent Herrmann Reimer aus Marlenfelde 
hatte ſich wegen Vergehens gegen g 354 des Strafgeſetzbuches zu 
verantworten. Dieſe Strafbeſtimmung lautet: Ein Poſtbeamter, 
welcher die der Poſt anvertrauten Briefe und Packete in anderen, 
als den im Geſetz vorgeſehenen Fällen öffnet oder unterdrückt, 
oder einem Anderen wiſſentlich eine ſolche Handlung geſtattet 
oder ihm dabei wiſſentlich Hilfe leiſtet, wird mit Aae fes nicht 
unter drei Monaten beſtraft. Der Angeklagte war ſeit dem 


Jahre 2 der 100 1. dae — e p. ſof. ein. 

Mittelſchule verlaſſen hat ſuche jungen ann. 

= 7 rg | M. Hey mann, Schneide mfthl. 
Lehriingöftelle | 2. Man men Holle 

in einem Getreide- oder Mann⸗ 1 Dezenter eisen due 


om] jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit kürzlich beend. 
Offene Stellen ie bei er Landesſprachen 
. mächtig ift. 
4129] Ich ſuche einen G. Chaskel, Pakoſch. 
Wureauvorfieher e 
der ſofyrt eintreten kann und (Cpriſt) mit guter Handschrift, in 
erbitte Meldungen mit Zeugniſſen eſetzten Jahren, möglichſt aus 
und Angabe von Gehaltsanſpr. Er Sprit» und Deſtillations⸗ 
Pitſch, 1 147 u. Notar, Brande, Berielbe muß beräbigt 
— —— ͤ —́¹ůäVä— ‚au Uchfu ng un 
4315] Für zwei Knaben im be onlaen Kontorerbeien au 
Alter von 8 und 6 Jahren wird | die ſteueramtlichen Abfertigungen 
v. 1. ar älehr ein tücht, ven Di Nezlabung oo au 15 
auslehrer alb zu ac mich auch in 
meiner Abwe enheit vertreten 
200 dit and freier Stat. — Ich er ıte entiorechenbe 
. x erbungen unter Angabe von 
rn Wr weck rn 
i - er 5 
415 7.— mn ae 
4237) Für mein Kolontal, Eijen- 2 Se Auen gewandten 
und Schankgeſchäft ſuche von ſo⸗ : Buchhalter 
fort einen älteren, nüchteren, der mit Kenntniß der Branche und 
polniſchen Sprache mächtigen doppelt. Buchführung. 
ungen Mann Daniel Lichtenſtein, Bromberg. 
{ Gehalt. Gefl. Offerten | 4037] Iiir mein Deitillations- 
5 Rn x fen- 155 e r ek ſuche 
heim Oſtpreußen. er ſofort einen jün 
ede Gehilfen 
vert. ,ſ. i. A. p. ſof. gn. beif. „beit, . i 
Sr l Danzig, b 68. Sock: tl cen 
119 Ein ee 3 K. Praca, Bandsburg⸗ 
otter pedien 3817] Für mein Manufaktur, 
findet in meinem Kolonialwaar.- 2 e e — (kart 
U. Dianne verbd. r per eine 
mit Reſtaurant, vom 1. Dezbr. cr. | oder pater einen 1 
m ena. e Meldungen tüchtigen Verkäufer 
m. Gehaltsanſpr. einzuf. an der polnischen Sprache mächtig. 


J. Bonus, Altmark Bor. der ed en 68 Ja 


4456] Für mein Nolonſal⸗ niſſen und Gehaftsanſprüchen vei 
waarengeſchäft mit Hotel ſuche freier Station; ferner ſuche 
115 Rn 20 98 einen ehrlichen, zwei Lehrlinge 

Iniichen Sprache mächti 
jungen Mann 5 „ Hin Erber 
im Alter von ahren, m 
guten Em fehlungen der auch Einen jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. (Ber⸗ mof. Konf, polnisch ſprechend 
ſönliche Boritellung) ofort event. 1. Dezbr. 1 
Curt Heymann, Colmar j. R 5 „ 11 
i I. ekt.⸗Ge 1 
Nach. 1 ? dewgaren⸗Geſchaft Czarlinsky, Carthaus Wp. 
(Verkauf zu ſtreng feſten Preiſen)] 4478] Für die erſte Stelle in 
einen gew 1 u. umſicht. meinem Kolonialwaaren⸗, Stab⸗ 


2 5 illations 
Verkäufer ſuche er l. Janvde 1300: gel 


u 

t 

on» 
8 


e der poln. Sprache mächtig, der auch früher, einen gewandten, 


auch gleichgeitin, mit der Buchf. gutempfohlenen 


vertraut iſt. Id. mit Angabe 6 

‚Yon ge Siufenzung 2 jungen Daun 
eugniſſe 

b . ren „Lubichow Wpr. b. Köller. Jaſtrow. 


1. April 1893 bei dem Poſtamt zu Marlenwerder als Overpoſt 
aſſiſtent angeſtellt; vorher war er in Dirſchau und Marienburg 
beſchäftigt. Mit der Führung einer Kaſſe, von Büchern ze. hatts⸗ 
er in den letzten Monaten nichts mehr zu thun. Dies erklärt 
ſich daraus, daß die Vorgeſetzten auf Grund gewiſſer Vorkomm⸗ 
niſſe ihm kein volles Vertrauen mehr ſchenkten. Ende September 
wurde gegen ihn der Verdacht rege, daß er Soldatenbriefe unter⸗ 
ſchlagen habe. Der Poſtdirektor nahm daher am 30. September 
bei ihm eine Durchsuchung vor. Es wurden beſchlagnahmt: ein 
Portemonnaie, enthaltend einen Fünfmarkſchein. 5,15 Mark in 
Baar, 71 Zehnpfennigmarken in einem Briefumſchlage, eine Fünf⸗ 
pfennigmarke, drei Lotterielooſe und ein geöffneter Soldaten⸗ 
brief. Nur wegen dieſes Briefes iſt das Hauptverfahren er⸗ 
öffnet. Der Angeklagte giebt folgende Erklärung ab: Er hab⸗ 
dieſen Brief verſehentlich mit einigen Zeitungsbeſtellungen vom 
Schaltertiſch fortgenommen und im Drange der Geſchäfte ver⸗ 
ſehentlich aufgeſchnitten. Nach Entdeckung des Irrthums Haba 
er, Unannehmlichkeiten befürchtend, den Brief in die Taſche ge⸗ 
ſteckt. Der Briefumſchlag ſei auch noch nicht vollſtändig geöffnet 
und der Brief nicht aus dem * entnommen geweſen, 
letzteres habe vielmehr erſt der Poſtdirektor gethan. Der Poſt⸗ 
direktor ſagte als Zeuge, ſeines Erachtens ſei eine Ver⸗ 
wechſelung ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil der Angeklagte mit 
Dienftbriefen überhaupt nichts zu thun hatte. Der Angeklagte 
hatte lediglich 1 Beſtellzettel auf Zeitungen zu 
öffnen, und dieſe konnte er mit Briefen nicht verwechſeln; au 
die Behauptung des Angeklagten, daß der Direktor den Sig 
erſt vollſtändig geöffnet habe, ſet unwahr. Wäre aber eine ſolche 
Verwechſelung vorgekommen, dann durfte der Angeklagte, wenn 
er ein gutes Gewiſſen hatte, den Brief nicht unterdrücken. Die 
Anklagebehörde nimmt an, daß der Angeklagte Geld ꝛc. in dem 
Briefe vermuthet hat, und verſtärkt wird dieſer Verdacht durch 
die unwahren Angaben über den Erwerb der Briefmarken. Des 
Angeklagte hat zuerſt angegeben, die Briefmarken von ſeinen 
Schwiegermutter und ſeinem Schwager aus Danzig an Zahlungs⸗ 
ſtatt für Lotterielooſe erhalten zu haben. Dieſe Perſonen haben 
aber die Angabe in Abrede geſtellt. Sodann behauptete der An⸗ 
geklagte, die Marken von ſeinem Sohne, einem Kupferſchmiede⸗ 
geſellen, als Taſchengeld für ſeine, des Angeklagten, Tochter er⸗ 
halten zu haben. Dieſe Angaben wurden dem Angeklagten nach 
dem Ergebniß der Verhandlung nicht geglaubt. Der Angeklagte 
wurde daher unter Berückſichtigung der groben Verletzung jeiner 
Amtspflichten zu ſechs Monaten . niß verurtheilt, ihm 
auch die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf dir 
Dauer von — Jahren abgeſprochen. 
Verſchiedenes. 

— Die Genoſſenſchafts⸗Dampfmüllerei und Bäckerei 
zu Drebkau, die vor ungefähr drei Jahren von dem unlängſt 
verftorbenen Rittergutsbeſitzer v. Koeckritz ins Leben gerufen 
worden war, hat, wie der „Kottbuſ. Anz.“ mittheilt, mit mehr 
denn 80000 Mark Schulden Konkurs angemeldet. Die 
Genoſſenſchaft zählt gegenwärtig etwa 42 Mitglieder, die zum 
größten Theile aus Gutsbeſitzern beſtehen. Das Abſatzgebiet 
des in großen Mengen hergeſtellten gemahlenen Getreides er⸗ 
ſtreckte ſich nicht nur auf die Umgebung von Drebkau, ſondern 
vornehmlich auf Sachſen; auch nach Berlin wurde Waare ge⸗ 
liefert. Im vorigen Jahre ſoll das Geſchäft gut und die 
Dividende dementſprechend hoch geweſen ſein. Ein jeder Genoſſe 
hatte eine beſtimmte Menge Getreide zu liefern; außerdem ſoll 
auch die Spekulation ſehr lebhaft betrieben worden ſein, und 
man vermuthet nun, daß die genannte Summe von Schulden 
zum größten Theile auch auf Spekulationen, die in dieſem Jahr 
1 * zum vergangenen mißlungen ſein ſollen, zurückzu⸗ 

ren iſt. 

— [Eiſenbahnräuber.] Eine 25 Mann ſtarke Ränber« 
bande hat dieſer Tage durch falſche Signale den Kohlenzug 
zwiſchen Milowice und Sosnowice zum Stillſtand gebracht 
und das Zugperſonal beraubt. Mehrere Räuber konnten ver⸗ 
haftet werden. 


4459 Für mein Kolonialw.» u. 4380| Für mein Manufaktur, Zwei jüng. Ge Gehilfen 


erren- u. Damen⸗Konfektions⸗ . 1 

eſchäft ſuche ver bald eventl. und einen Lehrling 

1. Januar 1899 einen jüngeren] der polniſchen Sprache mächtl 
Kommis fürs Soloniahvaaren un 


ſowie einen Volontär Deſtillationsgeſchäft, ſuche von 


4 oder 1. Dezember. 
oder Lehrling „A. Bukowski, Lautenburg 
N „ 4415] Für mein Eiſen⸗, Mater 
Ae Sec een Bol rialw.- und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
Joſef M. Hamburger, 


ſchäft ſuche einen tücht gen 
Kattowitz OS. Verkäufer 
4181] Für meine Kolonial- 


ver ſofort. a ne : gute 
waaren- und Delikateſſen⸗ Empfehlungen u. poln. Sprache, 
Handlung ſuche ich einen 


ebenſo ſuche einen 
jungen Mann 


Lehrling 
ebenfalls per ſoforxt. 

der brauchekundig und der E. Kopittke, Schöneck Weſtp 

— — ande 1 für meine — eluen 

Gut empfohlene Bewerber . BauniattuspRen ze 


lichſt per fofort, der polniſchen 
wollen ſich melden bei S ichtig. ugniſſe und 
P.'Smolinski, horn. |Gealts . 8 IE 


es nd ae 
Holzbranche. 2 20 


ſtla = F. L. a 
Suche z. fofortig. Antritt einen 1 ——— 
ungen Mann 


welcher mik der Aus nutzung von 
Kiefernholz vertraut iſt, im Ein⸗ 
kauf u. Verkauf bewandert und 
durchaus ſichexer Rechner fein 
muß. Gefl. Offert. mit gengniße 
abſchriften unter Nr. 4312 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ferten⸗ Konfektion. 


Tichliger Verkäufer 


perfekt polniſ rechend, per 

ofort. ebalt 950 Mark bei 

eier Station. 13823 
Aron Lewin, Thorn. 


Bewerben ludustrie 


Oberbrauer 

ledig, mit gut. Handſchrift, welcher 
in Ober⸗ und Untergährig firm 
iſt, abſolut zuverläſſig, fleißig u. 
nüchtern iſt, ſuche zu meiner Ver⸗ 
tretung in Brauereileitung von 
ca. Ctr. Abſud. Monats⸗ 
Wa b nach Leiſtung, vorläufig 

k. 50,— bei freier Station in 
der Familie. 14216 

enn Warnau⸗ 
arienburg Weſtpr. 


Jünger. Schriftſetzer 
Im Tabellen- und Zeitun Naß 


det ſofort Stellung. Off. mit 


N Ein Se a, W en en Starten 
iger Be r, ber polnisch. | zu richten an 

Sbeage wollten wüchlſg. Rob. Lach, Budörnderei, 
ndet in meinem Manufaktur⸗ u. Gerdauen. 


4555] Zwei tüchtige 
Buchbindergehilſen 

mit Gehaltsanſprüchen können 

ſich melden bei 

J. Trempenau, Ortelsburg. 
4385] Zwei ordentliche 
Uhrmachergehilfen 

En bei gun Gehalt dauernde 

13 
Faul Nutfowstt, Uhrmacher, 


Ulenſtein Oſtpr. 
= endeitten wünscht 


mit 1 — Fa — 
anhie eugnißa . erbi 
Mihael Seuod, Nakel Netze. 


4372] Gewandter 
Verkäufer 


der Eiſenwaaren⸗ Branche ge⸗ 
2 von 
Heiſer, Darkehmen Opr. 


ächti 
der 1 Di ae m 12 Zeugnißabſ it 
* „. Konufek⸗ 
kogszeſchek 7 1 Barbier⸗Gehilſe 


und 1 Lehrling 


können von ſofort eintreten bel 
A. Kamienski, Crone a. Brahe. 


1 t. Malergehilfe 
b u 107 au 


a e lee 


Lag le, Schöneck Wpr. 
* u. Gehaltsanſpr.ſ. beizufüg. 
Vie e Br, 

. ſof. u. a 1 
1 8 Bureau. (Rü ) 


1 tücht. Sattler und 


3 Schmiedegeſellen 
verlangt ſofort die Wagenfabrik 
on Julius Reitzug jr., 

1 Allenſtein. 


Zwei Geſellen 5 
eintreten bei 4 
ern — 
Dit.-Krone Weſtpr. 


ZT) er bei Allen⸗ 


ſtein ſucht einen 


Stellmacher. 


Geſuche mit Gehalts⸗ und 
Deputatforderung einreichen. 


Ein Stellmacher, d. Kaiten- 
arb. verſt., verh. od. unverheir., 
owie Stellmachergeſellen 
nd. dauernde Beſchäftig [4294 
Kieſow, Wagenf., Schneidemühl. 
41011 Suche per ſofort einen 
tüchtigen, umſichtigen 
Glaſergeſellen 
für Stadt und Land, dauernde 
Stellung zugeſichert, ganz gleich 
wel Konfeſſion. 
Kallmann's Wwe., 
Neidenburg Oſtpreußen. 
Einen tücht. Glaſergeſellen 
für ſofort, Winterarbeit, ſucht 
L. E. Richter, Glaſerei, 
Marienwerder. 
el tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
Ebmarzinskl, Tiſchlermeiſter, 
Oſche Wen pr. 


Vier Tiſchlergeſellen 


können ſofort für dauernde Arb. 

eintreten. rg a w. vergütet. 
A. Proſt, Dampftiſchlerei, 

4457 Pr.⸗Holland. 

4412J Tüchtiger, verſtändiger 


Maſchinenſchloſſer 


der auch Reparaturen an Dampf⸗ 
und Ardeitsmaſchinen ꝛc. ſelb⸗ 
ſtändig ausführen kann, für mein 
biefiges Sägewerk geſucht. Lohn⸗ 
auſprüche bei freier Wohnung u. 
Brennholz ſowie Angaben über 
Alter und Familienverhältniſſe 
u richten an 
Muh, Anders, Rudezanny 
Oſtpreußen. 

4303J Ein durchaus tüchtiger 

nlichterner 
Monteur 

welcher auch Schmiedearbeit ver⸗ 
ftebt, durchaus vertraut mit 
Damyfmaſchine iſt. wird bei ſehr 
hohem Lohn u. Deputat geſucht 
auf Dominium Kl.⸗Watkowitz 
bei Rebhof. 

Handwerkszeug vorhanden. 


Tücht. Keſſelſchmiede 
Rae von ſofort dauernde Be⸗ 
nen bei [1614 
R. Peters, Culm a. W., 
Eilengieperet, Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede. 

4476] Dom. Glogowiniee 
bei Erin ſucht ſofort oder ſpäter 
einen unverheiratheten 


Schmied 
der gute Zeugniſſe hat u. guter 
Beſchlagſchmied iſt. Zeugniſſe u. 
Lohnforderung ſind einzuſenden. 


1 Maſchiniſt 
zur Dreſchmaſchine, 1 Schmiede⸗ 
geſelle und 1 Lehrling, welcher 
die Maſchinenſchloſſerei erl. will 
können ſogleich eintr. bei 14133 
J. Gnuſchke, Kruſchwitz. 


Ein Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparats kann ſich bei gutem 
Lohn ſofort melden. 14251 
Zimmermann, Schwetz, 
Kreis Graudenz. 


2Feilenhanergeſellen 


just von ſoſort E. Werner, 
taudenz, Grabenſtr. 53. 


Ein Müllergeſelle 
als Zweiter vom 30, d. Mts. ge⸗ 
braucht in [421 

Mühle Bialken p. Sedlinen. 
1425 1 Su von BR jüngere 

ti ergeſe en 
mit Windmühle vertraut. 
A. Thiel, Mühle Paſſen heim. 
4270] Suche von ſofort einen 
jüngeren, unverheiratheten 
Müllergeſellen 
ber auch Luſt hat, die Schneide⸗ 
müllerei zu erlernen. 
R. Laupichler, 
Dane und Mahlmühle, 
tuppa p. Wiartel, 
Kreis Johannisburg Oſtpreußen. 
4379] Ein zuverläjjiger 


Windmüller 
erhält ſogleich Arbeit. 
Neute Ferhinzerſe 5 per 
teich Wpr. 
4421) Ein junger, tüchtiger 
a rmüller 
chärfe det v t 
Stellun i Nabe Kare —— 
ver Goſtoczyn. 
J. Richert, Obermüller. 


„Ein Mällergejeile 
rd bei hohem Lo t i 
Ir Schadau ieh 
„ zuverlä 
gene e brand 
etwas Holzarbeit verſteht, findet 
als Alleiniger angenehme Stell⸗ 
1. Dezember. Meld. u. 
. 351 Inf.» Ann. d. Geſell., 
anzig, Jopeng. 5. [4190 


4308J Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
findet Tofort dauernde Beſchäfti⸗ 


ang be 
„Sänger Bädermeiiter, 
ö rebſtadt. 


amilie, der auch | ® 


4370] Ein tüchtiger, erfahrener 
Lokomotivführer 
kann ſich melden von ſofort — 
2008 5 Bahnbau Bütow-Berer 
in Stüdnitz bei dem Bau⸗Auf⸗ 
ſeher Zalowsfi. Gehalt 140 Mk. 

monatlich. 


Landwirtschaft 
4395] Ein unverg. gebildeter 
Rechnungsführer 

u. Hoſverwalter, der mit Amts⸗ 

vorſtehergeſchäften vertraut iſt, 

findet Stellung. Zeugnißab⸗ 
ſchriften nebſt Gehaltsauſprüchen 
ſind einzureichen 

Adl. Schilleningken b. Tilſit. 

43191 Ich ſuche von ſofort oder 

ſpäter einen 


jungen Mann 

aus guter Familie, der vor ſeiner 
Selbständigkeit noch einige Jahre 
als Juſpektor ernſtlich thätig 
ſein win. Roſenow, Salzbach 
(Poſtoxt) Oſtpr. 

40871 Suche zum 1. Januar 
1899 einen evgl. poln. ſprechend. 


zweiten Beamten 
Gehalt 200 Mk., freie Station 
on RR excl. Bett. Dom. 
Gniewkowitz bei Güldenhof. 

3880] Von ſofort oder 1. De⸗ 
zember d. Is. ſuche ich einen 

jungen Landwirth 
aus guter Familie als Beamt. 
unter meiner Leitung. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Perſönl. 
Vorſte ung erforderlich. 

Fiſcher, Frauengarten 

bei Erin. 

Ein tüchtiger zweiter Be⸗ 
amter, der auch Leute benuffich- 
t gen muß ſowie ein auſtändiges 

unges Mädchen als Stütze in 
er Wirthſchaft, welche in der 
Landwirthſchaft nicht unerfahren 
und im Kochen ſich vervollkomm⸗ 
nen möchte, werden zum 1. Jan., 
event. auch früher, verlangt vom 
Dominium Grünfelde bei 
Schönſee Wyr. Ebendaielbft iſt 
em gebrauchtes Butterfaß mit 
Zubehör, zum Göpelwerkbetrieb 
eingerichtet, ſowie eine Butter⸗ 
knetmaſchine billig abzugeben. 
3585] Suche zum 1. Jauuar 99 
einen energiſchen, fleißigen 


Wirthſchaftsbeamten 


für mein 800 Mrg. gr. Gut unt. 
meiner Leitung. Poln. Sprache 
erwünſcht. Gehalt 300 Mk. und 
— ale ee B 

eugnißabſchr. ſind einzuſenden. 
Daſelbſt lade eine erfahre. e, 
ältere, ſelbſtihätige 


Wirthſchafterin 


die auch 1 zu u 
ſchaften verſteht u. in Jungvieh⸗ 
u. Federviehzucht bewandert iſt, 
2 1. Januar 1899 Steuung. 
ehalt 240 Mk. Lebenslauf u, 
Zeugnißabſchr. find einzuſenden, 
werden aber nicht retouruirt. 
Boetzel, Grenſchin bei 
Czeſchewo. 


Sofort 
oder 1. Januar 1899 ſuche [3234 


Beamten 

mit 3» bis 4jähr. Praxis, bei 3⸗ 
bis 400 Mk. Gehalt. Zeugn. u. 
Lebenslauf, die nicht 2 er» 
bittet E. Kujath obbertin 

bei Wirſitz. 

Ein einfacher, unverbeiratbeter, 
evgl. Beamter, der mit Rüben⸗ 
bau, Drillkultur und Viehzucht 
vertraut iſt und ſeine Brauchbar⸗ 
keit durch nur tadelloſe zen niſſe 
nachweiſen kann, findet als 3608 


Inſpektor 


zum 1. Januar 1899 Stellung 
in Annaberg pr. Melno, Kreis 
Graudenz. Gehalt nach Ueder⸗ 
einkunft Zeugniß - Abſchriften, 
welche nicht zurückgeſandt werden, 
erbeten. 

4259] Suche von fofort oder 
ſpäter einen tüchtigen, zuver⸗ 


7 läſſigen, ſoliden, unverh. 


Beamten 


ae BR sn 


ark, freie Station excl. Wäſche. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Levens⸗ 
lauf unter G. F. ae Krief⸗ 
kohl Weſtpr. einzuſenden. 


4403) Suche 3. 1. Januar 1899 


einen evang., zuverläjlig., ſoliden b 


Inſpektor 
nicht unter 25 Jahren, der in 
Rübenbau⸗ u. Drillkultur⸗Wirth⸗ 
ſchaften war und mit Steuer⸗ 


erhebergeſ alten vertraut iſt. b 
alt 


Anfangsge 400 Mark. Nur 
ſolche mit Aachen Zeugn. 
werden berückſichtigt. 

Dom. Parchanie b. Inowrazlaw. 
4451] Einem nachweis bar füch⸗ 
tigen, unverh., kräftig., energ. 


Wirthſchaftsinſpektor 
were ich zur ſelbſtändigen Be⸗ 
wirkhſchaftung eines 685 Morg. 
großen Gutes, 28 Kilometer von 
Berlin gelegen, dauernde Stell, 
bei ſofortigem Antritt nach. 

embeck, Marienhof 

p. Neumark Wpr. 


Für eine Landwirthſch. von 
3 Hufen, i. d. Nähe v. Danzig, 
wird z. Neujahr ein älterer, gut 
empfohlener, unverheiratheter 

rthſcha gut Bertretu 
des Beſitzers verlangt. Adr. m 
Gehaltsanſpr. unter W. M. — 
Inſ.⸗Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng 


4443] Junger, tüchtiger 
Landwirth 

—1 . in ei 22 be⸗ 
„find. ſofo 

Stell. direlt u. d. Bringipal. — 


halt n. Uebereink. Off. u. } 
an Dom. Bal den p. eine 


Ein Hofmeiſter 
welcher mit allen Stellmacher⸗ 
ar vertraut iſt, findet von 
ſofort Stellung. Fre 
Ziehm, Ließau bei Dirſchau. 

Tüchtiger 


Breunerei⸗Verwalter 


verh., eventl. unverh., kann ſich 
ſofort melden. Gefl. Off. unter 
Nr. 4234 an den Geſelligen. 

Mehrer. Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Suche 1 verh. Wirth 
v. 1. 1. 99, der mitarbeiten muß. 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 
4567] Suche zum 1. Jan. 1899 
einen ſelbſtändigen u. ſelbſtthät. 
Gärtuer. 

Gehalt 360 Mark. 

Luther, Oſtrowo b. Amſee. 
3211] Einen jungen, unverh., 
ſelbſtthätigen 


Gärtner 
mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
per 2. Januar fat. oder ſpäter 
Gutsverwalt. Gr. Sibſau 
bei Warluvien. 


Ein unverh. Gärtner 
der mit dem Gemüſebau in Früh⸗ 
beeten, der Obſt⸗ und Blumen⸗ 
er u. der Anlage von Teppich⸗ 
eeten genau vertraut iſt, ſelbſt 
arbeitet, auch die Jagd ausüben 
muß, wird zum 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Lohn 210 Mark p. a. und 
Tantleme. Nur Leute, nicht zu 
ung, mit beſten Zeugniſſen, wer⸗ 
en berückſichtigt Meldungen mit 
Zeugnißapſchriften werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4452 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Einen verh. ev., jelbitth,, nüchter. 
Gärtner 
der auch zeitw. in der Wirthſch. 
beſchäftigt wird, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar Dom. Mosgau p. Frey⸗ 
ſtadt. (Perſönl. Vorſtell. erford.) 


Oberſchweizergeſuch. 
Suche ſofort einen tüchtigen 
Oberſchweizer 
u 60 Stück Milchkühen, auch 
abe Unterſchweizer zu ver⸗ 
eben, wenn möglich a. Freiſtelle. 
lles gute Melker. 4498 
Oberſchweizer Burri 
Sloszewo p. Wrotzk, Wpr. 


Oberſchweizer 
verhe'r., mit Gehilfen, zu circa 
95 Kühen z. 1. Jan. 99 geſucht. 
Meldungen von zuverläſſigen, er⸗ 
fahrenen Leuten an Inſpektor 

Ahrens, Januſchau bei 
Roſenberg Wpr. 


Schweizer⸗Geſuch! 
Lebrburſchen oder leichten Unter⸗ 
chweizer ſucht ſofort Oberſchw. 
ahr ni, Stantau, oſt 
nednau, Bahnſt. Neſſelbeck Opr. 
4436] Suche zwei tüchtige 
Unterſchweizer 
bei gutem Lohn und guter Koſt, 
ſogleich oder 1. Dezember. 
Georg Sanz, Oberſchweizer, 
Althof p. Memel Oſtur. 
2 Unterſchweizer und 
d 2 Lehrburſchen 
finden ſofort oder zum 1. Dezbr. 
Stellung in Adl.⸗Domdrowken 
bei Lind nau Wpr. 14437 
Der Oberſchweizer. 


Schweinemeiſter 
mit Gehilfen für 400 Schweine 
ſucht ſofort oder 1. Januar Dom. 
Bialutten Oſtyr., eventl. ge⸗ 
weſenen Schäfer. [4234 

Leutewirth 
verh, energiſch und tüchtig, ſucht 
zu Neujahr 1899 [4305 
Dom. Kl.⸗Lanſen b. Rentſchkau. 


Ein Inſtmann 


mit Scharwerkern in Pauls⸗ 
dorf p. Hochzehren geſucht. [3485 


Ein Schäfer 
verheirathet oder unverheirathet, 
indet ſofprt oder zum J Igpuar 
Stell ung in Kuxen b. Chrlſtburg 

Vorarbeiter 


mit 15 Leuten 
wird ſofort für die Winterarbeit 
is 1. April von D 
per Kl. Tromnau geſucht. 
3408] Suche für Weſtpreuße 
El und Weſtfalen ele, 
Mädchen und Inſtfamilien bei 
ohem Lohn und freier Reiſe. 
W. Gniatezynski, Thorn, 
Seglerſtraße 19. 

Zum 1. I. 99 bezw. 1. IV. 99 

ſuche 1 unverh., evang. [3235 
Kutſcher 

gend Soldat (Burſche) bevorz. 
desgl. 2 unver 


Pferdeknechte 
bei gutem Lohn. 115 erbittet 
E. Kujath, Dobbertin 
bei Wirſitz. 


Dom. Dalwin bei Dirſchau 
ſucht zum Frühjahr 1899 einen 


Rübenunternehmer 
mit 30 Leuten. 


Ve schiedene 


Soteldiener, zur guten | — 

niſſen, kann ſich melden. [425 

Schllevs otel, Bromberg. 
Em zuverlaſſiger, nüchterner 


Dof- Onmibus - Buifher 


kann ſich ſogleich melden. 
4414] — Schott, Rebden. 


om. Germen] A 


Günſt. Arbeitsgelegenheit. 


Arbeiterfamilien mit möglicht vielen Töchtern 
über 14 Jahre alt finden in unſerer Kammgarnſpinnerei ſofort 
dauernde u. lohnende Acbeit u. in unſeren Wohnhäuſern gute ge 
räumige Wohnungen mit Garten. 1 veſteht für unſere 
Arbeiter ein Conſumverein mit Vertheilung des Reingewinns an 
die Mitglieder, eine Sparkaſſe, welche die Einlagen mit N 


zinſt und Sparprämien gewährt u. ſ. w. 
Auch finden einzelne Mädchen über 14 Jahre alt in unſerer 


Kammgarnſpinnerei 


billige Unterkunft in unſerem Mädchenheim. 


vergütet. 


auernde und lohnende Beſchäftigung und 


Reiſekoſten werden 


Schriftliche Meldungen an 


Johann Wülfing & Sohn, 
Kamm arnipinnerei Lennep (Rbenland). 


Lehrhingssteiter, 


4450] Suche für mein Tuch⸗, 


[Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 


Konfekttonsgeſchäft unter gün⸗ 


Ein Sohn achtbarer Eltern, ſtigen Bedingungen 


der Luſt bat 4 14460 
die Konditorei 


gründlich zu erlernen, kann zum 
1. Dezember bei mir eintreten. 
E. Iſecke, Konditor, 
Lauenburg in Pommern. 
Apotheker⸗Lehrling 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 

Mattern, Adler ⸗Apotheke, 

4151] Danzig⸗Langfuhr. 
4160] Füc unſer Getreidege⸗ 
ſchäft ſuchen einen 
Lehrling. 
Liſſack & Wolff, Thorn. 

1 Sohn achtbarer Eltern, gut 
polniſch ſprechend, jüd. Religion, 
mit guten Schultenntniſſen, kann 
ſogleich als Lehrling eintreten. 
Marcus Jacob Michel, Mauu- 
fakturwaaren⸗ Handlung, Nakel 
(Netze). 14301 


1 Gärtuerlehrling 
ſucht ſog eich bei freier Station 


und 30 Mk. pro Jahr 14233 
Pier, Sr b. Rukoſchin, 
ver Dirſchan. 


Lehrling 
ehrlich und mit guter Schul- 
bildung, kann in mein Schuh⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort 
bei freier Station und 3 jähriger 
Lehrzeit eintreten. 14158 
Eugen Mottek, Schönlante, 


Stellen-Gesüche 


Ein junges; anftändig. Mädchen 
ſucht per 1. Dezember oder auch 
15, anderweitig Engagement in 
Bäckerei, Konditorei oder auch 
Bahnhofswirtbſchaft als 


Verkäuferin. 


Offerten unter Nr. 4293 durch 
den Geſelligen erbeten. 

42631 Jung., anſtand., beſcheid. 
Mädchen, der deutſch u. poln. Spr. 
mächt. u. ſchon erfahr. i. Geſchäft, 
ſucht Stellung als 2 

Verkäuferin 
in Kondit. u. Café, Mehl⸗, Wurſt⸗, 
Reſtaurations⸗ od. Material⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft von ſof. od. ſpät. 
Meld. mit Gehaltsangabe erbitt. 
Ella Koitka, Lonkorsz 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Tochler anſt. Eltern 


wünſcht ſich im Putzgeſch. auszu⸗ 


Frauen, Mädchen. 


einen Volontär 


und einen Lehrling 
moſ. Konfejlion, per gleich evtl. 
1. Januar. 
Louis Moſes, 
Lengwethen Oſtpr. 
4453] 


Zum jofortigen Antritt 
ſuche für mein Stab, Eiſenkurz⸗, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft IR 

2 Volontäre und 
2 Lehrlinge 
unter günſtigen a Te 
ge niice Sprache erforderlich. 
3 wollen ſich nur Sühne an⸗ 
ſtändiger Eltern melden. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling 

ſtellt noch ein 3723 

Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Kunſtdruckerei. 


Molkereilehrling 


wird für Genoſſenſchafts moll erei 
geſucht. Offert. unter Nr. 3265 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 
von achtbaren Eltern kann in 
meinem Solonialwaaren- und 
Deſtillations-Geſchäft bei hoher 
Vergütigung für Kleidung und 
freier Station ſogleich eintreten. 
Carl TCamnitzer, Schwetz a. W. 


— —ñà— — 


Kindergärtnerin 1. Kl. 


evangel., zu einem 5½ jährigen 
Mädchen, die in Handarbeit und 
Wirthſchaft behilflich iſt, wird z. 
2. Januar 1899 geſucht. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 
Frau Ehlert, Wirry bei 
4248 Driezmin. 
4236] Ich ſuche zum 1. Januar 
Is. für zwei Kinder von 25/4 
und 114 Jahren eine erfahrene 


Kinderpflegerin oder 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe bei einem jährlichen 
Gehalt von 240 Mark. Bewer⸗ 
berxinnen wollen mir ihre Zeug⸗ 
niſſe einjeuden. 

Frau Landrath Lucke, 
Inowrazlaw. 


Geſucht eine tüchtige 
Verkäuferin 
für mein Molkerei⸗ und Käſe⸗ 
Geſchäft per 15. Dezember. Ge⸗ 
haltsauſprüche, Zeugniſſe mit 
Bbotograpt ie erbittet 41118 
olkerei Guben NR. 


bilden. Off. u. Nr. 4213 d. d. Geſ. erb. _ IF rTertt DUDEN . 


2161 Ein an Arbeit gewöhntes 
Mädchen 

welches ſchon in der Wirthſchaft 
thätig war, Butterbereit., Feder⸗ 
viehzucht, einfache Küche bereits 
verſteht, ſucht ohne Gehalt Stell. 
auf dem Lande zum 1. Januar. 
Offert. unter J. K. poſtl. Kol⸗ 
dromb, Rab. Bromberg erbt. 
Ein junges Mädchen ſucht Stelle 

als Verkäuferin 
in einem Schnittwaarengeſchäft. 
Gefl. Offerten an den Allgem. 
Anzeig. in Biſchofs burg erbet. 
Ein geb., ev. Mädchen 
a. g. Fam., das mehrere Jahre 
in einem Haushalt geweſen iſt, 
ſucht z. 1. Jan. Stell. u. Familien⸗ 
anſchluß. Meld. briefl. mit Geh.⸗ 
ngabe unter Nr. 4442 an den 
Geſelligen erbeten. 

Suche von ſogl. Stellung für 
mehr. Ammen. Frau Loſch, 
Graubenz, Untertborneritr. 24. 


4438] Ein anſtänd., beſcheidenes 
Mädchen, in Damenſchneiderei u. 
andarb. perſekt, auch in häusl. 
Wirthſchaft erfahr., ſ. vom 1. od. 


ff. u. A. 
100 poſtl. Jablonowo Wpr. 


Gew. jung. Mädchen 
am Büffet Dal ſucht ähnliche 
Stelle zum 1. Dezember. 5 
Off. unt. Nr. 4495 a. d. Geſell. erb. 


Birthin, . 5 nd. 


Stellung. Adr. T. 20 poſtl. Bojen. 


Offene Stellen 


4223] * zu Neujahr eine 


evangeliſche 


Kindergärtnerin 
3. Klaſſe. Geſuche mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen an 
G. Endemann arrer, 
Sampohl bei Groß⸗ onarczyn. 


„Stütze der 


44611 Suche f. meine Konditorei 
8. 1. Dezember eine 
tücht. Verkäuferin. 
Schuhe mit Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. bitte einzuſenden. 
Emil Iſecke, Lauenburg i. P. 
4474 Für mein Kolonialw.⸗ u. 
* ſuche per 
1. Dezember eine 5 = 
flotte Verkäuferin 
(mojaijch\, beider Landesſprachen 
mächtig, bei hobem Gehalt und 
Familien⸗Anſchluß. 
G. Chaskel, Pakoſch. 
2 Für meln Kurzwgaren⸗, 
uß- und Schuhwaar.⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar eine tüchtige 
Verkäuferin 

die auch Putzarbeit verſteht. 

E. Mendelſohn, Dt.⸗Eylau. 
4384] Für ein Kolonſal⸗ und 
Delikateßw.⸗Geſchäft in Lauen⸗ 
burg i. Pomm. ſuche zum 1. 
Jauuar eine 


lichtige Kaſſirerin 


mit guter Handſchrift. Offerten 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Expedition der 


K. Lauenburger Zeitung in Lauen⸗ 


burg i. Pomm. zu ſenden. 


Suche für mein Materialwaar.⸗ 

und Schank⸗Geſchäft ein 
junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie als Ver⸗ 
käuferin. eldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4471 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

4451] Suche zum 1. Dezember 
ein 5 Fräulein aus anſt. 


Familie als 

* ausfrau 
mit Familienanſchluß; T . 
geld nach Heberelnlunſt. Be 
Bewerbung bitte um Angabe 
des Taſchengeldes. 

A. Knuth, Kaufmann, 
Prechlau. 


Geb. Fräulein 
geh Alters, Jüd., zur Führung 
es Haushalts geſucht. Meldg. 
mit Beugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 


anſprüch brieflich mit Aufſchrift 
N 4186 b. J. efetigen endet | 


4177 
f — Hi ſofort ein 
— Madchen 


aus achtbarer Familie, womögli 
Waiſe, für meine Bäckerei un 
Konditorei als Verkäuferin und 
leichzeitig als Stütze der Haus⸗ 
rau. Familienanſchluß zugeſich. 

3. Leukeit, Bäckermeiſter, 
Bromberg, Mittelſtraße 21 
4219) Geſucht dine baldigen 
Antritt ein anſtändiges, 


junges Mädchen 


welches ſchon Wirthſchaft lernte, 
als Stütze. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche zu richten an 
Frau Ritterguts beſ. Haſſelmann, 
Juden per Neuendorf⸗Friedheim 
Oſtpreußen. 
4470] Geſucht wird ein chriſtliches 
Mädchen 
gewandt und erfahren in Küche 
und Haus, die bereits im jüdi⸗ 
ſchen Haushalt et vas ſelbſtändig 
thätig war. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen zu richten an 
Suche 5 1. Jan. ev. frſther ein 
beſch., Fleiß. [4260 


Mädchen 


am liebſten Veſitzerstochter, dir 
re jeder Arbeit unterzieht. Be 
halt nach Uebereinkunft. 
Fr. Pfr. Salewski, 
Gorzno b. Nadosk. 
4159) Geſucht zu Neufahr, 
geſundes, einfaches 


Mädchen 
welch. d. bürgerl. Küche verſteht 
plätten kann u. etw. Hausarbeit 
übernehmen muß. Lohn 60 Thlr. 
Reiſegeld vergütet. Zeugnißab 
ſchriften einſenden. 
Fran Forſtmeiſter Hühner, 

Böcnichen bei Lübben N-L, 

Regbz. Fraukfurt a. O. 


x Geſucht 
— ſofort oder ſpäter ein ein 
aches, beſcherdenes, evang. 


Mädchen 


zur Hife der Hausfrau. Nur 
Ne keine Außenarbeit. 
Taſchengeld augelibert- Offert. 
unter Nr. 4116 durch den 


Geſelligen erbeten. 
Meierin 
ucht zum 1. Januar 1899 Dom. 
oggow bei Ramelow, Reg. 


Bez. Köslin. Gehalt 300 Mark 
und freie Station. 14188 


Meiereilehrmädchen 


kann ſofort unter günſtigen Be 
dingungen eintreten. Off. unter 
Nr. 3264 durch den Geſell. erbt 

440 4J Zum 1. Januar 1890 
wird eine perfekte 


Wirthſchafterin 


m. guten Empfehlungen, der poln. 
Sprache jo wet mächtig, daß fie 
fih verſtändigen kann, geſucht. 
Dieſelbe muß in der guten Küche 
firm fein, Außenwirkhſchaft als 
Federvieh oder Milchen nicht 
vorhanden. Anfangsgeh. 300 Mk. 
pro Jahr. Bei Zufriedenheit Zu⸗ 
lage nach einem halben Jahr, 
Crüſemann, Wybranowo 
eie eien 

Von ſofort wird eine 

tüchtige Wirthin 
geſucht welche im Backen, Kochen 
in Schlachterei, Federvieh und 
Kälberaufzucht erfahren iſt. 
Offerten unter Nr. 9953 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Für meine ca. 150 Morgen 
große Landwirthſchaft ſuche von 
gleich ſelbſtthätige, ältere 

Wirthin 
die auch Kühe melkt. Stellung 
elbſtändig, Erſatz der Hausfrau. 
fferten unter Nr. 4253 durch 
den Geſelligen erbeten. 


4224] Geſ. zum 1. Jannar eine 

durchaus tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin 

eine ebenſolche 


Meierin 
die mit Alfa und feinſt. Butter 
bereit. vertraut und ein 

Stuben mädchen 

das gut ſerviren u. perfekt plätten 
kann. Dominium Domslaf 
Weſtpreußen. 
Zum 1. Januar 1899 wird eine 


Wirthſchafterin 


die perfekt kocht, verlangt. Per⸗ 
önliche Vorſtellung erwünſcht. 
otel[ Olszewski, Crone g. Br. 
Köchin 
womöglich ſelbſtändig — Hotel- 
köchin eg N — ſuche für mein 
Hotel zum 1. Dezember, [4088 
Schrock's Hotel 
(früher Arenz), Thorn, 
4121] Ein tüchtiges, flintes 
denmänckhen 
das außerdem das Melken be- 
ſorgen muß, ſucht z. 1. 3 99 
5 Dom. Scharnhor 
b. Groß⸗Leiſtenau. 


Suche v. ſ. o. ſu. mehr. Stuben⸗ 
mädchen u. perf. Köchinnen b. 
oh. Lohn, ſowie Mädchen und 
nechte f. Stadt u. Land. Frau 
Loſch, Grandenz, Unterth.⸗Str. 24. 


Tücht. Dienſtmädchen 
erhalten gute Stellen von gleich 
nee b 

U * 

0 14. 

Mädchen u. Knechte 
— gute Stell. bien, auch n. Weſt⸗ 
alen u. Berlin b. freier Reife und 
Brom- 


„Lohn. 
e 


bera. 


110 bl Ihe Anz 
Steckbrief. 


See den Arbeiter Hermann Beyer, 


Beyer, ohne feſten Wohnſitz, 
1115 n Tuſch und Graudenz aufhaltiam, welcher flüchtig iſt, 
ſt die oe wegen Sachbeſchädigung verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. I. J. 373/98. 


Grandenz, den 19. November 1898. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


4502] Die Lieferung von Steinen und Kies zur laufenden 
Unterhaltung der Kreisſtraßen im Rechnungsjahre 1899/1900 ſoll 
in öffentlicher Ausſchreihung vergeben werden. 

Die Lieſerungs Bedingungen liegen im Dieuſtzimmer des 
Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus und ſind durch Unterſchrift an⸗ 
zuerkennen. ? . 

Veerſchloſſene und mit entſprechender Aufichrift verſehene An⸗ 
ebote find porto- und beſtellgeldfrei bis 


ittwoch, d. 14. Dezbr. 1898, Vorm. 11 Uhr 


an den Kreisausſchuß zu Strasburg Wpr. einzuſenden.“ 

Nähere Auskunft ertheilen die Aufſeher, ſowie die im Kreis- 
blatt veröffentlichte Zuſammenſtellung der Einzellieferungen für 
die einzelnen Strecken. 


Strasburg Wyr., den 23. November 1898. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


Bekauntmachung. 


4399] Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung der 
Kreischauſſeen für das Etatsjahr 1899/1900 ſoll öffentlich an 
Mindeſtſordernde vergeben werden. 
Es ſind erforderlich: 
1. Chauſſee Neuenburg Lubin 125 ebm Chauſſirungsſteine, 
35 ebm feiner und 85 ebm grober Kies. 
Chauſſee Neuenburg⸗Hardenberg 60 cbm Pflaſterſteine, 20 
ebm feiner, 67 ebm grober Kies und 176 ebm Pflaſterſand. 
Chauſſee Sartowitz⸗ Michelau 99 chm Chauſſirungsſteine, 
24 ebm feiner und 70 cbm grober Kies. 
„Chauſſee Warlubien ⸗BankauermühleRohlau 250 ebm 
Chaufſirungsſteine, 60 ebm feiner u. 112 chm grober Kies. 
„Chauſſee Warlubſen-Kommorsk 40 chra grober Kies. 
Chauſſee Hardenberg⸗Kamlonken 10 ebm grober Kies. 
Bergweg Gruppe 10 ehm grober Kies. 
Termin für die Strecken 1 bis 7 


Montag, den 28. November cr., Vormittags 8 Uhr 


in Hermann's Hotel in Warlubien. 
8. Chauſſee Terespol⸗Tuchel 287 ebm Chauſſirungsſteine, 57 
ebm ae 116 ebm grober Kies. 
9. Chauſſee Schwetz „Laskowitz 90 ebm Chauſſirungsſteine, 
20 cbm feiner und 146 cbm grober Kies. 

10. Chauſſee LaskowitzOſche 449 cbm Chauſſirungsſteine, 112 
ebm feiner und 232 cbm grober Kies. 2 

11. Cbauſſee Dritſchmin⸗Sauermühl 88 cbm grober Kies. 

12. Bergweg Parlin 86 cbm grober Kies. 

13. Bergweg Bedlenken, Groddeck und Kiesweg nach Belno 
117 ebm Pflaſterſteine, 105 ebm Pflaſterſand, 16 cbm feiner 
und 75 cbm grober Kles. 

Termin für die Strecken 8 bis 13 


Mittwoch, den 30. November er., Vormittags 9 Uhr 


beim Kaufmann Strehlke in Schwetz. 

14. Chauſſee Blondzmin⸗Topollno 325 ehm Chauſſirungsſteine, 
66 ebm feiner und 160 cbm grober Kies. 1 

15. Ehauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 250 ebm Chauſſirungsſteine, 
60 ebm feiner und 192 cbm grober Kies, 

16. Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 390 ebm Chauſſirungsſteine, 
90 ebm feiner und 158 cbm grober Kies. 

17. Chauſſee Klinger⸗Blondzmin 107 ebm grober Kies. 

18. Chauſſee Driczmin-Roczannd 12 ebm grober Kies. 

19. Chauſſee Roczanno-Stonst 10 ebm grober Kies. 

Termin für die Strecken 14 bis 1 


ID m DD 


9 
Sonnabend, den 3. Dezember cr., Vormittags 9 Uhr 


im Woldt 'ſchen Gaſthauſe in Schirotzken. 
Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht werden. 


chwetz, den 21. November 1898. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. Löwner. 


Bekanntmachung. 


4473] Die Stadtgemeinde beabſichtigt den Bau und den ganzen 
künftigen Betrieb eines öffentlichen Schlachthauſes einem geeig⸗ 
neten Privatunteruehmer zu übergeben, und werden leiſtungsfähige 


Ben erber aufgefordert, ſich baldigſt zu melden. 


Zirke, den 23. November 1893. 
* 5 Der Magiſtrat 


* 


Holzuerkauf in der Oberförſterei Oſche, 
Bahn Laskowitz Weſtpr. 


Holzmarkt 


4397] Das im Jagen 66a Schutzbezixks Adlershorſt auf ca. 
0,8 ha auf ungefähr 220 fm abgeſchätzte Kiefern⸗Langholz I. bis 
einschl. V. Klaſſe, ſoll im Wege ſchriftlichen Aufgebotes vor dem 
Der Einſchlag erfolgt durch die und 
Der Mindeſtzopfdurchmeſſer 
belrägts bei ſämmtlichen Hölzern I. Lis V. Taxklaſſe 14 cm, Au: 
1800 1 6 des mutbmaßlichen Kauſpreiſes. Jahlungsfriſt 1. Juni 

899. ie Gebote find für den Feſtmeter der nach erfolgtem Ein⸗ 
kuss zu ermittelnden Sangpolgmaile in Mark und vollen zehn 

8 age mit der Aufſchrift Angebot 
auf Kiefernj⸗Langholz“ ſpäteſtens bis 9. Dezember d. J., Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter einzuſenden. 
Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, ab 
Bieter ſich den ihm bekannten Berfanjäbeningungen ohne 
Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 
10. Dezember d. J., Vorm. 11 Uhr, in Rapkowski's Hotel zu 
Bine in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die ſür dieſen 
Verkauf geltenden allgemeinen und beſonderen Bedingungen können 
werktäglich im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Die 
um Hiebe kommende Fläche wird auf Verlangen von dem Förſter 


Einſchlage verkauft werden. 
für Rechnung der Forſtverwaltung. 


ſennigen in verſiegeltem Umſch 


lein in Adlershorſt vorgezeigt. 
Der Oberförſter. Werner. 


Reiſerhol verkauf in der Oberförſterei Oſche, 


Bahn Laskowitz Wpr 


4398] Das geſammte, im Wirthſchaftsjahre 1. 10. 1898/99 im 
gen en Reviere der Oberfüriterei Oſche zum Einſchlage gelangende 
eilig II. und III. Klaſſe ſoll im Wege des ſchriftlichen ufge⸗ 
botes vor dem Einſchlage verkauft werden. Zur Abgabe gelangen 
borausjichtlich ca. 2000 rm Reiſig II. und ca. 3000 rm Reiſig 
III. Klaſſe. Der Einſchlag erfolgt durch die und für Rechnung der 
orfiverwaltung. Anzahlung 2006 des muthmaßlichen Kauſpreiſes. 
Die Gebote ſind getrennt für jede 
aſſe für den Raummeter der nach erfolgtem Einſchlage zu 
ermittelnden Reiſigmaſſe in vollen Pfennigen in verjtegeltem Um, 
1 mit der Aufſchrift „Angebot auf Reiſigholz“ ſpäteſtens bis 
$ e e Z uhr, an den unterzeichneten 

| Angebote müſſen die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröff⸗ 
1 d. J., Vormittags 
11½ Uhr, in Rayrowski's Hotel zu Oſche in Gegenwart der 
eiwa erſchienenen Bieter. Die für dieſen Verkauf geltenden all- 
an und beſonderen Bedingungen können werktäglich im hie⸗ 


Mee t 1. Juni 1899. 
eiſigk 


Dezember d. 4 
Oberförſter einzuſenden. Die 


nung der Angebote erfolgt am 10, Dezember d. 


gen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Die größeren zum Hiebe 


ommenden Flächen werden auf Verlangen vorgezeigt. 
: Der Oberförſter. erner. 


4484] Dienttag, den 6. Dezember er, Vorm. 10 Ahr, 
Kr Sen Lokale in Bruß ein Holz⸗ 


Zum Ausgebot kommen aus den Schlägen der Beläufe helm 
mit ca. 284 fm, I rm Eichen: 
Kloben, 24 rm Erlen⸗Kloben, 45 rm Kiefern-Neifig I, Arm Erlen- 


findet in dem von zeworski'ſ 


verkaufstermin ſtatt. 
und Asmus 273 Kiefern I.— V. Kl 


Relſig I. Kl. l 
Belauf Hufa: 40 Kiefern III. V. Kl. mit ca. 24 fm. 


Laska, den 23. November 1898. 
Der Oberförſter. Dyhrengfurth. 


Vorverkauf von Kiefernlaugholz Se | des 
0 in der Königl. Oberförfterei Hagen, Kreis Schwetz, Reg.⸗Bez. Marienwerder 2412 * 
Das geſammte, in den nachſtehend aufgeführten Schlägen und Turchft f & Wirth 0 
ſchaftsjahres 1899 zum Abtriebe gelangende Sieferntanahols bis rg - aumaterin len 
14 Centimetern ſoll vor dem Einſchlage im Wege des ſchriſtlichen Aufgebotes verkauft werden: ene Vorrzhe 
E roße Vorräthe in: 


Ort des piebes 4 252 
2 * 88 8 Des Belaufsbeamten Banernips, Kohrnewebe 
2 Schutzbezirk 2 E A 2 Chancähten, 
E | 8 — BE] Namen Wohnort Ehonkrippen, Eorflieen. 
| I fm \ Auch ſtehen ein kompletter 
1 Hagen | 5 a [Räumungshieb von 3,0 ha 1100 Weiſſert Hagen Holzpavillon und 
2 . 34 —Rablantrieb von 1,5 ha 430 | _ Seum | eine Baubud 
* 40 | _ De " e 

3] Bankau 83 a = „ 0,8 ha und Aushieb 330 | Schliewert Bankau i 

4 P 7604 = „ 0,5 ha u. Durdforftung] 450 3 faft neu, billig zum Verkauf. 

6 Hammer 186 = Fablabtrleb do 0,81 Durchforſt 900 n | i Therese Behn, Graudenz 

—Kahlabtr „8 ba u. ; Blü 4 

7 5 235 b * er 96 f Aneblebn Durchf. 510 3 — Rehdenerſtraße 5. 

5 x 2341 er 0,5 ha u. Durchforſtung 310 5 a IIK 
€ u 22 h urchforſtung 2 2 

10) Bernſtein 216 a 1 200 Klauſcht iſtei 6 N 4 9 [ f 
11 ; 39 Kablabfrieb von 0,7 ha a Ant. ISDertaN 
12 5 240 a |Husbieb 150 x | u 

15 0 Under nung 920 n Schuhwaaren 


* Die Schläge ſind durch Pfähle örtlich abgegrenzt, in den Aushieben und Durchforſtun en 
ſind die zum Abtriebe gelangenden Stämme durch Schalme bezeichnet. E 9. H. Penner, Schwalz d. W. 
Der Einſchlag erfolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten. Bei der Aufarbeitung Kl. Markt Nr. 3. 

Wegen Aufgabe dieſes Geſchafts 


we 2 1 5 * n ee — 881 e von 14 Centi⸗ 

ern abgelängt, das vorkommende feh erhafte Langholz wird dem feblerfreien Langholz gleich⸗ fe fä i N 

geachtet. Zahlungsfriſt bis 1. Juni 1899. Anzahlung 20 Prozent des muthmaßlichen Kaufpreises ſehr billigen Preisen en 
als Kaution innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages. Die jhriftlihen Gebote ſind ge. mit dem noch ſehr reichhaltigen 
trennt für jedes einzelne 2908 für ein Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage zu ermitteluden | Lager aufzuräumen, weil der 
Lingholzmaſſe in Mark und vollen Pfennig in verſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift:] Laden zu anderen Zwecken bereits 
„Angebot auf Kieſernlangholz“ ſpäteſtens bis zum 2. Dezember d. J5., Nachmittags 6 Uhr vergeben iſt findet der Ausver⸗ 
an den unterzeichneten Forſtmeiſter abzugeben. Die Angebote müſſen die ausdrückliche Er⸗ kauf von beute ab täglich itat* 
klärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm befaunten Verkaufsbedingungen ohne Vor⸗ und es hat ein Jeder Gelegenbeit, 
behalt unterwirft. Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt am Sonn- ſeinen Bedarf in Schuhwaren 
abend, den 3. Dezember d. Js. Bermittagd 10½ Uhr, im Bröker'ſchen Gaſthoſe zu Jezewo aller Art Gummiboots, Filz: u 
(Halteitelle der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz) in Gegenwart der etwa erſchleuenen Bieter. Winter achen durch wirkich billige 
Die für dieſen Verkauf gültigen Bedingungen, ſowie die Kluppreſultate von den Schlägen, Aus⸗J[ Einkäufe zu decken 13463 
bieben und Durchforſtungen können an den Werktagen in meinem Geſchäſtszimmer eingeſehen C 


werden. Die Belaufsbeamten find angewieſen, die Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. Wallnü 
Der Forſtmeiſter Thode in Hagen, Poſt Jezewo in Weitpreuken. Sangean 
. ——̃ — a 
f . N aubrojir 
Holzverſteigerung in Peterswalde Aufforderung! Weintrauben 
> Datteln, Feigen 


am 3. Dezember, Vorm. 10 Uhr. ſchek'ſ Vfleg⸗ 
Zum Ausgebot kommt Brennholz nach Vorrath (Schön⸗ akte ſache bie Ten 
werder“ Barkriege, Neuſorge, Landeck), ca. 30 Stämme friſchen Ein⸗ kannten Erben der Arbeiterfrau 
ſchlages aus Schönwerder. 2 [4383 [Marie Touſchet alias Tonſchek 
Der Königliche Oberſörſter zu Landeck. geborene Geßler, vorverehelichten 


2 7 Bartek, welche etwa im Jahre 
Regierungsbezirk Bromberg. 8 . 


Rohe Kaffers von 70 Pfg. bis 
1,80 Mt. pro Pfund 
Täglich friſch geröſtete 
Kaſffee's, garantirt rein⸗ 
chmeckend, von Mk. 1.00 bis 
kk. 2,00 pro Pfd., empfiehlt 
Arthur Schulemann 


1872 in Stangenberg oder Teſchen⸗ 
dorf verſtorben ift, ſich binnen 


4400] In der Königlichen Oberförſterei Schönlanke a. d Oſt⸗ * N 1 Danzig. 
bahn ſoll das in den nachſtehenden Schlägen im Winter 1899 zum Arete engen 15 ihres Verſandhaus für Holowialwaar., 
Hiebe kommende geſammte Kieferndervholz ſtehend vor dem Ein⸗ rente dei mir zu melden. Delikateſſen, 


Stuhm, 21. November 1898.] Wild⸗ und Geflügel⸗ Handlung. 


4499] Der Nachlaßpfleger. 272 EN A 
Dürkopp’s Diaua-, 


ſchlage im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden: 
— ⏑ ↄ—üͥ— —— — — = 2 2. 


Müller, Rechtsanwalt. 


Geſchätzte | Entier- 
f f Jagen nung vom > 1 7 
Schutzbezirk tr Holzmaſſe [Vabuhoſe 9 f . 
Abtheilung Bahnhoſe on Arswaaten⸗ ek auf. * 
km 422] Am Sreitag den 25. Panther und 


f 
— v. Mis, Nachmittags 4 uhr, 


Schladitz- Fahrräder 


Sens este Loos-Nr. 


e 855 ER e fow'e ſämmtliche Jubehörtheile 
5 9Baꝰ 39 > * 1 * . * 

Richlich 95 570 8 F apierwaarenlager verkaufen 
Torfbruch 210a! 980 8 der Konkursmaſſe des Alfred. N : 
Niekosken 1680 700 9 Simon, infirma JuliusRoſen⸗ wir um zu räumen, vom 18653 
Niewerder 1698 g | 6% 9 A 7 a Br Engros-Lager 

Die Gebote find Ionsweije für das Feſtmeter der nach dem — Nr. 40, aöffentlich — billig aus 


Nähmaschinen, 
ahrräder, 
Haushaltunge- 2. 


landwirtschaftl. 
Maschinen, 
\_ Schuhmacher- 
Maschinen etc. 
kaufen Sie am besten u. billigsten b. 
S. Rosenau In Hachenburg. 


Man verl. kostenfrei Hauptkatalog:' 


Caviar 


Einſchlage ſich ergedenden Derbholzmaſſe abzugeben, verſchloſſen f Hg 6 h F 00 
mit der äußern Aufſchrift: „Angebot auf Kiefernderbholz ſpäteſtens er si 1 ld 0 E T. ral 
5 9 2 Das Lager kann am Freitag 9 
bis Dienſtag, den 6. Dezember d. Is., Nachmittags 6 Uhr der Pormittag von 11—1 ÜUbr be | Königsberg Pr., Junkerſtr. 17 
gültigfeit die Erklärung enthalten, daß ſich Bieter den ihm be Bie a f a ea, - 
kannten allgemeinen und beſonderen Bedingungen ohne Vorbehalt Besuers 188 
0.9. 1 „18908 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa 37341 Vorzügliche Frühſtücks⸗ 
erſchienenen Submittenten am gerichtlicher Verwalter der Julius taschen [I 1 die Güte 
im Geſchäftszimmer der Oberförſte rel. 3 ; u 
Die Aufbereitung des Holzes geſchleht auf Koſten der Forſt⸗ 7 7 
verwaltung. Es bleibt dem Käufer überlaſſen, die Art und Weiſe Kleiderbür len 
der Ausnutzung des Holzes zu beſtimmen. 4 
Nn +4 - i Dee 
Oberförſterei eingeſehen, auch gegen Schreibgebühr bezogen werden. 9 h * ö 
Oberförſtere geſeh geg gebühr bez Ab Ur en 
werden zu Ausnahmepreiſen 
verkauft. 14449 


Oberförſterei einzureichen und müſſen bei Vermeidung der Un fichtigt werden. 
” 
unterwirft. Auhkäſe. 
Carl Beck, 
N 7. e d. Js. m. 2 Uhr Rosenheim'ſchen Konkursmaſſe.offerirt billigſt die Käſefabrik 
Mittwoch, d. 7. Dezemb. d. Is., Nachn h offeriet billigit, bie 18 4. 
Die Verkaufsbedingungen können im Geſchäftszimmer der 
Taſchenbürſten 
Wilh. Voges & Sohn, 


Vorzügl f Müssi . 1 5 
been. Ne Soolbad Inowrazlaw. der. * Summer, hochf. Rauch Vene: 
ü rvenleiden tar rt, Folgen vum Ver N chronise Gänſeleberpaſteten _— 7 
ur Nerve Iden Krankheiten, Schwächernstände etc. Ercer 12 Sardellen. Ceed Bei 910 0 „Maſch „Stroh 

— — . ́äͤ„à(B.a — —(ę— ardellen⸗ e . . . . 
Pain " 3 p. Etr. 1 ME. verkauft Mentzel, 


Wahtel-, Jaſanen⸗Pain Kaldau bei Schlochau Weſtpr. 


Phosphorſauren Kalk 


Krammetsvögel⸗Pain 
zur Viehfütterung arſenfrei) offerirt in hochprozentiger „ 5 [4029 Brennkartoffelu 
Arthur Schalemann | fo». gute Syeiſewaare, Daberſche 


Danzig. Magnum bonum und ander? 
Koloniahvaaren-, Delitateſſen⸗, weiße Sorten hat abzugeben 194 
Wild⸗ und Geflügel ⸗ Handlung! Arthur Kleinfeldt, Poſen. 


Trommel Häckſelmaſchinen 
A 1 

für Dampf und Roßwerkbelrieb 
mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb & 
= haben 305 mm 11%“ und 
= 405 mm = 15½“ Schnitt> 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
% ſeondere Stellſcheibe ab⸗ 
en geſteift. Ich garantire für 
BC) - deſtes Material und gebe 
— dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 11g bis 
80 . Schnittfläche derb in beſter Ausführung * 


180 mm t 
tadellvſer Leiſtungsfähigkeit. 17 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig + Dirschau. 


Chemiſche Fabrik Aten⸗eſelſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 48 


Neu! Nicht zu überſchen! Neu! 


Ganz umsonst und franco 


verſendet die weltbekannte Stablwaarenfabrif 


C. W. Gries, Minen 


— w ̃ ˙ * 
an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ ein 
Meſſer wie Zeichnung im Werthe von 1,20 Mk. 
1 ver Stück, falls die Annonce 6 Tage nach Ans: 
gabe der Zeitung in meinen Beſitz gelangt. Es 
kann nicht Zweck dieſer meiner Offerte fein, 
gSedermann nur allein ein Me ſer zu ſchenken, 
ſondern vielmehr mich bei denjenigen geehrten 
Leſern bekannt zu machen, welche bis heute 
noch keine Gelegenbeit hatten, ſich von der um: 
4 übertroffenen ualität meiner Fabrikate zu 
überzeugen, und ſolche gegen die Konkurrenz- 
waare prüfen zu können, und ſelbſtverſtändlich 
im Stande ſind, recht bald eine 14263 


x Nachbestellung folgen zu Infien. 


In dieſem Falle wird Retourſendung 
2e. von mir nicht gewünſcht. 
(Wohnort u. Poſtſtation): (Name u. Stande deutlich) 


daher, Ihren Beda a 
bedient 8 e reis⸗Muſterbuch mit vielen 
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Roman von O. Elſter. 8 

Eine Schurkerei iſt hier im Spiele“, fuhr der Baron 

auf. „Ich — dieſem Ewald nie getraut, — daß er uns 

aber dieſe Schmach anthun kann, erheiſcht Sühne — ah, 
daß ich noch meine Kraft und Geſundheit hätte!“ 

Jobſt ſuchte den Erregten zu beruhigen. Auch er ahnte, 
daß Ewald eine wenig ehrenvolle Rolle geſpielt hatte, aber 
äußerlich hatte er völlig korrekt gehandelt, ſodaß man ihn 
nicht zur Rechenſchaft zu ziehen vermochte. 

In raſchen Worten theilte Jobſt ſeinem Vater daun 
das Vorkommniß des geſtrigen Abends mit. „Ich ſelbſt, 
Vater“, fuhr er fort, „habe Gerda freigegeben, ich war es 
meiner Ehre ſchuldig, ich konnte nicht anders handeln.“ 

Mit geſenktem Haupte blieb der Baron eine Weile 
Gen ſitzen. Dann ſeufzte er tief auf und reichte ſeinem 

ohne die zitternde Hand. 

„Du haſt Recht“, ſprach er, „Du konnteſt — Du durfteſt 
als Ehrenmann nicht anders handeln. — Aber, mein armer 
Junge, was ſoll nun werden? Für mich iſt es ja einerlei, 
meine Zeit iſt bald um — aber Deine Mutter, Deine 
Schweſtern — Du ſelbſt, was ſoll aus Euch werden?! — 
Denn, armer Junge, das iſt Dir wohl auch klar, daß uns 
die Aufhebung der Verlobung ruinirt.“ 

„Ich weiß es, Vater“ 

„Und was willſt Du beginnen? Ich habe Dir Machnow 
übergeben. Du biſt jetzt der Herr hier — was willſt Du 
thun?“ 

5 Arbeiten, Vater, um den Ruin aufzuhalten — wenn 
es ſein muß, Machnow verkaufen.“ 

Tief zuſammengeſunken, ſaß der Baron da. „Alſo ſoll 
es doch dazu kommen“, murmelte er. „Ah, weshalb hat 
es mich damals nicht niedergeſchmettert, daß ich dieſen Tag 
noch erleben mußte? — Und ich war es, deſſen Schuld 

hr Alle mitzutragen habt — ich war es, der in meinem 
Votum den Abgrund nicht ſehen wollte, an deſſen Rande 
ich ging, der Euch Alle nun verſchlingen ſoll.“ 

Kr bitte Dich, Vater, hege nicht ſolche Gedanken.“ 

„Wenn ich allein die Schuld zu büßen hätte, ich würde 
ohne Klage die Sühne auf mich nehmen. Mein Leben mißt 
nur noch nach Wochen, nach Tagen — aber Ihr, Ihr ſeid 
jung, ein langes Leben liegt noch vor Euch, ein langes, 
armes, elendes Leben. Aufächzend in der Qual der Selbſt⸗ 
vorwürfe lehnte er das greiſe Haupt zurück. Schwere 
Thränen perlten unter den geſchloſſenen Augenlidern hervor 
und rollten über die eingefallenen Wangen in den weißen 
Bart. 

Auf das ſchmerzlichſte bewegt, ergriff Jobſt die Hand 
des Vaters und drückte ſie an die Lippen. „Du biſt un⸗ 
gerecht gegen Dich, Vater“, flüſterte er mit bebender Stimme. 
„Du — uns ſtets ein gütiger, liebevoller Vater, Du er⸗ 
füllteſt uns jeden unſerer Wünſche, Du opferteſt Dich ſelbſt, 
indem Du mir halfſt, als mein Leichtſinn mich an den 
Rand des Verderbens geführt. Du hatteſt kein Wort des 
Vorwurfs für mich in 1 7 1 Stunde — Du halfſt mir mit 
dem lieben, fröhlichen Lächeln auf den Lippen, Du klagteſt 
nicht, Du warſt ſtets darauf bedacht, mir, dem Leichtſinnigen, 
die Wege des Lebens zu ebnen. Wenn von Schuld und 
Sühne die Rede ſein kann, ſo iſt die Schuld mein, wie die 
Sühne mein ſein wird. — Hier, Vater, ſchwöre ich es Dir, 
nicht zu ruhen und zu raſten, bis ich die Schuld Dir gegen⸗ 
über, Dir und der Mutter und den Schweſtern gegenüber 
ıbgetragen habe — Du ſollſt nicht verzweifeln, wie ich nicht 
verzweifeln will! Deine Schultern waren vielleicht zu 
chwach, die Laft zu tragen, welche die nächſte Zeit uns 
mferlegen wird, aber ich bin jung und ſtark, ich vermag 
ie zu tragen — und ich werde ſie tragen — das ſchwöre 
ch Dir zu!“ : 


„Wie herrlich ift es hier“, flüfterte Elfe, als fie am 
Arme Ernas durch den weiten, waldähnlichen Park ſtreifte. 
Die beiden jungen Mädchen hatten raſch innige Freund⸗ 
kn, geſchloſſen. Vom erſten Begegnen an empfanden ſie 


Nachdr verb. 


ene unbewußte Sympathie zu einander, aus der die feſteſte 
reundſchaft zu entſtehen pflegt. Kaum waren ſie einen Tag 
lang beiſammen, und doch waren ſie ſchon vertrautere 
Freundinnen, als Erna und Gerda Brückner trotz ihres 
wochenlangen Zuſammenſeins jemals geweſen waren. 

In einer von wildem Wein überwucherten Grotte, deſſen 
Blätter der nahende Herbſt bereits dunkelroth und gelb 

efärbt hatte, ließen ſie ſich nieder. Man genoß von dieſem 

Punkte aus eine ſchmale Durchſicht nach dem Meere zu, 
und das Auge ſchweifte über die wogende Fläche bis zum 
fernften Horizont. 

„Immer neue Schönheiten entdecke ich hier“, ſagte Elſe 
lächelnd, deren künſtleriſch gebildetes Auge entzückt von all' 
den 8 Landſchaftsbildern war. 

„Ja, es iſt ſchön hier in dem alten Eulenneſt, wie Papa 
Schloß Machnow nennt“, entgegnete Erna ſinnend. „Und 
dennoch gefiel es der Braut meines Bruders nicht, fie fühlte 
ſich bedrückt durch die Einſamkeit, ſie vermochte ſich hier 
nicht zu gewöhnen. Sie iſt an ein glänzendes, buntes Leben 
8 Ich fürchtete bei der erſten Bekanntſchaft mit 

erda bereits, daß ſich mein Bruder in ihr getäuſcht haben 
würde. Die Ereigniſſe haben mir recht gegeben.“ 

„Was iſt geſchehen, Erna?“ fragte Elſe erſchreckt. „Ich 
fühle, es iſt etwas vorgefallen. Gerda läßt ſich nicht blicken!“ 

Erna blickte ernſt vor ſich nieder. „Wir wollten es 
Ihnen, unſern lieben Gäſten, eigentlich verbergen, aber, 
was nützt es, Sie müſſen es ja doch bald erfahren. Gerda 
hat Machnow verlaſſen und die Verlobung mit meinem 
Bruder aufgehoben.“ 

In ſprachloſem Schreck ein Elſe die Freundin an. 
„Wie war es möglich?“ flüſterte fie. „Wie konnte Gerda 
ſo handeln?“ 

„Geſtern Abend fand eine Unterredung zwiſchen ihr 
und Jobſt ſtatt, welche den Bruch herbeiführte.“ 

„Geſtern Abend, nach unferer Ankunft?“ 

„Ja; doch wie blaß Sie plötzlich geworden find, Elſe! 
Sie ſind noch angegriffen, wollen wir nicht in das Schloß 
3 0 
Nein, nein“, ſchluchzte Elſe auf. „Laſſen Sie mich, ach, 
ich verstehe alles, Erna, ich bin ſchuld an dieſem Zer⸗ 


ullrfniß. 


„Aber, liebſte Elſe!“ 

»Ich kann Ihnen nicht erklären, wie das alles ge⸗ 
kommen iſt, glauben Sie mir aber, daß es ohne mein Zu⸗ 
thun fo gekommen iſt“ 

„Ich kann mir Ihre Worte nicht erklären.“ 

In dieſem Angenblicke tauchten die Geſtalten Bernhards 
und Jobſts in dem Laubengange auf, der zu der Grotte 
führte. Elſe ſprang auf. „Laſſen Sie uns gehen, Erna, 
dort kommt Jobſt.“ 

Mit eigenem Lächeln blickte Erna auf die erregte 
Freundin. Die letzten Worte hatten ihr verrathen, wie es 
in dem Herzen Elſe's ausſah. Aber ſich ungeſehen zu ent⸗ 
fernen, war nicht mehr möglich. Die Herren hatten die 
gang jungen Mädchen ſchon erblickt und traten raſch auf 
ie zu. 

„Ich ſuchte Dich, Elfe“, ſagte Bernhard, indem er Erna 
höflich grüßte. „Ich habe Dir und auch Ihnen, gnädiges 
Fräulein, eine Mittheilung zu machen, ich muß noch heute 
nach Stettin zurück.“ 

„Du willſt abreiſen?“ 

„Ja, ich muß. Ich habe an unſere Geſandtſchaft nach 
Berlin geſchrieben, um die Verzögerung meiner Ankunft in 
Kopenhagen zu entſchuldigen, vor einer Stunde erhalte ich 
die telegraphiſche Antwort, daß ich mich ſofort nach Stettin 
zurückzubegeben hätte, um dort den Bau des Kanonen⸗ 
bootes auf der Werft „Vulkan“ zu beſchleunigen und weitere 
Befehle abzuwarten. Ich fürchte, dieſer Befehl hängt mit 
dem geſpannten Verhältniß zuſammen, welches zwiſchen 
Japan und China herrſcht. In einer Stunde geht der 
Zug nach Stettin von der nächſten Eiſenbahnſtation, ich 
muß mich ſofort zur Abreiſe rüſten.“ 

Elſe athmete haſtig auf. „Ich reiſe mit Dir, Bern⸗ 
hard“, ſtieß ſie hervor. 

„Elſe, Sie wollen uns ſchon verlaſſen?“ fragte Erna 
mit zärtlichem Vorwurf. „Nein, das gebe ich nicht zu.“ 

„Fräulein Erna hat Recht, Elſe“, ſagte Bernhard. „Du 
kannſt mich nicht begleiten, ſchon um Mamas willen, die 
heute Abend eintrifft. Mama befindet ſich bereits auf der 
Reiſe. Es wäre außerdem ſehr unhöflich gegen unſeren 
ee Wirth, wolteft Du Machnow ſo plötzlich ver⸗ 
aſſen.“ 

„Ich kann nicht anders“, flüſterte Elſe faſſungslos, einen 
hilfeflehenden Blick Jobſt zuſendend, der in finſterem 
neigen daftand, die Augen auf die wogende See ges 
richtet. 

„Elſe, ſei verſtändig“, ſprach Bernhard in beſtimmtem 
Tone. „Ich muß noch von Ihrer Frau Mama Abſchied 
nehmen, gnädiges Fräulein“, wandte er ſich an Erna, „ver⸗ 
zeihen Sie daher, wenn ich Sie verlaſſe.“ 

„Sie gehen in das Schloß zurück, da begleiten wir Sie.“ 

Sie ſchritt an ſeiner Seite dahin, vergeblich nach einem 
gleichgültigen Geſprächsſtoff ſuchend. Auch Bernhard ſchwieg; 
ſeine Lippen hätten fo gern ausgeſprochen, was fein Herz 
bewegte, aber durfte er unter den obwaltenden Verhältuiſſen 
ſprechen? 

„Ich gehe einer ungewiſſen Zukunft entgegen, guädiges 
Fräulein“, ſagte er nach einer Weile. „Vielleicht iſt jetzt 
ſchon der Krieg zwiſchen Japan und China ausgebrochen 
— ein mörderiſcher Krieg, ohne Zweifel, denn ich kenne 
die Natur der Oſtaſiaten, fie wiſſen nichts von einer Scho⸗ 
nung ihrer Feinde. In wenigen Wochen ſtehe auch ich im 
Kampfe, wer weiß, ob ich jemals aus ihm zurückkehre.“ 

„Noch iſt ja der Krieg nicht erklärt“, ſprach Erna leiſe, 
indem fie zu ihm mit ſcheuer Zärtlichkeit emporſah. 

„Die Nachrichten von Japau nach Europa ſind eine 
lange Zeit unterwegs; wir glauben, es herrſche noch tiefer 
Friede und doch kann ſchon der mörderiſche Krieg zwiſchen 
beiden Völkern toben. Fräulein Erna, es iſt vielleicht ein 
Abſchied für immer, den ich in dieſer Stunde von Ihnen 
nehme; laſſen Sie mich deshalb Ihnen ſagen, wie glücklich 
mich das kurze Wiederjehen gemacht hat, und wie ich auch 
in den fernen Welten, in dem Getümmel der Schlacht an 
die traulichen Stunden unſeres Zuſammenſeins denken werde. 
Aber, Fräulein Erna, wenn ſch heimkehre, darf ich dann 
hier wieder vorſprechen, darf ich Sie wiederſehen?“ 

Er hatte ihre Hand ergriffen und ſah bittend in ihr 
Auge. Er fühlte den leiſen warmen Druck ihrer weichen 
Hand, er las in ihrem Auge die innige Zärtlichkeit ihres 
Herzens, und er hörte in ihren leiſe geflüſterten Worten: 
Ich würde mich herzlich freuen, wenn ich Sie wiederſehen 
dürfte“, — ihre Lebe, ihr Vertrauen. 

Er preßte einen Kuß auf ihre Hand, die er feſt in der 
ſeinigen hielt. Und Haud in Hand, Auge in Auge wan⸗ 
derten ſie weiter, ſtumm in ihrer vertrauenden Liebe, ſtumm 
in ihrem Schmerz. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— l Aus dem täglichen Leben des Kaiſers von China.] 
Der jugendliche Kaiſer ſchläft in einer großen hölzernen Bett⸗ 
ſtelle, welche reichlich mit kunſtvollen Schnitzereien und mit Gold 
und Elfenbein verziert iſt. Als Matratze und Decke dienen dem 
Kaiſer Tigerfelle. Die Mahlzeiten nimmt der Kaiſer ſtets 
allein ein, und zwar das Frühſtück um 8 Uhr, das Mittageſſen 
um 2½ Uhr, das Abendbrod um 6 Uhr. Die Eßſtäbchen, welche 
er nach chineſiſcher Sitte ſtatt unſerer Gabeln und Meſſer ge⸗ 
braucht, ſind aus Elfenbein geſertigt und mit goldenen Spitzen 
verſehen; die Schüſſeln und Teller find zumeiſt aus Porzellan. 
Der Eintritt in den kaiſerlichen Palaſt iſt bei ſchwerer Strafe 
Jedermann, der keinen Beruf dazu hat, auf das Strengſte ver- 
boten. Wer in die Tempel oder Gärten des Kaiſers unbefugt 
eintritt, erhält 100 Hiebe; wer in den Palaſt tritt, wird mit 
60 Stockprügeln und mit Verbannung auf ein Jahr beſtraft; 
wer aber ohne Erlaubniß die Gemächer betritt, wo der Kaiſer 
ſich eben aufhält, wird ſeſtgenommen und erdroſſelt. Auch werden 
die Offiziere, welche ſolche Vergehen nicht verhindern, ftreng be⸗ 
ſtraft. Die Geſetze beſchützen die Gemächer der Kaiſerin, der 
Kaiſerin⸗Mutter und anderer weiblicher Inſaſſen des Palaſtes 
ebenſo wie die des Kaiſers. Wer in den Palaſt Eintritt hat, 
deſſen Name wird in ein beſonderes Verzeichniß eingetragen; die 
Beamten dürfen aber außer der Zeit, wo ſie eben Dienſt haben, 
nicht im Palaſte erſcheinen. 

— Der Mangel an Frauen iſt, wie ein aus Klondyke 
zurückgekehrter Reiſender, Mr. Dun, berichtet, für den Nordweſten 
Amerikas ſo groß, daß die Männer, die Verlangen danach tragen, 
einen gemüthlichen Hausſtand zu gründen, ihre Zuflucht zu 


den braun⸗rothen Töchtern der Wildniß nehmen müfjen. 


Hübſche Indlianermädchen find jetzt dort eine ſehr gangbare 


Waare. Die holden Jungfrauen werden nämlich ihren Eltern 
regelrecht abgekauft und dann — zur Ehre des ſtarken 
Geſchlechts ſei es geſagt — ebenſo regelrecht geheirathet. 
Viele der Angeſtellten der „Hudſon⸗Bay⸗ Company“ in Fort 
Graham ſind bereits mit mahagonifarbenen Ehefrauen verſehen 
und fühlen ſich dem Anſchein nach auch ſehr glücklich mit ihnen. 
— [Moderne Chirurgie.] In der Geſellſchaft der Wiener 
Aerzte führte neulich Stabsarzt Dr. Ha bart, Univerſitäts⸗ 
docent für Kriegschirurgle, zwei geheilte Patienten vor, die da⸗ 
durch gerettet worden waren, daß ihnen der Bruſtkorb ge⸗ 
öffnet und dann der inneren Verblutung Einhalt gethan worden 
war. Im erſten Falle handelte es ſich um einen jungen Mann, 
der vier Schrotſchüſſe gegen feine Bruſt abgefeuert und ſich dann 
das Handgelenk durchſchnitten hatte. Dr. Habart erweiterte die 
Wunde, öffuete den Bruſtkorb, wobei er die fünfte Rippe ent⸗ 
fernen mußte, und legte zwiſchen Herz und Lunge Jodos 
formgaze und der Mann, der ſterbend in das Garniſonſpital' 
gebracht worden war, iſt heute vollkommen geſund. Der zweite 
Fall betraf einen jungen Mann, der einen Meſſerſtich in die 
Achſelhöhle erhalten hatte. Auch ihm mußte, um die innere 
Verblutung zu verhüten, der Bruſtkorb geöffnet werden. 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterichrift werden nit beantwortet. eder Anfrage 
if die Abonnements-Quittung beizufügen. Brieſliche Antworten werden alcht ertheilt,) 


M. E. Die Bezeichnungen z Gelbbuch, Blaubuch, Weißbuch“ ꝛc. 
rühren von den verſchiedenen Farben des Umſchlages der diplo⸗ 
matiſchen Dokumente ber, welche die verſchiedenen Regierungen 
Europas ihren Parlamenſen unterbreiten. In Frankreich giebt 
das Auswärtige Amt ein Gelbbuch aus, welches ſedesmal in einer 
Auflage von ungefähr 2000 Exemplaren erſcheint, den Kammern, 
den Geſandtſchaften und der Preſſe übermittelt wird, ſonſt aber 
nicht im Handel erſcheint. Die Dolumen e der engliſchen Diplo⸗ 
matie zeisen einen blauen Umſchlag und find im Buchhandel käuf⸗ 
lich. Deutſchland veröffentlicht Weißbücher für den Reichstag, 
welche jedoch nur Fragen der Kolonialpolitik zum Gegenſtand 
haben. Griechenland giebt ein Rothbuch und Sralien ein Grün⸗ 
buch heraus. 

Lehrer G. Ueber das Recht auf den Geldbetrag für das in 
Natur zu liefernde Holz für die von Ihnen eingenommene Lehrer⸗ 
ſtelle hat unſerer Anſicht nach aueln der Wortlaut der Marrikel 
zu entſcheiden. Je nachdem dieſe die Zeit für die Kn 
für den Lehrer feſtſetzt, iſt auch die an Stene deſſen bewilligte 
Entſchädigung zwiſch en dem abgehenden und dem neu anziehenden 
Lehrer zu theilen. Der Umſtand, daß die Holzentſchädigung jedes 
Mal am 1. Jauuar des Kalenderjahres erfolgt, * auf die Ver⸗ 
tbeilungsart noch keine Schlußfolgerung zu. Jedenfalls haben 
weder der abgegangene, noch der neu zuziehende Lehrer einen An⸗ 
pruch auf Brennmaterial während der Vakanzzeit. Dieſer Ans 
pruch ſteht lediglich dem Vertreter in der Vakanz zu, wenn er die 
Schule geheizt hat, oder aber der Schulgemeinde. 


W. R. Die Ehefrau, deren Ehemann ſeit 1891 von ihr ges 
trennt lebt und verschollen iſt, darf eine zweite Ehe nicht eher eins 
gehen, als bis die erſte Ehe auf Grund eines Eheſcheidungsurtheils 
rechtskräftig getrennt iſt. Sie würde ſich anders der Doppelehe 
ſchuldig machen und ſich damit einer erheblichen Zuchthaus ſtrafe 
ausſetzen. Der von der Ehefrau wegen böslicher Verlaſſung an⸗ 
zuſtrengende Eheſcheidungsprozeß wird immerhlu, da der Ehemann 
oͤffentach geladen werden muß, bis zur Rechtskraft des Urtheils 
mindeſteus ein halbes Jahr dauern. 


H. N. 100. Bei Lebzeiten des Vaters haben die Kinder kein 
Anrecht darauf, daß er ihnen ein dereinſtiges Vatererbtheil ſicher 
ſtellt. Er kaun mit ſeinem Vermögen machen, was er will, auch 
wenn nach feinem Tode für die Kinder nicht ein Pfennig übrig 
bleiben ſollte. Mit Rückſicht hierauf hatte Ihr Vater auch ein 
vollkommenes Rech“, fein Grundſtück an einen Sohn dritter Ehe 
in der von Ihnen angegebenen Art zu verkaufen und die weiteren 
Kinder aus dieſer und den Vorehen mit einer geringen Anweiſung 
auf den Kaufgelderreſt abzufinden. Die Kinder haben kein Rech, 
in eine derartige Verfügung des Vaters bei Lebzeiten irgendwie 
einzugreifen. 


W. 50. Können Sie nachweiſen, daß Sie dem Agenten auf 
ſeine Offerte mit wendender Poſt geſchrleben haben, Sie könnten 
auf das Geſchäft nicht eingehen, da es Ihnen nicht möglich ſei, 
die erbetenen Waaren zu beſchafſen, fo können Sie unſerer Anſicht 
nach von der Firma, an welche die Waaren geliefert werden 
ſollten, auf Zahlung der Differenz wegen Nichtlieferung auch nicht 
belaugt werden. 


M. in Jol, Sowohl wenn Ihr Gehilje als kaufmänniſcher 
Angeſtellter, wie auch, wenn er als Hausofftziant au uſehen dir, 
gilt, Sofern eine andere Kündigungsfrist bei Augebung es Dienſt⸗ 
verhältuiſſes nicht vereinbart iſt, Kündigung zu jedem Viertel- 
lahreserſten unter Einhaltung einer ſechswöchentlichen Kün⸗ 
igungsfriſt. 

D. in W. Die von Ihnen angezogene Entſcheidung des 
Reichsgerichts vom 5. November 18,0 (Entſch. Bd. 27 S. 204) iſt 
durchaus tlar und erſchöpft Ihren Fall vollſtändig. Das Reichs⸗ 
gericht jagt darin ausdrücklich, und dleſen Rechtsgrundſatz haben 
bisher ſämmtliche höchſte Gerichts höfe für preußiſches Recht feſt⸗ 
gehalten, daß, wenn bei der mündlichen Verabredung des gemein⸗ 
lden Lotterielooſes der eine Betbeiligte für den anderen 
en Beitrag auslegt, der Ausleger lediglich als Bevollmächtigter 
oder Geſchäſtsführer ohne Auftrag des Anderen anzuſehen jet 
und dieſem letzteren d her mit der Verauslagung des Beitrages 
unbedingt das Recht auf einen, auf das Loos etwa fallenden Ge⸗ 
winnantbeil erhalten bleibe. Dieſer Rechtsgrundſatz gilt nur dann 
für gusgeſchloſſen, wenn zwiſchen den Zuſammenſpielenden aus⸗ 
drücklich vereinbart iſt, daß der Mitſpieler bei nicht rechtzeitiger 
Zahlung feines Beitrags ſeinen Autheil und damit die Ausſicht 
auf Gewinn verlieren ſolle. 


— [Offene Stellen. I 1) Wiſſenſchaftl. Lehrer (Chemie, 
Naturwiſſenſchaft, Mathematik), 2) wifſenſchaftlicher Lehrer 
(Eugliſch, Franzöſiſch), 3) Zeichenlehrer (akademiſch geprüft) 
4) wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer (neue Sprachen) bei der 
Handelsſchule (Realgymnaſium) in Bremen vom 1. April 1899. 
Befähigung für Turn unterricht. Gehalt zu 1) und 2) 3500-7000 
Mart, zu ) 2600-4830 Mk., zu 4) 2100-240) Mr. Meldungen 
bis 5. Dezember an die Senalskommiſſion für das Unterrichts⸗ 
weſen dortſelbſt, Unterrichtskanzlei. 


Bromberg, 23. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—140 Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—140 Mk. — Erbien 
Futter⸗ 135—140, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 125—132 Mk. 
— Spiritus Wer —— Mt. 


Poſen, 23. November. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 16,20 bis 16,80.— Roggen Mk. 13,50 bis 14,00, — 
Gerſte Mk. 12,00 bis 14,40. — Hafer Mk. 13,10 bis 13,6 


Stettin, 23. November. Spiritusbericht. 
Loco 37,10 Gd. 


Magdeburg, 23. November. Zuckerberich 
Kornauder excl. 88% Rendement 10,95—11,12½. Nachprodukte 
800. . 8,759, 15. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 
3,50. Feſt. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 22. November. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,20, 16,10 bis 17,00. — Roggen 
Mk. 13,50, 14,00 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 12,00. 
— Hafer Mark 12,40, 12,70 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 
16,00, 16,20, 16,50 bis 16,60. — 47 15 Mk. 13,60, 14,00, 14,20 
bis 14,40. — 11 Mark 13,60, 13,80 bis 14,00. — Hafer Mark 
12,60, 12,70, 13,00 bis 13,20. 


Wichtig für Mühlen! 


Surigufwalzen era bah nut ana Beta 
Porzellanwnlzen drehe mit Diamant ab. 


fi A d N 22 K 3 5 
Wellkönfe "°° de ee e Nea knee @iten 


Polygon⸗ und Wellen⸗Roſtſtäbe. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


SEiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


‚Amerikanische Hlanz-Nlärke : 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


[2328 


ayzıstaR J garantirt frei von allen ſchädlichen 


e 


und leichte ift. Der 


Subſtauzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ſich ganz außerordentlich bewährt: fie ent⸗ 
hält alle zum guten Gelingen erforderlſchen 
Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, 
ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere 
1d iſt. vielen Nachahmungen halber beachte man 
obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. 


Preis pro 


Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 


und Seifen handlungen 


11588 


4462] In der Privatklagefache 
des Eigenthümers Gu ſtav 
Polenz in Gr.⸗Ludwigsdorf 
bei Freyſtadt gegen den Eigen- 
thümer Johann Klappſtein 
und feine Ehefrau Augu ſte 
Klappſtein haben die Parteien 
ich verglichen und die Beklagten 
aben ſich verpflichtet, im Grau⸗ 
enzer „Geſelligen“ folgende Be⸗ 
kanntmachung drei Mal 
rücken zu laſſen: 

Die beleidigend. Aeußerungen, 
die wir im September und Ok⸗ 
tober 1898 über den Beſitzer 
Guſtav Polenz in Gr.⸗Ludwigs⸗ 
dorf bei Freyſtadtgethan haven, 
erklären wir für unwahr und 
nehmen ſie hiermit zurück. 

Bauthen, im Novbr, 1898. 
Johann Klappstein. 
Auguste Klappstein, 


Thonlager 


zur Anlage von 
Ziegelei und Thouwerken. 


Auf die Fläche von 50 Hektar 
ein 10 Meter tiefes Thonlager, 
vorzügliche Qualität, unmittel⸗ 
bar am Bahnhof wie Chauſſee; 
die Ausnutzung dieſes Thonlagers 
an Unternehmer oder Geſellſchaft 

u verkaufen. Meld. briefl. unter 

r. 3718 an den Geſelligen erb. 


Holzbearbeitungs⸗Anlage. 


44191 Wegen Betriebs ⸗Ver⸗ 
rößerung beabſichtige ich meine 
m Jahre 1894 von Robey & 
Comp., Lincoln, neu erbaute 


Hationäre Lokomobile 
mit 16,10 qm Keſſelheizfläche, 
liegendem Cylinder von 240 mm 
Durchmeſſer, 305 mm Kolbenhub 
und mit einer Tourenzahl von 
135 in der Minute, ſowie 


eine Beſäumkreisſäge, 

eine kl. Hobelmaſchine, 

eine Nut⸗ und Spund⸗ 
maſchiue, 

eine Fraiſemaſchine, 

eine Langlochbohr⸗ und 
Stemmmaſchine 

mit Transmillion, Vor⸗ 


gelege u. ſ. w. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
billig zu verkgu en. Sämmtl che 
Maſchinen befinden ſich in Betrieb 
und ſind ſehr gut erhalten. Re⸗ 
ektanten belieben gefällige An⸗ 
agen direkt an mich zu richten. 
- Gerndt, Maurer- und 
Zimmermeiſter in Oſterode Opr. 


31851 2 fahrb. Lokomobilen 
a 16 u. 12 Pferdeſt., amtl. neu ges 
prüft, 1 n bis 
1250 mm Stammdurchg., kompl., 
1 Fleckſche Balken hobelmaſch., 
1 Vollgatter, 700 mm, mit eiſ. 
Schlitten offerirt billig 

J. Moſes, Bromberg. 


Wohlschmeckende Kuchen! 
erzielt man nur mit Linden- 
berg’s weltbekannten 
Back⸗Speziatitäten.: 

Amerikan. Backpulver 


ein; 


u Packet 10 Pfg. 1576 
Amerik. Kuchengewürzöl 
& Flaſche 10 Pfg. 
bu ar ſtark. Banillinzuck. 
Schachtel 10 Pfg. 
In Graudenz erhältl. bei: 


L. Robert Brigmann, G. A. 
Marquardt, Max Hinzmann, 
Otto Kissau, Alexander 
Loerke, Marchlewski & Za- 
wacki, Friedr. Ermisch, 
Philipp Reich, Gustav 
Schulz, F. Seegrün, Ferner 
vorräth. i. all. beſſ. Kolon.⸗ 
Baar. u. Mehlhdl. Oſt⸗ 
u. Wpr. Wiederverkäuf. 
erhalt. höchſten Rabatt. 
Carl Lindenberg, Danzig. 


Speiſe⸗ und Fabril⸗ 
Kartoffeln 


in guter Qualität offerirt in 
Waggouladungenfrauko nach 
Allen Bahnſtationen zum 
Tagespreiſe, 3 Monate Ziel 
oder Kaſſa 1 Proz. Abzug 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 
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3266] Wegen Betriebsverände⸗ 
rung u. Platzmangel ſtehen von 
ſofort billig zum Verkauf: 
1 ſechspferd. Göpel⸗Dreſchmaſch. 
für Mk. 400, 1 Roßwerk mit 
Transmiſſion für Mk. 150, 1 
geräuſchloſe Milch⸗Centrifuge für 
Mk. 160, 1 Drillmaſchine, 3 Met. 
breit m. Druckrollen f. Mk. 250, 
1 Dri maſch. 2m br. m. Druckroll. 
f. Mk. 100, 4 zweiſchaar. Pflüge 
zuſammen für Mk. 100, alles in 
aut. Zuſtande bisher im Gebrauch. 
Dom. Tillitz ver Oſtaszewo. 


860 m transportables 


Gleis 


aus 60 mm hohen Stahl⸗ 
ſch enen, 600 mm Spur, auf 
Stahlſchwellen montirt, nur 

4 Wochen im Gebrauch ge⸗ 
weſen und daher jo gut wie 
nen, äußerſt billig franko 
Waggon Kruſchwitz abzu⸗ 
geben. Reflektanten wollen 
Anfragen brieflich unter Nr. 
2919 an den Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſend. 


Erle 


Meine Elektro⸗ Homöopathie 
und Matnrheilderfahren er⸗ 
zielt die günſtigſten Heilerfolge 
bei allen chroniſchen Leiden. 
Außerh. briefl. Mäßige Preiſe. 
G. Wunderlich, Weißenſee⸗ 
Berlin, Königs⸗Chauſſee. 


A. tartefs 
} Papillo- 
stal 

(Deutſcher 


Reichs⸗ 
Patent⸗ 


Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Anweiſung nebſt Recepten u. 
Urtheilen d. Prof. Blaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blase witz 7. 


N 


j 
merſproſſen, Hautun⸗ 
Mreinheit.haben Sie nie 
\ b Gebrauchv.Kuhn's 
5 Walveerin Schwefel 
milch⸗Seife 50 u. 8% Pf.— Kuhne 
Enthaarungepulver 2 Mk., 
wirkſ. ſof. u. ſicher. Echt nur von 
Frz. Kuhn, Kronenparf., Nürn⸗ 
berg. Hier bei H. Raddatz Nachf., 
Drog., Alteſtr., P. Schirmacher, 
Drog., Getreidemarkt und Marıen- 
werderſtraße. [157 


4013] Jur Maſſenvertil⸗ 
gung der Mäuſe empfiehlt 
den Herren Landwirthen ein 
cheres Mittel, gebrauchs⸗ 
ertig à 2 Mk. pro Liter. 
Adler-Apotheke Crone a. Br. 


„re San, 


Zucker⸗Fabrik Melno. 


4388 Einen größeren Poſten 


trockene Strauchbeſen 


Ae 


uhren 


A. Foerſter, 
Goral bei Konojad. 


Speiſekarpfen 
das Pfund 65 Pfg. gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Beſtellung Fiſchkorb 
einzuſenden. 14079 
Dominium Wundichow, 
Kreis Stolp, Pommern. 


Aepfel 


pro Ctr. 9 Mk. franko verkäuflich. 
Off. u. Nr. 4132 d. d. Geſell. erdet. 


4298] 100 Centner 


blaue Eßkartoffeln 


und 20 Centner 


Winteräpfel 


für Händler, verkauft 


Schondorff, Brattwin 
bei Graudenz. 


Geldverkehr. 


4488] Offiziere, Geſchäftsleute 
2. erh. Darlehne conlant. Rück⸗ 
orto. 9—12, 3—7. Ed. Löffler, 
erlin Marienburgerſtraße 34. 


habe ich abzugeben, à Schock 
00 Mk. 


Bypotheken⸗Kapitalien 
offerirt bei hüchſtet Beleihungsgrenze und zeitgemähem Zinsfuße 
Paul Bertling, Danzig, 


50 Brodbänkengaſſe 50, 


Hart 70 900 


geſ. auf ein Rittergut in Dftpr. 
innerhalb der landſch. Taxe und 
unmittelbar hinter Landſtr., zum 
1. April 1899. Meldungen unter 
J. A. 1027 an Rudolf Mosse, 
Königsberg i. Pr. [4486 


35000 Mk. 


werden erſtſtellig auf neuerbaut. 
Haus geſucht; abgeſch. Gebäude⸗ 
ſteuer 3800 Mk., zeitiger Mieths⸗ 
ertrag 4800 Mk. Offerten an 
8682] Paul Krauſe, 
Marienwerder Weſtypreußen. 
gear Gewinn ohne Riſiko! 
Fachmann ſucht Kapitaliſten zur 
Ausführung von Parzellirungen. 
Off. unt. L. 8. 11 a. d. Annoncen⸗ 
annahme d. Geſell. in Bromberg. 
3924] In einer Prov.⸗Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches mit 
100000 Einwohnern, groß. Gar⸗ 
niſon, ſucht der Inhaber eines 
der größten und auf's Beſte ein⸗ 
gerichteten Reſtaurants mit Sälen 
und Konzert⸗Garten, ca. 10000 
Perſonen faſſend, einen 
Kompagnon 
mit 15- bis 20000 Mark Einlage, 
welches ſicher geſtellt werden kann. 
Jahresumſatz ca. 1800 bis 2000 
Hektoliter Bier und 1500 Kilo 
Kaffee. Reflektanten b lieben ihre 
Offerten unter „Reſtauraut“ an 
Ru d. Moſſe, Berlin S W., zu 
richten. 


Zu Kaufen gesucht 


Blaue Kartoffeln, Waggon⸗ 
ladungen ab allen Stationen, 
auch Waggon Zwiebeln ſucht 
zu kaufen A. W. Bardtke, 
Köninsberg i. Pr., Fiſchmarkt. 


3000 ebm 


Pflaſterſteine 


werden gegen Caſſa ſofort 
zu tauſengeſucht. Meldungen 
frei Waggon Verladungs⸗ 
ſtation briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4382 d. d. Geſellig. erb. 
Hirſch, Reh, Haſen, Falanen, 
Ergebniſſe gauzer Treib⸗ 
jagden kauft und zahlt höchſte 
Preiſe 2 8028 
Arthur Schulemann 


Far r 5 
Verſandhaus für Kolonialwaar., 
1 Delikateſſen, 
Wild⸗ und Geflügelhandlung. 


Cichen⸗Lang⸗Autz holz 


von 4,00 m aufw. lang, von 
40 cm aufw, ſtark, geſund und 
nicht zu äſtig, ſucht und bittet 
um Anſtellung [4221 
Julius Neumark, 
Krotoſchin. 


An 100 Schock 


4149] t 
eihene Speichen 


kauft und bittet um Offerten mit 
Preisangabe H. Henke, Stell⸗ 
machermeiſter, Dt.⸗Krone. 


zur Lieferung per Januar bis 

März kauft und gewährt Vor 

ſchüſſe 18532 
B. Hozakowski, Thorn. 


zu kaufen geſut. Angebote mit 
Preis u. Nr. 4391 a. d. Geſelligen. 


43661 5000 Ctr. gute, gejunde 


Breunerkikartoffeln 


per Dezember⸗Lieferung gegen 
Kaſſe zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis franko Stat. Geiers⸗ 
walde nimmt entgegen 
Die Guts⸗Verwaltung 
Geierswalde Ditpr. 


Viehverkäufe. 


1 75 Dunkelbr. Wallach, 17 
J., 3 Zoll, fehlerfrei, geſund, aus⸗ 
dauernd, durchaus truppenfromm 
u. ſicher im Gelände, 1= u. 2ſpänn. 
gefahr,, auch unt. Dame gegang., 
weg. Abkommandirg. preisw. zu 
verkaufen. Pr.⸗Lieuten. Forke, 
Thorn, Brombergerſtr. 82, I. 


Braune Stute 


mit Oſtpr. Stutbuch⸗ 
brand, 6jähr., ca. 4“ 
gr., geritt., Pr. 700 Mk. 


Rappfſtute 
Sjähr., ca. 3“ gr., geritten (au 
unt. Dame gegang.), Faden zes 2 
NB Beide Pierde hahen ſehr 
vornehmes Exterieur, gute 
Beine u. geräumige Gänge. 
Näh. Graudenzer Tatterſall. 


Aus hieſiger Holländer Stamm- 
buchheerde ſind 2 tadelloſe ſchwarz⸗ 
Mufti ſprungfähige Bullen ver⸗ 
käuflich. Gutsverwaltung 
Neuenburg Wpr. [3: 


4386] Eine junge, hochtragende 


Kub 


E 5 Schönſee 
in 


Wurzelſchliten 18 


Gut 
377 : 
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4258] Zwei ſchwere, junge, hoch⸗ 
tragende mu Aube mu 
verkauft 

D. Wichert, Jamrau. 


Gute Stierkälber 


aus hieſiger Holländer Heerdbuch⸗ 
heerde, ſind im Laufe des Winters 
abzugeben. Preis für 8 Tage 
alte Thiere je nach Qualität 25 
bis 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld. 
Rittergut Metgethen 
bei Königsberg i. Pr. 
. Stück hoch⸗ 


tragende 


Ferſen 
ſowie 12 Stüc 
ſchwere, hochtragende [4306 

junge Kühe 
ſämmtlich öſtpreuziſches Vieh, 
find zu zeitgemäßen Preiſen ver⸗ 
täuflich bei 
Sujtav Gee Moder Wbr. 


155 fette 
Srenzungsläumer 
10 fette Stiere 


verkauft 7 8 
— ieſe, Nibwalde 
Größere Poſten prima 
Läuferſchweine 
der großen weißen Norkſhire⸗ 
Raſſe, ca. 80 bis 90 Pfd. ſchwer, 
hat abzugeben 14307 
Dom. Baierſee 
b. Kl.⸗Trebis, Kr. Culm. 


200 fette engl. 14173 


Kreuzungslämmer 


verkauft 5 
Dom. Hermanns ruhe 
p. Wrotzk. 


4 Zuch tferkel 


d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Raſſe, 25 jähr., dauernd 
geſunde Züchtung, werd. 5—6 Ctr. 
ſchwer, hat jederzeit abzugeben 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnahme von 5 Stück ſende 
franko jeder Bahnſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

ber Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Mehrete deutſche dag 


6 Wochen alt, verkauft billigſt 
Adminiſtrator Helpape, 
Dom. 2owinet bei Pruſt. 


Stark.ungemästZuchtgefl.diesj. 
Junibrut exc.Verp. verkäufl. als 
Aylesb.-XPeck-Ent.u.Erp.a4u. 
5,Bronceput. u.Langsh.-Hähneä 
9u.4, Perlhühn. O. Gar. d. Geschl. 
A 3, vorj. Henn. u Hähne à 3 Mk. 
Frl. Wichert, Gut Neuenburg Wp. 

4433] Dom. Lenartomo,bei 
Woycin kauft direkt vom Beſitzer 


10 bis 15 reinblütige 
Holländer Kühe 


4 bis 6 Jahre, 8 bis 10 Centner 
ſchwer, hoch⸗, auch nieder⸗ 
tragend. Offerten mit ge⸗ 
naueſtem Preis einzuſenden. 


Ur undstucks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


E. gut geh. r ee in e. 
rov.⸗ Stadt mit feſter Stadt⸗ u. 
Landkundſchaft krankheitshalber 
zu verkaufen. Meldungen briefl. 
u. M. M. 100 poſtl. Bromberg. 
4425 Ich beabſichtige mein Haus 
mit ſeit 20 Jahren gut eingef. 


Süurg⸗Magazin 


fof. zu verkaufen. Meld. exbittet 
Fr. Gerlach, Tiegenhof. 
Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſch., mehrere 
Jahre beſtehend, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver- 
kaufen. Auskunft ertheilt Fran 
Schattull, Oſterode Oſtpr. 


Gute Brodſtelle. 


3733] Mein in Thorn in der 
Brückenſtraße belegenes Grund» 
ſtück mit guter Bäckerei und 
einem jährlichen Miethsertrage 
von 2050 Mk. bin ich willens. 
von ſofort bei kleiner Anzahlung 

u verkaufen. Für ſtrebſame 

äckermeiſter eine gute Brod⸗ 
ſtelle. Offerten ſind zu richt. an 

Hotelier — 82 nardt, 
t 


Le ch. 
ihere Brodſtell 
Sichere Brodſtelle. 
4130] Mein Reſtanrant, ver⸗ 
bund. mit Bahnhofsreſtauration, 
großem Saal, Glasveranda, Ver⸗ 
nügungsgarten, großem Or⸗ 
eſtrion und Billard, will ich 
für Mk. 25000 bei geringer An⸗ 
gablung verkaufen. 
Broſe, Neuſtettin. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
4485] In einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Weſtpreußens, mit 
öberen Schulen, nahe der voln. 
Grenze, iſt das größte Kurz⸗, 
Galanterie-, Glas- u. Por⸗ 
F zu per⸗ 
aufen. Seit ca. 90 J. in einer 
e Anzahl. 
k. 15 000. Off. sub J. Z. 60 11 bef. 

Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Gutskaufgeſuch. 


Mit 50000 ME. Anz. ſchönes Gut J. kaufen geſucht. Offert. erbt. 


Kr. Culm, Brieſen, Thorn bevorzugt. 


Zu verkaufen. 
Weg. Todesf. i. e. Grundſtück 
A de mit 9 
Mrg culmiſch beſt. Ia Boden, 
Gaſtwirtſch. u. neuerb. Molk., 
welche noch 4 J. gün ſt. Milch⸗ 
kontrakt hat, m. voll. Juv. leb. 
u. todt, bill. z. verk. Näh. 
3. erf. d. Alb. Zulauf, Danzig. 


41611 Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit Bäckerei in Mocker bei 
Thorn ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 


J. Schnibbe, Thorn. 


T 
Garten⸗Etabliſſement. 
Sichere Exiſtenz! 


In lebhafter Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, großartiger Garten, 
Land, vorzügl. Gebäude, elektr. 
Licht, nachweis l. bedeutender Um⸗ 
ſchlag, ca. 180 Hektoliter Bier, viel 
Wein, Spirituojen ꝛc. ꝛc., bedeu⸗ 
tendes, werthvolles lebendes und 
todtes Inventar, 157 54000 Mark 
mit ca. 9 bis 10000 Mk. An⸗ 
zahlung an tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 4468 an 
den Geſelligen. 


Tauſch. 


8 willens, meine hoch⸗ 
herrſchaftlich. Villen-Grund⸗ 
ftüde, in vornehmſter Lage 
von Danzig ⸗vangfuhr, gegen 
ein größeres, mit guten Ver⸗ 
kehrsgelegenheiten ver⸗ 
ſehenes ſchönes Guteinzutan⸗ 
ſchen. Gewerbsmäßige Ver⸗ 
mittler verbeten. Offerten 
von Selbſtreflektanten an 

. 0. Probst, Dauzig, 
Vorſtädt. Graben 28. [3547 


Ein Hausgrund ſtäc 
Mittelpunkt von Graudenz, für 
Handwerker, namentlich für ſolche, 
welche große Räume gebrauchen 
können, geeignet, billig und bei 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Meld. briejl. m. Aufſchrift Nr. 
4376 durch den Geſell. erb. 


Sehr gute Broditelle! 


4427] Krankbeitshalber bin ich 
gewillt mein Grundſtück, beſtehend 
aus einem Hotel m. 33 Fremden⸗ 
zimmern, Reſtauration, Saal u. 
einem ſehr gangbaren Materialw. ⸗ 
u. Deſtillatlons⸗Geſchäft ſowie 
einigen Morg. Land, zu verkaufen. 
Bahnſtation u. alleiniges Geſchäft 
am Orte. Näh. Auskunft ertheilt 
Max Koch, Rudezanny Oſtpr. 


3 LEGE 
Eine hübſch et. 


Sefiguna?! 
von 300 Morgen, faft 
durchweg eizen⸗ 
boden, im Roſen⸗ 
berger Kreiſe, an 
MCbauſſee, Stadt und 
Bahn gelegen, iſt mit 8 
geringer Anzahlun 
\ zu verkaufen. Get N 
Off zunter Nr. 4420 
an den Geſelligen. 


SSS 
Rittergut 


mit Brennerei u. Waſſermühle, 
Oſtpr., 3400 Morg. groß, davon 
600 Morg. Wieſen, gute Gebäude, 
feines Wohnhaus mit Park, a. d. 
Chauſſee, 6 Kılom. von Bahn ır. 
Stadt, Brennerei 50000 Liter 
Kontingent, Wald u. See dabei, 
40 Jahre im Beſitz derſelben 
Herrſchaft, ſoll Alters wegen mit 
100- bis 150000 Mt. Anzahlun 

verkauft werdne, Feſte Hypothek. 


* 
Rittergut 
mit Brennerei u. Waſſermühle, 
Weſtpr., 2400 Morg, 5 Kilom. v. 
Stadt und Bahn, Chauſſce, vor⸗ 
nehm. Wohnhaus, Gebäude maſſiv, 
ſoll Todesf, halber f. 300 000 Mk. 
bei 30- bis 100 000 Mk. Anzahlg. 
verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft erth. Sabinski, Bahnhof 
Montowo Weſtvr. [4407 


SEAT OHITEREEE 
Ziegelei⸗Feldofen 
mit gutem Thonlager, günſt. Lage 
unweit Schneidemühl, an der 
Schneidemühl⸗Bromberg.Thauſſ., 
40 Morg. vorzügl. Land mit gut. 
Gebäuden, beabſichtige ich aus 
Altersrückſichten unter ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 Mark. 14429 
Carl Blücher, Zieglermeiſter, 
Grabau b. Friedheim a. Oſtb. 


Wichtig für Materialiſten! 


Ein prachtvolles 


Grundſtück 


in Schneidemühl, in welchem ſich 
ein im beſten Betriebe befindl. 
Materialw.⸗Geſchäft, verbunden 
mit Ausſpannung, befindet, joll 
unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Für einen 
tüchtigen Fachmann m. Kapital 
eine ganz brillante n 
Meldungen unter Nr. 4482 durch 
den Geſelligen erbeten. 


O. Pietrykowski, Thorn. 
Eine in der Nähe.von Graudenz 


5 | belegene 


Sanpfichneidenihle 


Sofzbearbeitungs-Wafchinen 


ſämmtl. komplett, nur ein Jahr 
im Betriebe, daher wie neu, iſt 
zu verkaufen. Die Anlage liegt 
unmittelbar an dem Eiſenbahn⸗ 
‚eleije und 2 bis 3 km von den 
önigl. N Forſten 
entfernt. Käufer könnte außer 
dem Maſchinenbetrieb einen Nutz⸗ 
olzhandel verbinden, da die 
Anlage in der bevölkertſten 
Gegend liegt, evtl. könnte, da alle 
Maſchinen neu und komplett, eine 
große Tiſchlerei u. ſ. w. u. ſ. w. 
verbunden werden. 
5 2 werden erſucht, 
ibre Adreſſen unter Nr. 4504 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


Poſſermühſe Welpe, 


mit 75 Morgen Acker, Weizen⸗ 
boden, bei 10000 Mk. Anzahlg. 
zu verkaufen. Meldung werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4408 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf! 
4243] Selbſtänd. Gut, 480 Ag. 
mild. Weizenbod., krankheitshalb. 
. 20000 Mk. Anz. ſof. — 1 
Hyv. u. Laudſchaft. Reſtkaufgeld b. 
maß Zins fuß feſt Agt. verbt. Off. 
u. B. O. a. d. Exv. d. Oſteroder Ztg. erb. 


Grund ſtücksverkauf! 


4250] Mein ca. 250 Morgen 
großes, in der Thorner (Neſſauer) 
liuksſ. Niederung geleg. Grund⸗ 
Rad gegen Hochwaſſer ſicher ges 
ſchützt, 4½%, km von Thorn ent 
fernt, bin ich Willens, ſof. mit 
todtem und lebendem Inventar 
zu verkaufen. 
J. Ewert, Ober⸗Neſſau⸗ 
Podgorz. 


irgend einen Beſitz kaufen 

od. verkaufen, wer Gelder 

2 anleihen od. belegen will 
der wende ſich an 13544 

H. Matheas, Nakel (Netze). 


Zu Auſiedelungszwetken 


kauft und hat abzugeben — 
Güter und Höfe 
Oſtd. Hypothekenkredit⸗Inſtitut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


Pach tungen. 
4207) Nach dem Ableben 
meines Ehemannes bin ich 
Willens, das von demſelben 


bisher mit größtem Erfolge 
geführte 


Baumaterialiengeſchäft 


verbunden mit dem durch 
Gasmotor betriebenen 


Kalkmörtelwerk 
und Kohlenhandel 


zu verpachten. N 
Die vorhandene Einrichtung zur 


dadpaypenfabrifation 


u. das Patent zur Fabrikation der 


Voltz’ihen Faserplatten 


nebſt kompletter Einrichtung 
kann Pächter billig erwerben. 

Auch bin ich nicht abgeneigt, 
unter günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen die ganzen Anlagen 
u. ſ. w. mit dem an der Rehdener⸗ 
ſtraße belegenen, hocheleganten 
Eckhauſe zu verkaufen. 

Reflektanten werden gebeten, 
ſich an meinen Beauftragten, Herrn 
F. Czwiklinsk i, zu wenden, 
welcher bereitwilligſt jede Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. 


Graudenz. Therese Behn. 


44181 Mein in der Hauptſtraße 
hieſiger Stadt in dieſem Jahre 
neu erbautes und der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet. Grund ⸗ 
ſtück, benannt 
Gaſthaus z. Oſtbahn 
in deſſen nächſter Nähe die Ka⸗ 
ernements für ein Bataillon In⸗ 
anterie gebaut, das Kreislazareth 

elegen iſt, und an welchem vor⸗ 

ei bie Zufuhr und Abfuhr nach 
dem Hauptbahnhof ftattfindet, 
ferner drei Chauſſeen aus⸗ un 
einmünden, beabſichtige ich vom 

1. Januar 1899 zu verpachten. 

In demſelben iſt eine Eins 
richtung für eine Reſtauratlon, 
die voll konzeſſionirt iſt, 
weitere Lokalitäten zur Errichtg. 

eines Kolonial-, Eifenwaaren- u. 
Delikateß⸗Geſchäfts vorhanden, 
Es kann hierbei nicht unerwähm 
gelaſſen werden, daß auf einer 
Stadtlänge von ca. 1 Kim. ſolche 
Geſchäfte nicht vorhanden 
und dürfte ſich hiermit für einen 
tüchtigen Geſchäftsmann eine gute 
Ael den 8 1 ent er⸗ 

eichen Geſchäfte bieten. 

x Das Grundſtück iſt jo gebaut, 
daß es ſowohl im Ganzen wie 
getheilt verpachtet werden kann 
und umfaßt 12 Beigare Zimm 
Side und Stallungen für 
. 2 gap bes 

eben u melden be 

A. Wolff, Sensburg. 


. ———— 

S m 1. Dezemb. ex. oder 

1 Täter ein 2 * 
Reſtauran 


ten. Pacht bis 600 Mk. 
it lich. Meldungen unter Nr 


rli 
5 an den Geſelligen erbeten. 
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